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HINWEIS GEMÄSS § 2 ABS. 2 
VERMÖGENSANLAGEN-VERKAUFS-
PROSPEKTVERORDNUNG

 PLANET  ENERGY GMBH

Schulterblatt 120
20357 Hamburg

Telefon: 040-808 110-770
Telefax: 040-808 110-777

Email: info@planet-energy.de
Web: www.planet-energy.de

Sitz: Hamburg, HRB 79283, 
Amtsgericht Hamburg
Geschäftsführer:
Roland Hipp, Sönke Tangermann, Robert Werner 
(geschäftsansässig ebenda)

Datum der Aufstellung dieses Prospektes:
04.08.2006

Die inhaltliche Richtigkeit der im Prospekt gemachten Angaben ist nicht Gegenstand 

der Prüfung durch die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin).

Für diesen Prospekt ist die Emittentin und Anbieterin, die  Planet  energy GmbH,
verantwortlich.  

Die  Planet  energy GmbH übernimmt die Verantwortung für den Inhalt des Verkaufs-
prospektes und erklärt, dass ihres Wissens die Angaben im Verkaufsprospekt richtig 
sind und keine wesentlichen Umstände ausgelassen wurden. 
 
Hamburg, den 04.08.2006

Roland Hipp Sönke Tangermann Robert Werner
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Liebe Leserin, 
Lieber Leser,

vielen Dank für Ihr Interesse an Genussrechten der  Planet  energy GmbH. 

Wie bereits unsere ersten Genussrechte im Jahr 2004, sind auch die vorliegenden Genussrechte III (im 
folgenden Genussrecht genannt) für Anleger gedacht, die in Bezug auf Klima- und Umweltschutz engagiert 
handeln und deshalb den Ausbau der Erneuerbaren Energien voranbringen möchten.

In Deutschland werden bis im Jahr 2020 rund ein Drittel der derzeitigen Kraftwerkskapazitäten alters bedingt 
ersetzt werden müssen. Die jetzt anstehenden Investitionen entscheiden über den Strommix für die nächs-
ten Generationen. Fast täglich treffen neue Nachrichten über die Wucht des Klimawandels und die zu be-
fürchtenden Folgen ein. Die Risiken der Atomkraft sind nach wie vor allgegenwärtig. Daher muss alles  getan 
werden, um so rasch wie möglich eine Stromwirtschaft auf Basis Erneuerbarer Energien  aufzubauen. 

Als Tochterunternehmen von Greenpeace energy eG, des mit rund 57.000 Privat- und Geschäftskunden 
 zweitgrößten unabhängigen Ökostromversorgers in Deutschland, möchten wir dazu unseren Beitrag leis-
ten.  Planet  energy GmbH plant den Bau und Betrieb von sauberen Kraftwerken, die sich konsequent in 
das genossenschaftliche Geschäftsmodell der Greenpeace energy eG einfügen. Unser Ziel ist eine saubere, 
 sichere und unabhängige Versorgung mit Strom. 

Wir möchten Sie herzlich einladen, in die in diesem Prospekt beschriebenen Genussrechte der 
 Planet  energy GmbH zu investieren und an unserem Erfolg teilzuhaben. 

Freundliche Grüße

Sönke Tangermann   
Geschäftsführer

VORWORT

V O R W O R T
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KURZDARSTELLUNG DER WESENTLICHEN 
ASPEKTE DER VERMÖGENSANLAGE

Dieser Überblick über die Vermögensanlage ist eine 
Einführung zum Prospekt. Für eine fundierte Ent-
scheidung über die Zeichnung der hier begebenen 
Genussrechte bedarf es der Kenntnis des gesamten 
Prospektes.

EMITTENTIN 

 Planet  energy GmbH
Schulterblatt 120
20357 Hamburg
Telefon: 040-808 110-770
Telefax: 040-808 110-777
Email: info@planet-energy.de
Web: www.planet-energy.de
HRB 79283, Amtsgericht Hamburg
Gründungsjahr: 2000

GESELLSCHAFTER

Greenpeace energy eG
Schulterblatt 120
20357 Hamburg
Telefon: 040-808 110-330
Telefax: 040-808 110-333
Email: info@greenpeace-energy.de
Web: www.greenpeace-energy.de

BRANCHE

Planung, Finanzierung, Realisierung und Betrieb 
von Projekten im Bereich der Erneuerbaren Energien 
und der erdgasbefeuerten Kraft-Wärme-Kopplung 
sowie Contracting, kaufmännische Geschäftsfüh-
rung und technische Betriebsführung von Projekten 
im Bereich der Erneuerbaren Energien.

ORGANE

Alleinvertretungsberechtigte und von den Be-
schränkungen des § 181 BGB befreite Geschäfts-
führer sind: Roland Hipp, Sönke Tangermann, 
 Robert Werner.

STAMMKAPITAL DER EMITTENTIN

Das Stammkapital der Emittentin beträgt 
EUR 170.500.

FORM DER KAPITALANLAGE

Unverbriefte Genussrechte mit Gewinn- und Ver-

lustbeteiligung und Nachrang.

EMISSIONSVOLUMEN

Bis zu 20.000 Genussrechte á EUR 500 im Gesamt-
wert von bis zu EUR 10 Mio.
Ausgabebetrag: EUR 500 je Genussrecht.

MINDESTZEICHNUNG

Ein Genussrecht à EUR 500, also mind. EUR 500.
Höhere Zeichnungen in Schritten von EUR 500.

AUSGABEAUFSCHLAG

Es wird ein einmaliges Agio von 2,5% bezogen auf 
den Nominalbetrag der gezeichneten Genussrechte 
erhoben.

VERZINSUNG

Die Genussrechte gewähren eine gewinnabhängige 
Grund- und Zusatzverzinsung. In den ersten beiden 
Jahren erfolgt eine Grundverzinsung von 2,5% pro 
Jahr. Danach beträgt die Grundverzinsung 4% pro 
Jahr. Die Grundverzinsung wird geleistet, soweit 
durch die Ausschüttung der Grundverzinsung kein 
Jahresfehlbetrag entsteht oder erhöht wird. Die 
Grundverzinsung ist in nachfolgenden Geschäfts-
jahren nachzuleisten, wenn diese in vorangegan-
genen Jahren nicht oder teilweise nicht geleistet 
wurde, weil im betroffenen Geschäftsjahr hierdurch 
ein Jahresfehlbetrag entstanden oder erhöht wor-
den wäre.

Zusätzlich zur Grundverzinsung erfolgt nach dem 
zweiten Jahr eine Beteiligung am Jahresüber-
schuss nach Steuern von  Planet  energy GmbH 
(nachfolgend als „Planet energy“ bezeichnet) in 
Höhe von bis zu 3% bezogen auf den Nennbetrag 
der Genussrechte. In den ersten beiden Jahren be-
trägt die Beteiligung am Jahresüberschuss nach 
Steuern bis zu 4,5% bezogen auf den Nennbetrag.

TEILNAHME AM VERLUST

Die Genussrechtsinhaber nehmen an einem etwai-
gen Verlust (Jahresfehlbetrag) der  Planet  energy 
durch Verminderung ihrer Rückzahlungsansprüche 
teil. Der Rückzahlungsanspruch vermindert sich in 
dem Verhältnis, in dem sich ein Jahresfehlbetrag 
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anteilig auf das Stammkapital und das gesamte 
– auch künftig – begebene Genussrechtskapital ver-
teilt.

VERWENDUNG DES GENUSSRECHTSKAPITALS

Das Genussrechtskapital wird zur Finanzierung der 
Unternehmensaktivitäten von  Planet  energy, insbe-
sondere für die Anschubfi nanzierung von Projekten 
im Bereich der Erneuerbaren Energien, verwendet. 
Das Genussrechtskapital soll nach der Realisierung 
eines Projektes durch die Begebung projektbezo-
gener öffentlich angebotener Vermögensanlagen 
anschlussfi nanziert werden, so dass das Genuss-
rechtskapital wieder frei wird für weitere Anschub-
fi nanzierungen. Die hier begebenen Genussrechte 
beziehen sich folglich nicht auf konkrete Projekte. 
Hierdurch soll der Aufbau eines möglichst großen 
Bestands an Anlagen aus dem Bereich der Erneuer-
baren Energien, sowie der erdgasbefeuerten Kraft-
Wärme-Kopplung, realisiert werden. 

LAUFZEIT

Die Laufzeit ist unbegrenzt und beträgt mindestens 
10 Jahre.

KÜNDIGUNG

Die Anlegerin oder der Anleger und die Emittentin 
können das Genussrecht zum Ablauf der Mindest-
laufzeit oder danach mit einer Frist von 24 Monaten 
zum Ablauf des Kalenderjahres schriftlich kündi-
gen. Daneben bestehen Sonderkündigungsrechte 
zugunsten von  Planet  energy, die in § 5 Abs. 2 und 
3 der Genussrechtsbedingungen aufgeführt sind.

AUSZAHLUNG DER GEWINNBETEILIGUNG

Jährlich für das vorangegangene Geschäftsjahr, 
jeweils zwanzig Bankarbeitstage nachdem die Ge-
sellschafterversammlung die Verwendung des Ge-
winns beschlossen hat.

KAPITALRÜCKZAHLUNG

Der zurückzuzahlende Betrag ist zwanzig Bankar-
beitstage nach der Gesellschafterversammlung fäl-
lig, in der über die Verwendung des Gewinns des 
Geschäftsjahres beschlossen wird, in dem die Kün-
digung wirksam geworden ist.

NACHSCHUSSPFLICHT

Es besteht keine Nachschusspfl icht über das einge-
zahlte Kapital hinaus.

ÜBERTRAGBARKEIT DER GENUSSRECHTE

Die Genussrechte können durch Abtretung über-
tragen werden. Die Übertragung bedarf der vorhe-
rigen schriftlichen Zustimmung der  Planet  energy, 
die nicht ohne wichtigen Grund verweigert werden 
darf.  

MIT DER VERMÖGENSANLAGE VERBUNDENE 

RECHTE 

Mit den Genussrechten sind keine Mitgliedschafts-
rechte bei  Planet  energy verbunden. 
 
ANGESPROCHENER ANLEGERKREIS

Der Erwerb von Genussrechten ist mit fi nanziellen 
Risiken verbunden, die schlimmstenfalls zum To-
talverlust des angelegten Betrags zzgl. Agio und 
etwaiger Verzinsungsansprüche führen können 
(siehe im Einzelnen die Risikohinweise auf S. 14ff.). 
Eine unbeschränkte persönliche Haftung der An-
legerin oder des Anlegers ist hiermit jedoch nicht 
verbunden.

Aufgrund dieses Risikos gebietet es die Vorsicht, 
nur dann in diese Genussrechte zu investieren, 
wenn der Totalverlust des angelegten Geldes nicht 
zu einer empfi ndlichen Verschlechterung der per-
sönlichen Vermögenslage führen würde.

Die Investition in Genussrechte ist für die Altersvor-
sorge grundsätzlich nicht geeignet.

BESTEUERUNG DER GENUSSRECHTSVER-

ZINSUNG

Die Genussrechtsverzinsungen sind grundsätzlich 
gemäß § 20 Abs.1 Nr. 7 EStG als Einkünfte aus 
Kapitalvermögen zu versteuern. (Die steuerlichen 
Rahmenbedingungen der Genussrechte sind auf 
S. 58ff. näher dargestellt.) 

K U R Z D A R S T E L L U N G  D E R  W E S E N T L I C H E N 
A S P E K T E  D E R  V E R M Ö G E N S A N L A G E
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DARSTELLUNG DER VERMÖGENSANLAGE

mögensanlage nicht. Die Mindestlaufzeit von zehn 
Jahren und die aufgrund eines nicht vorhandenen 
Marktes für Genussrechte erschwerte Handelbar-
keit machen es erforderlich, dass die Anlegerin und 
der Anleger für diesen Zeitraum auf das investierte 
Genussrechtskapital verzichten können. Aufgrund 
des Totalverlustrisikos (siehe hierzu Darstellung der 
Risiken ab Seite 14) sollte nur dann in die Genuss-
rechte investiert werden, wenn ein eintretender 
Totalverlust zu keiner empfi ndlichen Verschlech-
terung der Vermögenslage bei der Anlegerin oder 
dem Anleger führt.

Die Genussrechtsbedingungen und alle weiteren 
wesentlichen Umstände der hier begebenen Ge-
nussrechte sind in diesem Verkaufsprospekt abge-
druckt, damit sich die Anlegerin und der Anleger 
vor einer Zeichnung eingehend mit deren Einzel-
heiten vertraut machen können.

KAPITALAUSSTATTUNG 

Das Stammkapital der  Planet  energy beträgt 
EUR 170.500. Es ist eingeteilt in drei Geschäftsan-
teile von EUR 25.000, EUR 145.000 und EUR 500. 
Es ist voll eingezahlt und wird zu 100% von der 
Greenpeace energy eG gehalten. Die Geschäfts-
anteile gewähren der Gesellschafterin die gesetz-
lichen Gesellschafterrechte, insbesondere Stimm-, 
Informations- und Gewinnbezugsrechte.

Planet  energy hat im Jahr 2004 Genussrechte im 
Nennbetrag von EUR 450.000 („Genussrechte I“) 
und EUR 2.07 Mio. („Genussrechte II“) begeben. 
Die Genussrechte I wurden vollständig von der 
Greenpeace energy eG, der Alleingesellschafterin 
von  Planet  energy, gezeichnet. Die Genussrechte II 
wurden von einer Vielzahl von natürlichen und juris-
tischen Personen gezeichnet. Beide Genussrechte 
haben eine Laufzeit bis zum 31.12.2014. Für die Ge-
nussrechte I besteht für Greenpeace  energy eG und 
für  Planet  energy vor Ablauf der Laufzeit ein Kün-
digungsrecht. Am 16.05.2006 wurden EUR 60.000 
aus den Genussrechten I gekündigt. Ein Recht zur 
ordentlichen Kündigung besteht für Genussrechts-
inhaber im Falle der Genussrechte II nicht.

Gegenstand dieses Verkaufsprospektes sind un-
verbriefte Genussrechte mit einem Gesamtnenn-
betrag von bis zu EUR 10 Mio. und einer Min-
destlaufzeit von zehn Jahren. Emittentin dieser 
Genussrechte und Herausgeberin dieses Pros-
pektes ist die   Planet  energy GmbH (nachfolgend 
als  „ Planet  energy“ bezeichnet). Das Genuss-
rechtskapital wird zur Finanzierung der Aktivitäten 
von  Planet  energy eingesetzt, die im Wesentlichen 
in der Projektierung, Errichtung, Finanzierung und 
dem Betrieb von Stromerzeugungsanlagen aus 
dem Bereich der Erneuerbaren Energien, sowie 
erdgasbefeuerter Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen 
(nachfolgend auch „Projekte“ genannt) liegen. Die 
Hauptfunktion des Genussrechtskapitals liegt in 
der Anschubfi nanzierung von Projekten. Nachdem 
ein Projekt realisiert wurde, soll das zur Anschubfi -
nanzierung eingesetzte Genussrechtskapital durch 
Kapital aus noch zu begebenden, projektbezogenen 
Ver mö gens anlagen anschlussfi nanziert werden, 
damit es zur Anschubfi nanzierung weiterer Pro-
jekte eingesetzt werden kann.

Die Genussrechte gewähren den Genussrechts-
inhabern eine vom Unternehmenserfolg der 
 Planet  energy abhängige und damit variable Ver-
zinsung. Sie kann teilweise oder ganz entfallen, 
soweit durch die Auszahlung der Verzinsung ein 
Jahresfehl be trag entstünde oder erhöht würde. 
Das maximale Risiko besteht im Ausfall jeglicher 
Verzinsungen und dem Totalverlust des angelegten 
Genussrechtskapitals nebst Agio (siehe Darstellung 
der Risiken ab Seite 14). Die Investition in Genuss-
rechte ist grundsätzlich nicht für die Altersvorsorge 
geeignet. Eine  ausführliche Darstellung der mit die-
ser Vermögensanlage verbundenen Risiken erfolgt 
ab Seite 14.

Diese Vermögensanlage richtet sich an risikobe-
wusste Anlegerinnen und Anleger, die neben einer 
Chance auf eine attraktive Verzinsung ihres Kapi-
tals, die Möglichkeit einer langfristigen und zielge-
richteten Beteiligung am wirtschaftlichen Erfolg der 
 Planet  energy bei der Realisierung sauberer Kraft-
werke suchen. Steuerliche Vorteile für die Anlege-
rin oder den Anleger ergeben sich aus dieser Ver-
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D A R S T E L L U N G  D E R  V E R M Ö G E N S A N L A G E

Firmierung und 
Handelsregisternummer

 Planet  energy GmbH;
Amtsgericht Hamburg, HRB 79283
(im Folgenden auch „Planet energy“ genannt).

Sitz Hamburg

Geschäftsadresse Schulterblatt 120, 20357 Hamburg

Gründungsdatum Die  Planet  energy GmbH wurde am 13.07.2000 als „Geschäftsführung  Planet  energy GmbH“ ge-
gründet und am 07.09.2000 ins Handelsregister des Amtsgerichts Hamburg eingetragen. Am 
26.08.2002 (Eintrag HR am 29.01.2003) erfolgte u.a. die Umfi rmierung in  Planet  energy GmbH, 
die am 29.01.2003 ins Handelsregister eingetragen wurde.

Laufzeit der Gesellschaft Unbefristet 

Rechtsform Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH).

Rechtsordnung Die Gesellschaft unterliegt deutschem Recht.

Unternehmensgegenstand Gegenstand des Unternehmens von  Planet  energy ist:

• die Erzeugung und der Verkauf von Energie,

•  die Entwicklung und Errichtung sowie der Betrieb und die Verwaltung von Strom- und 
 Wärmeerzeugungsanlagen einschließlich der Beteiligung an solchen Anlagen,

•  die Entwicklung und Errichtung von Contracting-Projekten im Energiesektor sowie der Erwerb, 
die Erweiterung und der Betrieb der diesem Zweck dienlichen Anlagen, einschließlich der Be-
teiligung an entsprechenden Projekten,

•  die Beteiligung, der Erwerb, die Beratung und Betreuung an anderen Unternehmen, insbesonde-
re im Bereich von Energieprojekten, in administrativen, organisatorischen, wirtschaftlichen und 
fi nanziellen Angelegenheiten, die Prospekterstellung und Platzierung von Beteiligungen sowie 
die Erbringung von Finanzdienstleistungen einschließlich der Beschaffung von Fremdmitteln.

ÜBERBLICK ÜBER DIE EMITTENTIN

Über das Stammkapital und die genannten Ge-
nussrechte hinaus hat  Planet  energy bisher keine 
weiteren Anteile, Wertpapiere oder sonstige Vermö-
gensanlagen im Sinne des §8f Abs.1 des Verkaufs-
prospektgesetzes ausgegeben. Da  Planet  energy 
keine Aktiengesellschaft oder Kommanditgesell-
schaft auf Aktien ist, bestehen keine umlaufenden 
Wertpapiere, die den Gläubigern ein Umtausch- 
oder Bezugsrecht auf Aktien einräumen. Da keine 
solchen Wertpapiere bestehen, können keine Be-
dingungen oder Verfahren für den Umtausch oder 
Bezug angegeben werden.

GRÜNDUNGSGESELLSCHAFTER

Gründungsgesellschafterin der  Planet  energy ist die 
Greenpeace energy eG mit Sitz in Hamburg, einge-

tragen am 16.11.1999 im Genossenschaftsregister 
des Amtsgerichts Hamburg unter GenR 1002.

Anschrift:
Greenpeace energy eG 
Schulterblatt 120 
20357 Hamburg
Telefon: 040-808 110-300
Telefax: 040-808 110-333
Email: info@greenpeace-energy.de
Web: www.greenpeace-energy.de

Weitere Angaben zur Gründungsgesellschafterin 
erübrigen sich, da die Gesellschaft mehr als fünf 
Jahre vor Aufstellung des Verkaufsprospekts ge-
gründet wurde.



 P L A N E T   E N E R G Y

10

GENUSSRECHTE

Der Gesamtnennbetrag des Genussrechtskapi-

tals und die Anzahl der Genussrechte stehen noch 

nicht fest, der Gesamtnennbetrag beträgt jedoch 

maximal EUR 10 Mio. Die Genussrechte lauten auf 

den Namen und sind eingeteilt in bis zu 20.000 Ge-

nussrechte im Nennbetrag von jeweils EUR 500. 

Eine Mindestanzahl von zu begebenden Genuss-

rechten gibt es nicht. 

Die hier begebenen Genussrechte werden durch 
 Planet  energy nicht im Ausland angeboten.

RECHTE DER GENUSSRECHTSINHABER

Die Genussrechte gewähren eine gewinnabhängige 
Verzinsung, die sich aus einer Grundverzinsung und 
einer Zusatzverzinsung zusammensetzt. Beide hän-
gen vom Unternehmenserfolg von   Planet  energy ab 
und können daher ihrer Höhe nach schwanken. Die 
Grundverzinsung beträgt für die ersten vollen 24 
Kalendermonate nach Einzahlung 2,5% p.a., die Zu-
satzverzinsung für diesen Zeitraum 4,5% p.a. Nach 
Ablauf dieser Zeit beläuft sich die Grundverzinsung 
auf 4% p.a. und die Zusatzverzinsung auf 3% p.a. 
Der Zinssatz bezieht sich jeweils auf den Nennbe-
trag der Genussrechte zum Bilanzstichtag des ab-
gelaufenen Geschäftsjahres nach Berücksichtigung 
einer etwaigen Verminderung durch Teilnahme am 
Verlust bzw. einer etwaigen Wertaufholung (siehe 
hierzu § 3 der Genussrechtsbedingungen).

Die geringere Grundverzinsung von 2,5% p.a. in 
den ersten vollen 24 Kalendermonaten beruht auf 
dem Umstand, dass das zur Anschubfi nanzierung 
in Projekte investierte Genussrechtskapital nicht 
sofort eine entsprechende Rendite ermöglicht. Viel-
mehr bedarf es einer gewissen Zeit, bis Projekte 
realisiert sind und das notwendige Kapital vorhan-
den ist, um den Einsatz des Genussrechtskapitals 
und die Dienstleistungen von  Planet  energy zu ver-
güten. Vorsichtshalber beträgt daher die Grundver-
zinsung 2,5%.

Die Grundverzinsung wird nur gewährt, soweit 
durch die Grundverzinsung für sämtliche von 
   Planet  energy  – auch künftig – begebenen Genuss-

rechte nicht ein Jahresfehlbetrag entstehen oder 
sich erhöhen würde. Wird eine Grundverzinsung 
nicht in voller Höhe gewährt, ist der fehlende Be-
trag rechnerisch zu vermerken. Die Genussrechts-
inhaber erhalten in den folgenden Geschäftsjahren 
einen Anspruch auf Zahlung des rechnerisch ver-
merkten Betrages, soweit dadurch nicht ein Jah-
resfehlbetrag entstehen oder sich erhöhen wür-
de. Dieser Anspruch hat Vorrang vor der für das 
be treffende folgende Geschäftsjahr anfallenden 
Grundverzinsung.

Die Zusatzverzinsung wird für den einzelnen Ge-
nussrechtsinhaber nur gewährt, bis die individuelle 
Kappungsgrenze erreicht wird. Die individuelle Kap-
pungsgrenze ist das mathematische Produkt aus (i) 
der Gesamtkappungsgrenze und (ii) dem Quoti-
enten aus dem Nennbetrag der von dem einzelnen 
Genussrechtsinhaber gezeichneten Genussrechte 
und dem Nennbetrag sämtlicher von  Planet  energy 
begebenen Genussrechte, jeweils zum Bilanzstich-
tag des Vorjahres. Die Gesamtkappungsgrenze ist 
der Jahresüberschuss, der um die Aufwendungen 
für die Zusatzverzinsung für die Inhaber dieser Ge-
nussrechte und für die variable Verzinsung für die 
Inhaber sämtlicher anderen zum Ende des abgelau-
fenen Geschäftsjahres begebenen Genussrechte 
von  Planet  energy zu erhöhen ist.

Die Zahlung der Genussrechtsvergütung für das ab-
gelaufene Geschäftsjahr ist jeweils zwanzig Bank-
arbeitstage nach der Gesellschafterversammlung 
fällig, in der über die Verwendung des Gewinns des 
abgelaufenen Geschäftsjahres beschlossen wird.

Soweit die Zahlung der Genussrechtsvergütung der 
Kapitalertragsteuer zzgl. Solidaritätszuschlag un-
terliegt, erfolgt die Zahlung an den Genussrechts-
inhaber netto nach Abzug dieser Steuern. Dies gilt 
entsprechend, soweit die Zahlung von Genuss-
rechtsvergütungen bei  Planet  energy nicht zum Be-
triebsausgabenabzug für Zwecke der Körperschaft-
steuer zugelassen wird.  Planet  energy ist in diesen 
Fällen nicht verpfl ichtet, dem Genussrechtsinhaber 
die im Hinblick auf diese Steuern einbehaltenen 
oder abgezogenen Beträge zu erstatten.
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Die Genussrechte stellen Gläubigerrechte dar, die 
keine Gesellschafterrechte, insbesondere keine 
Teilnahme-, Mitwirkungs- und Stimmrechte in der 
Gesellschafterversammlung   von Planet  energy 
vermitteln.

Die Forderungen aus den Genussrechten treten 
gegenüber allen anderen Ansprüchen von Gläu-
bigern der  Planet  energy, die nicht ebenfalls nach-
rangig sind, im Rang zurück. Im Falle der Insolvenz 
oder der Liquidation von  Planet  energy werden die 
Genussrechte erst nach Befriedigung aller nicht 
nachrangigen Gläubiger und vorrangig vor den 
Gesellschaftern der Planet  energy bedient. Die 
Genussrechte gewähren keinen Anteil am Liqui-
dationserlös. Die Aufrechnung der Ansprüche aus 
den Genussrechten gegen Forderungen der Planet  
energy ist ausgeschlossen. Für die Verzinsung oder 
Rückzahlung des in Genussrechte investierten 
 Kapitals wird im Übrigen von keiner juristischen 
Person oder natürlichen Person eine Gewährleis-
tung übernommen.

Vorbehaltlich der Teilnahme am Verlust wird den 
Genussrechtsinhabern im Falle der Kündigung bei 
deren Wirksamwerden der Nennbetrag der gekün-
digten Genussrechte zurückgezahlt. Dieser Betrag 
ist zwanzig Bankarbeitstage nach der Gesellschaf-
terversammlung fällig, in der über die Verwendung 
des Gewinns des Geschäftsjahres beschlossen 
wird, in dem die Kündigung wirksam geworden 
ist. Er wird vom Wirksamwerden der Kündigung 
bis zur Auszahlung mit 3 Prozentpunkten über dem 
Basiszinssatz gemäß § 247 BGB verzinst, maximal 
jedoch mit insgesamt 7% p.a. Planet  energy ist be-
rechtigt, den zurückzuzahlenden Betrag nach dem 
Wirksamwerden der Kündigung ganz oder teilwei-
se vorzeitig an einzelne oder alle Genussrechtsin-
haber auszuzahlen.

Jedem Genussrechtsinhaber wird zur Information 
der Jahresabschluss der Planet  energy auf der In-
ternetseite zur Verfügung gestellt. Auf Anforderung 
kann auch die Zusendung des Jahresabschlusses 
per Post erfolgen.

TEILNAHME AM VERLUST

Die Genussrechtsinhaber nehmen an einem etwai-
gen Verlust (Jahresfehlbetrag) der  Planet  energy 
durch Verminderung ihrer Rückzahlungsansprüche 
teil. Der Rückzahlungsanspruch vermindert sich in 
dem Verhältnis, in dem sich ein Jahresfehlbetrag 
anteilig auf das Stammkapital und das gesamte 
– auch künftig – begebene Genussrechtskapital 
verteilt. Werden nach einer Teilnahme der Genuss-
rechtsinhaber am Verlust in den folgenden Ge-
schäftsjahren Jahresüberschüsse erzielt, so werden 
aus diesen Jahresüberschüssen zunächst etwaige 
gesetzlich vorgeschriebene Rücklagen wieder auf-
gefüllt. Nach der Wiederauffüllung etwaiger gesetz-
lich vorgeschriebener Rücklagen werden zunächst 
die das Eigenkapital und das Genussrechtskapital 
übersteigenden Verlustvorträge ausgeglichen. Da-
nach werden Jahresüberschüsse in dem Verhältnis, 
wie eine Verlustzuweisung auf Eigenkapital und 
Genussrechtskapital erfolgt ist, dem Genussrechts-
kapital bis zum Nennbetrag der Genussrechte wie-
der zugewiesen, bevor eine anderweitige Verwen-
dung der Jahresüberschüsse vorgenommen wird. 
Diese Verpfl ichtung besteht nur in Bezug auf Ge-
nussrechte, die nicht wirksam gekündigt sind.

KÜNDIGUNG

Eine Kündigung der Genussrechte ist frühestens 
mit Wirkung zum Ende des zehnten vollen Ka-
lenderjahres nach vollständiger Einzahlung des 
Nennbetrags möglich. Die Kündigungsfrist beträgt 
24 Monate zum Ende des Kalenderjahres.

Planet  energy kann die Genussrechte außer-
dem fristlos kündigen, wenn eine Änderung der 
steuerlichen Behandlung von Genussrechten bei  
 Planet  energy eintritt, die zu erheblichen Zusatzzah-
lungen an die Genussrechtsinhaber führen würde.

Planet  energy ist ferner berechtigt, die Genuss-
rechte in vollem Umfang oder in Teilbeträgen mit 
einer Frist von drei Monaten zu kündigen, wenn  
 Planet  energy ihren Geschäftszweck ändert oder 
umgewandelt oder aufgelöst wird.
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Abtrennung der für die persönlichen Unterlagen be-
stimmten Kopie an  Planet  energy zu  übersenden.

Die Annahme des Zeichnungsscheins erfolgt durch  
 Planet  energy. Eine Annahmebestätigung wird 
dem Genussrechtszeichner zugesandt.

WIDERRUFSRECHT

Die Anlegerin und der Anleger haben ein  14-
 tägi ges Widerrufsrecht. Bei Ausübung des Wider-
rufsrechts ist die   Planet  energy schriftlich zu be-
nachrichtigen.

ANZAHL DER GENUSSRECHTE

Planet  energy bietet maximal 20.000 Genussrechte 
im Nennbetrag von jeweils EUR 500 an. Die Min-
destzeichnungssumme beträgt EUR 500.

ZEICHNUNGSBEGINN UND ZEICHNUNGS-

SCHLUSS 

Das Angebot beginnt in Anlehnung an § 9 Abs. 1 
Verkaufsprospektgesetz frühestens einen Werktag 
nach der von der Bundesanstalt für Finanzdienst-
leistungsaufsicht (BaFin) gestatteten Veröffentli-
chung dieses Verkaufsprospektes.

In den Genussrechtsbedingungen ist kein bestimm-
ter Endtermin für die Zeichnung der Genussrechte 
vorgesehen. Eine Zeichnung ist daher generell 
bis zur Vollplatzierung der Genussrechte möglich.  
 Planet  energy kann jedoch jederzeit auf die Annah-
me weiterer Genussrechte verzichten und hat damit 
die Möglichkeit, Zeichnungen auch schon vor der 
Vollplatzierung der Genussrechte auszuschließen. 

VERTRIEB IM AUSLAND 

Das Angebot der Beteiligung erfolgt ausschließlich 
in Deutschland. 

ERWERBSPREIS UND WEITERE LEISTUNGEN

Der Erwerbspreis der Genussrechte entspricht der 
Höhe ihres Nennbetrages zzgl. eines Agios in Höhe 
von 2,5% des Nennbetrages.  Außer der Zahlung 
des Erwerbspreises und etwaiger gesetzlicher 
Verzugszinsen hat der Genussrechtsinhaber keine 
Leistungen zu erbringen. Insbesondere trifft ihn 

ÜBERTRAGBARKEIT DER GENUSSRECHTE

Die Genussrechte können durch Abtretung übertra-
gen werden. Die Übertragung bedarf der vorherigen 
schriftlichen Zustimmung von  Planet  energy, die 
nicht ohne wichtigen Grund verweigert werden darf. 

Es gibt keinen gesetzlich geregelten Markt für den 
Verkauf und Erwerb der von  Planet  energy ausge-
gebenen Genussrechte. Da die Genussrechte nicht 
verbrieft sind, können sie nicht wie Wertpapiere 
übertragen werden. Insoweit ist die freie Handel-
barkeit erschwert.

ZAHLSTELLE

Auszahlungen an die Genussrechtsinhaber erfol-
gen unmittelbar durch die   Planet  energy GmbH, 
Schulterblatt 120, 20357 Hamburg.
 
ZAHLUNGSPFLICHT DER ANLEGER

Die Genussrechte zzgl. eines Agios von 2,5% sind 
mit Zugang der Annahmeerklärung beim Genuss-
rechtszeichner zur Einzahlung fällig. Zahlt der 
Genussrechtszeichner den von ihm gezeichneten 
Nennbetrag zzgl. Agio nicht innerhalb eines Monats 
ab Fälligkeit ein, ist  Planet  energy berechtigt, die 
Zeichnung der Genussrechte durch den betreffenden 
Genussrechtszeichner für unwirksam zu erklären. 

Die Einzahlung ist auf folgendes Konto zu leisten:

Kontoinhaber:   Planet  energy GmbH
GLS Gemeinschaftsbank eG, Bochum
BLZ 430 609 67
Konto-Nr. 46 46 81 00

 
ENTGEGENNAHME VON ZEICHNUNGSSCHEINEN

Die Stelle für die Entgegennahme von Zeichnungs-
scheinen ist die 

  Planet  energy GmbH
Schulterblatt 120 
20357 Hamburg
Telefax: 040-808 110 777

Der von Genussrechtszeichnern unterzeichnete und 
vollständig ausgefüllte Zeichnungsschein ist nach 
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keine Nachschusspfl icht. 

GENUSSRECHTSFINANZIERUNG

Eine individuelle Genussrechtsfi nanzierung, d.h. 
eine Fremdfi nanzierung des vom Genussrechts-
zeichner einzuzahlenden Betrags, ist grundsätzlich 
möglich, sollte jedoch mit einem steuerlichen Be-
rater abgestimmt werden.  Planet  energy bietet im 
Rahmen dieser Investition keine Genussrechtsfi -
nanzierung an und rät von einer Fremdfi nanzierung 
von Genussrechten wegen der hiermit verbunde-
nen Risiken ab (siehe Darstellung der Risiken ab 
Seite 14).

SONSTIGE MIT DEM ERWERB, DER 

VERWALTUNG UND DER VERÄUSSERUNG 

VERBUNDENE KOSTEN 

Bei verspäteter Einzahlung des Genussrechtska-
pitals einschließlich Agio kann  Planet  energy vom 
Genussrechtsinhaber bei Erfüllung der gesetzlichen 
Voraussetzungen die gesetzlichen Verzugszinsen 
verlangen. Weitere Kosten hat der Genussrechtsin-
haber für den Erwerb, die Verwaltung und die Ver-
äußerung dieser Beteiligung nicht zu tragen.

Im Falle einer Fremdfi nanzierung des von der An-
legerin oder dem Anleger zu leistenden Betrags, 
von der  Planet  energy jedoch abrät, könnten z.B. 
bei einer Veräußerung der Genussrechte Vorfällig-
keitsentschädigungen an den Fremdkapitalgeber 
zu leisten sein.

Sollte die Anlegerin oder der Anleger Genussrechte 
über einen Makler veräußern, würden überdies 
Maklerkosten entstehen.

 Planet  energy als Anbieterin führt die auf die Ge-
nussrechtsvergütung anfallende Kapitalertrag-
steuer zzgl. Solidaritätszuschlag von der Brutto-
verzinsung an das zuständige Finanzamt ab. Sie 
übernimmt im Übrigen keine Zahlung von Steuern 
für die Genussrechtsinhaber. 

TREUHÄNDER

Mit der treuhänderischen Verwaltung der hier be-
gebenen Vermögensrechte oder mit der treuhän-

derischen Wahrnehmung der Genussrechtsinha-
berinteressen ist keine Gesellschaft oder sonstige 
Person betraut.
 
PROVISIONEN

Provisionen, insbesondere Vermittlungsprovi-
sionen oder vergleichbare Vergütungen, wer-
den  nicht geleistet. Das Agio in Höhe von 2,5% 
(EUR 250.000 bei einem Gesamtemissionsvolumen 
in Höhe von  EUR 10 Mio. Genussrechtskapital) wird 
ausschließlich zur Vergütung der Prospektierungs-, 
Beratungs- und Konzeptionsleistungen sowie für 
Werbung und Marketing verwendet.

Das Agio wird zunächst als Rücklagensonderposten 
„Agio“ in das Eigenkapital gebucht. Es wird sodann 
zu Gunsten und auf Beschluss der Gesellschafterin 
von  Planet  energy, Greenpeace energy eG, aufge-
löst und ausgeschüttet. Im Gegenzug verpfl ichtet 
sich Greenpeace energy eG zugleich, die Emissi-
onskosten pauschal in Höhe von 2,5% des gezeich-
neten Genussrechtskapitals zu begleichen. Hiervon 
abgezogen werden jedoch etwaige Steuern auf 
die Beteiligungserträge aus der Aufl ösung dieses 
Rücklagensonderpostens „Agio“, die da durch erho-
ben werden können, dass dieser Betrag als Beteili-
gungsertrag angesehen wird. Durch die gleichzeitige 
Übernahme der Emissionskosten durch Greenpeace 
energy eG, die somit keinen wirtschaftlichen Vorteil 
hieraus zieht, wird das wirtschaftliche Ergebnis von 
 Planet  energy um einen eventuellen Überschuss aus 

Agio und Emissionskosten verbessert und somit die 
Bemessungsgrundlage für die Verzinsung aller von 
 Planet  energy begebenen Genussrechte erhöht.

D A R S T E L L U N G  D E R  V E R M Ö G E N S A N L A G E
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RISIKEN

Der Erwerb der hier begebenen Genussrechte 
ist mit Risiken verbunden. Es handelt sich um 
eine Beteiligung am Unternehmenserfolg der 
 Planet  energy, ohne staatliche Kontrolle und ohne 
Einlagensicherung. Da für den Eintritt der wirt-
schaftlichen Ziele und Planungen der  Planet  energy 
keine Gewähr übernommen werden kann, können 
die in diesem Prospekt dargestellten Verzinsungen 
des Genussrechtskapitals und die Rückzahlung des 
Genussrechtskapitals am Ende der Vertragslaufzeit 
nicht garantiert werden. Da die Genussrechte im 
Wesentlichen in Projekte und Aktivitäten investiert 
werden, die zum Zeitpunkt der Aufstellung dieses 
Prospektes noch nicht konkret feststehen, handelt 
es sich hier um eine Vermögensanlage mit sog. 
Blindpoolcharakter. Die Realisierung auch einzel-
ner der nachfolgend aufgeführten Risiken könnte 
dazu führen, dass die Anlegerin oder der Anleger 
eine geringere als die in diesem Prospekt pro-
gnostizierten oder gar keine Genussrechtsverzin-
sungen erhalten. Auch könnte dies dazu führen, 
dass das investierte Kapital nur teilweise oder gar 
nicht zurückgezahlt werden kann. Das mögliche 
Maximalrisiko ist daher das Risiko des Totalverlus-
tes des in Genussrechte investierten Kapitals und 
des Agios sowie etwaiger Verzinsungsansprüche. 
Überdies können Anlegerinnen und Anleger, die 
ihre Genussrechte fremdfi nanziert haben (z.B. über 
Bankdarlehen), neben dem Verlust des in die Ge-
nussrechte investierten Kapitals verschuldet sein.

Aus diesem Grund sollte sich die Frage des Erwerbs 
der hier angebotenen Genussrechte und die Höhe 
der Beteiligung an den wirtschaftlichen Verhältnis-
sen der Anlegerin oder des Anlegers orientieren. 
Der nicht auszuschließende Totalverlust des inves-
tierten Kapitals nebst Agio und das Ausbleiben der 
Genussrechtsverzinsung sollten bei der Anlegerin 
oder dem Anleger keine empfi ndliche Verschlechte-
rung der Vermögensanlage verursachen.

Vor einer Investition in die hier begebenen Ge-
nussrechte ist es daher erforderlich, sich den Inhalt 
dieses Prospektes insgesamt und insbesondere die 
nachfolgend beschriebenen Risiken eingehend zu 
vergegenwärtigen. Nachfolgend werden die we-

sentlichen tatsächlichen und rechtlichen Risiken 
der hier angebotenen Genussrechte beschrieben.

RISIKEN FÜR DIE REALISIERUNG UND DEN 

BETRIEB VON PROJEKTEN

Der Unternehmenserfolg von  Planet  energy und 
damit die Verzinsung und die Rückzahlung des Ge-
nussrechtskapitals hängen im Wesentlichen vom 
Erfolg in Geschäftsfeldern ab, die im Zusammen-
hang mit der Realisierung und dem Betrieb von An-
lagen im Bereich der Erneuerbaren Energien sowie 
erdgasbefeuerter Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen 
stehen. Diese sind

•  die Akquirierung, Planung, Konzeption und 
 Durchführung von Projekten,

•  die Begebung von Vermögensanlagen zur 
 Finanzierung dieser Projekte,

•  die technische und kaufmännische Betriebs-
führung von Anlagen,

•  die fi nanzielle Beteiligung an Betreibergesell-
schaften von Anlagen.

Für ihre Leistungen bzw. Beteiligungen erhält 
 Planet  energy Vergütungen bzw. Ausschüttungen 
von den Betreibergesellschaften der Projekte. Die 
Höhe der Vergütungen bzw. Ausschüttungen hängt 
damit im Wesentlichen davon ab, ob, wie und wann 
Projekte realisiert werden, von deren Größe und 
wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit und davon, ob 
sie im Betrieb die in sie gesetzten Erwartungen in 
technischer und wirtschaftlicher Hinsicht erfüllen.

Sollten sich daher die technischen und wirtschaft-
lichen Erwartungen an im Betrieb befi ndlichen An-
lagen nicht erfüllen, die Projekte kleiner oder we-
niger leistungsfähig sein, verspätet oder gar nicht 
realisiert werden, so kann dies dazu führen, dass 
sich hierdurch die Vergütung oder die Ausschüttung 
an  Planet  energy verringert oder ganz entfällt. Dies 
könnte dazu führen, dass die Genussrechtsverzin-
sungen geringer oder ganz ausfallen und die Rück-
zahlung des investierten Genussrechtskapitals ganz 
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oder teilweise entfällt (Risiko des  Totalverlustes).

DIE RISIKEN IM EINZELNEN

Inbetriebnahmezeitpunkt

Durch die verspätete Inbetriebnahme von Anlagen 
könnte sich sowohl die Wirtschaftlichkeit der Pro-
jekte verschlechtern als auch hierdurch bedingte 
verspätete oder geringere Vergütungen bzw. Aus-
schüttungen an  Planet  energy ergeben. Wegen der 
durch das Gesetz zur Neuregelung des Rechts der 
Erneuerbaren Energien im Strombereich (EEG) vor-
gesehenen jährlichen Degression der Einspeisever-
gütungen könnten die Erträge von Projekten nied-
riger ausfallen als geplant, wenn sie erst in einem 
späteren als dem geplanten Kalenderjahr in Betrieb 
genommen werden.

Genehmigungsrisiko

Die Genehmigung von Projekten könnte ausblei-
ben, sich verzögern oder nicht in der geplanten 
Weise erfolgen. Ebenso könnten eingelegte Rechts-
mittel gegen Genehmigungen von Projekten oder 
durch Anträge und Rechtsmittel erreichte hoheit-
liche Verfügungen dazu führen, dass ein Projekt gar 
nicht, verspätet oder anders als geplant errichtet 
oder betrieben werden kann.

Gesetzesänderungen

Änderungen in der Gesetzgebung, insbesondere im 
Genehmigungs-, Steuer- und Energierecht, könnten 
dazu führen, dass Projekte nicht oder anders als ge-
plant realisiert werden. Auf absehbare Zeit ist die 
Mehrheit der Projekte im Bereich der Erneuerbaren 
Energien auf die durch das EEG  gewährleisteten 
Vergütungen angewiesen, da die Gestehungskos-
ten für Strom aus Erneuerbaren Energien in der 
Regel über den aktuellen Marktpreisen liegen. 
§ 20 EEG sieht für das Jahr 2007 eine  Evaluierung 
der Fördermaßnahmen dieses Gesetzes vor, die 
ggf. zu Änderungen des EEG führen. Ein Wegfall 
oder negative Änderungen dieses Gesetzes oder 
anderer Fördermechanismen, insbesondere eine 
erhebliche Verringerung der Vergütungssätze oder 
ein Wegfall des Anspruchs auf privilegierte Ein-
speisung in das Energieverteilungsnetz könnten 
dazu führen, dass Anlagen nicht mehr wirtschaft-

lich betrieben werden können oder nicht realisiert 
werden.

Einspeisung

Alle  Anlagen im Bereich der Erneuerbaren  Ener  gien 
sind darauf angewiesen, dass sie in das Stromnetz 
des örtlichen Netzbetreibers einspeisen. Grund-
sätzlich besteht im Falle der durch das EEG und das 
KWKG (Gesetz für die Erhaltung, die Modernisie-
rung und den Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung) 
geförderten Technologien ein gesetzlicher Anspruch 
auf privilegierten Zugang zum Netz und Einspei-
sung in dasselbe. Trotzdem kann es insbesondere 
aufgrund von Engpässen im Netz des Netzbetrei-
bers, aufgrund von Streitigkeiten mit dem Netzbe-
treiber oder durch den nicht rechtzeitigen Ausbau 
des Netzes dazu kommen, dass der Anschluss des 
Projektes an das Netz verzögert oder unmöglich 
wird oder mit weitaus höheren Kosten verbunden 
ist als geplant. Dies kann für betroffene Projekte be-
deuten, dass sie entgegen der Planung nicht oder 
später oder zu wesentlich höheren Investitionskos-
ten realisiert werden als geplant.

Ertragsprognose

Vor der Realisierung eines Projektes werden die vor-
aussichtlichen Erträge durch Gutachten prognos-
tiziert. Der wirtschaftliche Betrieb eines Projektes 
und die Frage seiner Realisierung hängen von der 
Richtigkeit der Prognosen ab. Sollten die Progno-
sen unrichtig sein und hierdurch die tatsächlichen 
Erträge des Projektes erheblich niedriger ausfallen 
als angenommen, so wäre die Wirtschaftlichkeit 
des Projektes und – falls sich dies bereits vor der 
Realisierung zeigt – dessen Realisierung bedroht.
Da Ertragsprognosen den langjährigen mittleren 
Jahresertrag von Projekten prognostizieren, ist es 
normal, dass die Erträge eines oder mehrerer Jahre 
nicht dem langjährigen mittleren Jahresertrag der 
Prognose entsprechen. Sollten die tatsächlichen 
Erträge jedoch langfristig wesentlich unterhalb der 
prognostizierten Erträgen liegen, so könnte dies 
die Wirtschaftlichkeit erheblich beeinträchtigen 
oder bedrohen.

R I S I K E N
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Betriebskosten

Die Wirtschaftlichkeit und damit auch der Bestand 
eines Projektes hängen ebenfalls von den Betriebs-
kosten ab. Sollten die Betriebskosten höher ausfal-
len als prognostiziert, so kann dies die Wirtschaft-
lichkeit eines Projektes erheblich beeinträchtigen 
oder bedrohen.

Darlehenskonditionen

Neben dem Eigenkapital werden die von 
 Planet  energy initiierten Projekte in der Regel mit 
Bankdarlehen (Fremdkapital) fi nanziert. Die Fremd-
fi nanzierungskonditionen haben einen entschei-
denden Einfl uss auf die Wirtschaftlichkeit von Pro-
jekten. Einige der Fremdfi nanzierungskonditionen 
hängen von nicht prognostizierbaren Entwick-
lungen an den Finanzmärkten ab und sind daher 
Schwankungen unterworfen. Sollten sich diese 
zum Nachteil eines Projektes entwickeln, so könnte 
dies die Realisierung oder die Wirtschaftlichkeit von 
Projekten beeinträchtigen oder gefährden.

Technikrisiko

Die Wirtschaftlichkeit von Projekten hängt eben-
falls von der verwendeten Technologie und der 
konkreten Qualität, Lebensdauer und Leistungs-
fähigkeit der Technik ab. Die konkret verwendete 
Technik oder die konkrete Ausführung der Technik 
könnte sich als weniger leistungsfähig oder fehler-
anfälliger erweisen als prognostiziert, so dass hier-
durch die Instandhaltungskosten eines Projektes 
erheblich steigen, die technische Verfügbarkeit 
sinken, die Effi zienz unter den Erwartungen liegen 
oder sich die Lebensdauer der Anlage verkürzen 
kann.

Investitionskosten

Die Anlagen- und Komponentenpreise im Bereich 
der Erneuerbaren Energien unterliegen erheb-
lichen Preisschwankungen. Aufgrund des grund-
sätzlich sehr hohen Anteils der Anlagen- und Kom-
ponentenkosten an den Gesamtinvestitionskosten 
können Preiserhöhungen die Realisierung und die 
Wirtschaftlichkeit eines Projektes verschlechtern 
oder gefährden.

Besicherungen und rechtliche Voraussetzungen

Die Realisierung von Projekten könnte daran schei-
tern oder dadurch erschwert werden, dass die für 
die Realisierung erforderlichen Sicherheiten (z.B. 
Abtretungen, Bürgschaften, dingliche Rechte) und 
Verträge nicht oder nicht in inhaltlich ausreichender 
Weise erbracht werden können.

Leistungen Dritter

Durch Schlecht- oder Nichtleistungen oder Verzö-
gerungen von Leistungen anderer Unternehmen 
könnten Projekte nicht, später oder zu höheren 
als den geplanten Kosten realisiert werden. Auch 
könnten Projekte hierdurch geringere Erträge er-
wirtschaften als geplant. 

Insolvenz von Vertragspartnern

Die zumindest rechtzeitige Realisierung von Pro-
jekten könnte dadurch scheitern oder verzögert 
werden, dass Vertragspartner insolvent werden 
und hierdurch nicht mehr leistungsfähig sind. Auch 
könnten bereits an insolvente Vertragspartner ge-
leistete Vergütungen verloren sein, da ihnen keine 
äquivalente Gegenleistung gegenüber steht und 
auch eine Rückerstattung aus der Insolvenzmasse 
nicht gelingt.

BASISRISIKEN FÜR DIE VERZINSUNG UND DIE 

RÜCKZAHLUNG DES GENUSSRECHTSKAPITALS

Risiko für die Zinszahlung

Die Höhe der Verzinsung des Genussrechtska-
pitals ist, da sie vom Unternehmenserfolg der 
 Planet  energy abhängt, Schwankungen unterwor-
fen und der Höhe nach nicht garantiert. Dies betrifft 
neben der Zusatzverzinsung auch die Grundverzin-
sung des Genussrechtskapitals. Sie würde im Falle 
eines Jahresfehlbetrags erst in darauf folgenden 
Geschäftsjahren mit Jahresüberschüssen oder 
aber, wenn auch dann kein ausreichender Jahres-
überschuss erzielt werden sollte, gar nicht ausge-
schüttet. Die Zusatzverzinsung des Genussrechts-
kapitals könnte geringer oder ganz ausfallen, wenn 
in einzelnen Geschäftsjahren geringere oder keine 
Jahresüberschüsse erzielt werden (im Einzelnen 
siehe § 2 der Genussrechtsbedingungen).
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Rückzahlungsrisiko

Sollte  Planet  energy während der Laufzeit der 
Genussrechte einen Verlust ausweisen, so ver-
mindert sich der Rückzahlungsanspruch der Ge-
nussrechtsinhaber hinsichtlich des investierten Ge-
nussrechtskapitals. Die Teilnahme an den Verlusten 
der  Planet  energy kann dazu führen, dass das in 
Genussrechte investierte Kapital am Laufzeitende 
nicht oder nicht vollständig zurückgezahlt wird.

Nachrangigkeit

Die Ansprüche der Genussrechtsinhaber gehen 
allen anderen nicht nachrangigen Ansprüchen 
nach. Insbesondere im Falle der Durchführung 
eines Insolvenzverfahrens über das Vermögen der 
 Planet  energy würden die Ansprüche der Genuss-
rechtsinhaber vor denen der Gesellschafterin der 
 Planet  energy, jedoch erst nach den nicht nachran-
gigen Ansprüchen anderer Gläubiger befriedigt. 
Diese nachrangige Befriedigung der Ansprüche der 
Genussrechtsinhaber könnte zu einem Teil- oder 
Totalausfall bei den Verzinsungen und/oder der 
Rückzahlung des Genussrechtskapitals führen. Die 
Genussrechtsinhaber sind überdies nicht am Liqui-
dationserlös der  Planet  energy beteiligt.

Erschwerte Veräußerbarkeit

Da es keinen öffentlichen Markt für unverbriefte 
Genussrechte gibt, kann die Veräußerung daran 
scheitern, dass diese nicht in ausreichendem Maße 
von potenziellen Käufern nachgefragt werden. Die 
Übertragung bedarf zudem der Zustimmung von 
 Planet  energy, die nicht ohne wichtigen Grund ver-
weigert werden darf.

Herausgabe weiterer Vermögensanlagen

 Planet  energy hat die Möglichkeit, weitere öffent-
lich angebotene Vermögensanlagen zu begeben. 
Sofern diese neuen Vermögensanlagen den hier 
angebotenen Genussrechten gleichgestellt wer-
den, verteilen sich die Gewinne auf alle Vermögens-
anlagen. In diesem Fall besteht das Risiko, dass 
sich Zinszahlungen verringern können.

ALLGEMEINE RISIKEN FÜR DEN WIRTSCHAFT-

LICHEN ERFOLG VON  PLANET  ENERGY

Die nachfolgenden Risiken können ebenfalls nega-
tive Auswirkungen auf die wirtschaftliche Situation 
von  Planet  energy haben und damit bewirken, dass 
die Verzinsung der Genussrechte geringer ausfällt 
oder ganz entfällt. Auch kann hierdurch die Rück-
zahlung des Genussrechtskapitals teilweise oder 
ganz ausfallen.

Schlüsselpersonenrisiko

Der wirtschaftliche Erfolg von  Planet  energy und 
damit die Verzinsung und die Rückzahlung der 
Genussrechte hängt wesentlich von den unter-
nehmerischen Fähigkeiten der Geschäftsführung 
der  Planet  energy ab. Auch der teilweise Verlust 
der Mitglieder der Geschäftsführung könnte sich 
negativ auf die wirtschaftliche Entwicklung von 
 Planet  energy auswirken.

Prognoseunsicherheiten

Die der Unternehmenszielplanung zugrunde ge-
legten Kosten und Erträge beruhen teilweise auf 
Annahmen und Prognosen auf Basis von Erfah-
rungswerten sowie auf Marktanalysen und wei-
teren Recherchen. Dabei besteht das Risiko von 
Fehlinformationen und Fehleinschätzungen be-
züglich der Ist-Situation und der Prognose. Abwei-
chende Entwicklungen von dieser Prognose kön-
nen dazu führen, dass die wirtschaftliche Situation 
von  Planet  energy schlechter ausfällt als in diesem 
Prospekt prognostiziert.

Ausfall von Vergütungen

Die Vergütungen von  Planet  energy für ihre Dienst-
leistungen im Zuge der Realisierung von Projekten 
könnte geringer ausfallen als erwartet oder ganz 
ausbleiben, weil weniger oder kleinere Projekte als 
erwartet akquiriert oder realisiert werden bzw. weil 
Projekte weniger wirtschaftlich sind als geplant.

Nicht ausreichende Finanzmittel

 Planet  energy könnte über zu geringe Kapitalmittel 
verfügen, um hierdurch den Anforderungen und 
der Planung entsprechende Projekte zu akquirieren 
und/oder zu realisieren. Dies wäre insbesondere 

R I S I K E N
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dann möglich, wenn weniger Genussrechte von 
Anlegerinnen und Anlegern erworben würden, als 
geplant. Denkbar ist auch, dass das investierte Ge-
nussrechtskapital länger in Projekten gebunden ist, 
als geplant. In diesem Fall stünde es nicht für ge-
plante weitere Investitionen zur Verfügung.

Agio für Platzierung nicht ausreichend 

Die volle Platzierung der Genussrechte könnte dar-
an scheitern, dass das Agio seiner Höhe nach nicht 
für die erforderlichen Vertriebsmaßnahmen aus-
reicht. In diesem Fall könnte nicht genügend Kapital 
zur Verfügung stehen, um den Anforderungen und 
der Planung entsprechende Projekte zu akquirieren 
und/oder zu realisieren. Um dies zu vermeiden, 
würden zur Kostendeckung der erforderlichen Ver-
triebsmaßnahmen Mittel aus dem investierten Ge-
nussrechtskapital verwendet. Das zur Finanzierung 
der Aktivitäten von  Planet  energy zur Verfügung 
stehende Kapital würde hierdurch geschmälert.

Verlust des Genussrechtskapitals wegen Insolvenz 

der Bank

Das Genussrechtskapital wird, sofern es nicht in 
die Aktivitäten der  Planet  energy investiert ist, auf 
Fest- oder Tagesgeldkonten angelegt, um hierü-
ber eine Verzinsung zu erlangen. Dabei könnte die 
kontoführende Bank insolvent werden, was zum 
Teil- oder Totalverlust des Genussrechtskapitals 
und damit zur Einschränkung oder Einstellung der 
Unternehmensaktivitäten von  Planet  energy füh-
ren würde.

Weiterverkauf von Projekten

Die wirtschaftliche Situation von  Planet  energy 
könnte sich dadurch verschlechtern, dass Projekte 
nicht durch die Platzierung weiterer Vermögensan-
lagen anschlussfi nanziert werden, so dass das in 
Projekte investierte Genussrechtskapital nicht rück-
geführt werden kann und somit nicht für weitere 
Projekte zur Verfügung steht.

Vergütungen aus der Betriebsführung

Die Vergütung von  Planet  energy bzw. ihrer Toch-
terunternehmen für die technische oder kauf-
männische Betriebsführung von Projekten könnte 

schlechter ausfallen als geplant. Da die Vergütung 
für die technische und kaufmännische Betriebsfüh-
rung in der Regel von den Erträgen der konkreten 
Projekte abhängt, könnte diese insbesondere dann 
niedriger ausfallen als geplant, sich verzögern oder 
ausbleiben, wenn sich die Inbetriebnahme von 
Projekten verzögert oder ausbleibt oder wenn die 
Erträge geringer ausfallen als geplant oder die Be-
treibergesellschaft des konkreten Projektes die Ver-
gütung aus Liquiditätsgründen nicht leisten kann.

Risiken aufgrund Auslandsbezugs

Politische, rechtliche oder wirtschaftliche Verände-
rungen in Staaten, in denen  Planet  energy Betei-
ligungen an Projekten erwirbt, Projekte realisiert 
und betreibt, könnten dazu führen, dass diese 
nicht oder verspätet realisiert werden oder weniger 
wirtschaftlich sind als geplant. Dies könnte nega-
tive Einfl üsse auf den wirtschaftlichen Erfolg von 
 Planet  energy haben und im Extremfall ihren Be-
stand gefährden.

Währungsrisiken

Im Falle von Geschäftshandlungen mit Bezug zum 
Ausland, in dem eine andere Währung als der Euro 
genutzt wird, ist die  Planet  energy Wechselkursri-
siken ausgesetzt. Sollte der Wechselkurs einer kon-
kreten Währung gegenüber dem Euro steigen, so 
könnte dies mit erheblich höheren fi nanziellen Auf-
wendungen für  Planet  energy bei der Vergütung 
von in der fremden Währung erbrachten Leistungen 
führen. Sollte der Wechselkurs einer konkreten Wäh-
rung gegenüber dem Euro fallen, so könnte dies 
mit erheblich geringeren fi nanziellen Erlösen für 
 Planet  energy verbunden sein, wenn Vergütungen 
und Ausschüttungen an  Planet  energy in der frem-
den Währung geleistet würden. Beides könnte den 
wirtschaftlichen Erfolg von  Planet  energy gefähr-
den.

STEUERLICHE RISIKEN

Steuerliche Risiken für  Planet  energy

Die in diesem Prospekt dargestellten Prognosen 
und Planzahlen beruhen auf den zum Zeitpunkt der 
Aufstellung dieses Prospektes geltenden Steuer-
gesetzen, der veröffentlichten Rechtsprechung und 
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den Erlassen der Finanzverwaltung. Diese haben 
einen entscheidenden Einfl uss auf den wirtschaft-
lichen Erfolg von  Planet  energy. Sollten sich diese 
zum Nachteil von  Planet  energy ändern, so könnte 
hierdurch eine Verschlechterung der wirtschaft-
lichen Situation von  Planet  energy eintreten. Hier-
durch könnte die Verzinsung der Genussrechte und 
auch die Rückzahlung des Genussrechtskapitals ge-
ringer ausfallen als geplant oder ganz entfallen.

Die wirtschaftliche und steuerliche Konzeption 
der Genussrechte beruht u.a. auf der Annahme, 
dass die Leistung der Genussrechtsverzinsungen 
als Betriebsausgabe das steuerliche Ergebnis der 
 Planet  energy mindert, da für die Genussrechtsin-
haber eine Beteiligung am Liquidationserlös aus-
geschlossen wird. Der Ausschluss der Beteiligung 
am Liquidationserlös ist eine Voraussetzung dafür, 
dass die Genussrechtsverzinsungen ertragsmin-
dernd in das Ergebnis von  Planet  energy einfl ießen. 
Dementsprechend wurde für die Genussrechtsver-
zinsung eine Beteiligung am Liquiditationserlös 
ausdrücklich ausgeschlossen (vgl. § 4 Abs. 5 der 
Genussrechtsbedingungen). Allerdings ist nicht ab-
schließend gesichert, dass es dadurch zu der hier 
zugrunde gelegten Besteuerung der Genussrechte 
kommt, gleichwohl dieses Konzept bei Genuss-
rechten anderer Unternehmen ebenfalls angewandt 
wird. Insbesondere ist die Abgrenzung von Genuss-
rechten zu stillen Beteiligungen und partiarischen 
Darlehen in der Praxis nicht abschließend geklärt. 
Sollte das steuerliche Ergebnis der  Planet  energy 
durch die Genussrechtsverzinsungen nicht gemin-
dert werden, ist der dadurch entstehende Steuer-
mehraufwand im Ergebnis von den Anlegerinnen 
und Anlegern zu tragen, weil nach § 2 Abs. 8 Satz 
2 der Genussrechtsbedingungen die Genussrechts-
verzinsung um den Steuermehraufwand zu kürzen 
ist. Da in diesem Fall für die Ausschüttung der glei-
chen Verzinsung ein erheblich höherer Jahresüber-
schuss erwirtschaftet werden müsste, könnte die 
Verzinsung der Genussrechte hierdurch geringer 
ausfallen, als in diesem Prospekt konzipiert. Eine 
verbindliche Auskunft der Finanzverwaltung über 
die steuerliche Behandlung der Genussrechtsver-
zinsung liegt nicht vor.

Steuerliche Risiken für Anlegerinnen und Anleger

Zudem könnte die Investition in Genussrechte von 
den Finanzbehörden als atypische stille Beteiligung 
oder als partiarisches Darlehen betrachtet werden. 
Die Abgrenzung der Genussrechte zu atypischen 
stillen Beteiligungen bzw. partiarischen Darlehen 
ist in der Praxis nicht abschließend geklärt. Wenn 
die Genussrechte nicht als Genussrechte im Sinne 
eines bloß schuldrechtlichen Anspruchs ohne Be-
teiligungscharakter zu qualifi zieren sein sollten, 
könnte dies u.a. dazu führen, dass die Zinszah-
lungen bei  Planet  energy steuerlich nicht abzugs-
fähig und bei der Anlegerin und dem Anleger als 
Einkünfte aus Gewerbebetrieb zu versteuern wä-
ren. Dies könnte dazu führen, dass die steuerliche 
Belastung bei  Planet  energy ansteigt und der nach 
Abzug der Steuern verbleibende Teil der Zinsaus-
schüttung geringer ist, als in diesem Prospekt an-
genommen.

Auch könnte die Investition in Genussrechte steu-
erlich trotz des Ausschlusses der Beteiligung am 
Liquidationserlös (vgl. § 4 Abs. 5 der Genuss-
rechtsbedingungen) als eine Beteiligung an der 
 Planet  energy betrachtet werden. Dies würde dazu 
führen, dass die Zinsausschüttungen an die Anle-
gerinnen und Anleger als Einkünfte aus Gewerbe-
betrieb zu versteuern wären. Dies hätte zur Folge, 
dass die steuerliche Belastung bei  Planet  energy 
ansteigt und der nach Abzug der Steuern verblei-
bende Teil der Zinsausschüttung geringer ist, als in 
diesem Prospekt angenommen.

Im Ergebnis trägt gemäß § 2 Abs. 8 Satz 2 der Ge-
nussrechtsbedingungen die Anlegerin und der 
Anleger das Risiko, dass die Genussrechtsver-
gütung – anders als erwartet – bei  Planet  energy 
steuerlich nicht abzugsfähig ist. Sollte das steu-
erliche Ergebnis der  Planet  energy durch die Ge-
nussrechtsverzinsungen nicht gemindert werden, 
ist der dadurch entstehende Steuermehraufwand 
im Ergebnis von den Anlegerinnen und Anlegern 
zu tragen, weil nach § 2 Abs. 8 Satz 2 der Genuss-
rechtsbedingungen die Genussrechtsverzinsung 
um den Steuermehraufwand zu kürzen ist. In die-
sem Fall ist  Planet  energy gemäß § 5 Abs. 2 der Ge-
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nussrechtsbedingungen auch zur Kündigung der 
Genussrechte berechtigt, so dass auch das Risiko 
der vorzeitigen Kündigung, wie auf Seite 20 näher 
erläutert, besteht.

Schließlich könnte eine Änderung der Steuerge-
setze oder der fi nanzverwaltungsrechtlichen Recht-
sprechung und Praxis aus Sicht der Anlegerin und 
des Anlegers zu negativen Auswirkungen für die 
Besteuerung der an ihn geleisteten Zinszahlungen 
führen. Die Höhe des nach Abzug der Steuern ver-
bleibenden Teils der Zinszahlungen könnte somit 
niedriger sein, als es in diesem Prospekt angenom-
men wurde.

FREMDFINANZIERUNGSRISIKO

Erwerbern von Genussrechten steht es zwar frei, 
Genussrechte ganz oder teilweise durch Fremdmit-
tel (bspw. Bankdarlehen) zu fi nanzieren. 

 Planet  energy rät jedoch ausdrücklich davon ab, 

Genussrechte durch Fremdmittel zu fi nanzieren.

Die Finanzierung der Genussrechte mit Fremdmit-
teln ist wesentlich risikoreicher als mit Eigenkapital, 
da die aufgenommenen Fremdmittel gegenüber 
dem Fremdmittelgeber zu verzinsen und zurückzu-
führen sind, auch wenn die Verzinsung der Genuss-
rechte oder gar die Rückzahlung des Genussrechts-
kapitals ganz oder teilweise entfallen sollte. Sollte 
es also zu einem teilweisen oder gar totalen Verlust 
des in Genussrechte investierten Kapitals kommen, 
so wäre die Anlegerin oder der Anleger, die die In-
vestition in Genussrechte mit Fremdmitteln fi nan-
ziert haben, überdies verschuldet.

RISIKO DER RÜCKABWICKLUNG DER 

VERMÖGENS ANLAGE

Grundsätzlich ist eine Rückabwicklung nicht vorge-
sehen. Sollte es jedoch zu einer außerplanmäßigen 
Rückabwicklung der erworbenen Genussrechte 
kommen, so besteht ein Anspruch auf Rückzahlung 
des investierten Kapitals zzgl. Agio. Die Rückab-
wicklung könnte jedoch aufgrund von wirtschaft-
lichen Problemen eingeschränkt oder unmöglich 
sein. Der Rückzahlungsanspruch könnte daher der 

Höhe nach geringer sein oder schlimmstenfalls 
ganz entfallen.

RISIKO DER VORZEITIGEN KÜNDIGUNG 

DURCH  PLANET  ENERGY

Durch eine vorzeitige Kündigung der Genuss-
rechte gemäß § 5 der Genussrechtsbedingungen 
(Kündigung wegen Änderung der steuerlichen 
Behandlung oder Änderung des Geschäftszwecks/
Umwandlung) verkürzt sich die Laufzeit der hier 
begebenen Vermögensanlage. Dies kann zu verän-
derten Zahlungsströmen und insgesamt zu verrin-
gerten Zinszahlungen führen.

VOLLSTÄNDIGKEIT DER BESCHRIEBENEN 

RISIKEN

 Planet  energy hat die ab Seite 14 genannten recht-
lichen und tatsächlichen Risiken im Zusammen-
hang mit den hier begebenen Genussrechten nach 
bestem Wissen und Gewissen zutreffend und voll-
ständig wiedergegeben. Neben den hier darge-
stellten wesentlichen Risiken sind  Planet  energy 
zum Zeitpunkt der Aufstellung des Prospektes kei-
ne weiteren wesentlichen Risiken bekannt.
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A N G A B E N  Z U   P L A N E T   E N E R G Y  G M B H

ANGABEN ZU  PLANET  ENERGY GMBH

FIRMA UND SITZ DER GESELLSCHAFT

Emittentin und Herausgeberin dieses Prospektes 
ist die

 Planet  energy GmbH
Schulterblatt 120
20357 Hamburg
Telefon: 040-808 110-770
Telefax: 040-808 110-777
Email: info@planet-energy.de
Web: www.planet-energy.de
Sitz:   Hamburg, HRB 79283, 

Amtsgericht Hamburg

KONZERNVERHÄLTNISSE

Die  Planet  energy ist ein hundertprozentiges Toch-
terunternehmen der Greenpeace energy eG. Die 
Genossenschaft existiert seit 1999 und tritt als der-
zeit zweitgrößter unabhängiger Ökostromversor-
ger im bundesweiten Strommarkt auf. Darüber hin-
aus bestehen Lieferbeziehungen nach Luxemburg. 
Mitte 2006 beliefert Greenpeace energy eG rund 
57.000 Privat- und Geschäftskunden. Knapp 12.000 
Genossenschaftsmitglieder stellen rund EUR 2,8 
Mio. Eigenkapital. Der Umsatz betrug im Jahr 2005 
rund EUR 15 Mio. Für das Jahr 2006 rechnet der 
Vorstand der Genossenschaft mit einem Strom-
absatz von rund 190 GWh und einem Umsatz von 
rund EUR 33 Mio.

Greenpeace energy eG beliefert seine Mitglieder 
und Kunden mit Strom aus Erneuerbaren Energien 
und erdgasbefeuerten Kraft-Wärme-Kopplungsan-
lagen. Ziel ist der Aufbau einer Infrastruktur für eine 
klimafreundliche und sichere Stromversorgung. 
Dies umfasst insbesondere den Aufbau eines Kraft-
werkparks aus Erneuerbaren Energiequellen. Mit 
dieser Aufgabe ist die  Planet  energy betraut.

Das Konzept von Greenpeace energy eG zeichnet 
sich insbesondere dadurch aus, dass – im Gegen-
satz zu den meisten anderen Stromversorgern – die 
Interessen der Eigentümer denen der Kunden ent-
sprechen. Dieser genossenschaftliche Ansatz fi ndet 
auch in der hohen Transparenz des Unternehmens 
seinen Ausdruck. So werden auf der Website neben 

dem Strommix sämtliche Lieferantenkraftwerke ver-
öffentlicht und die Zusammensetzung des Strom-
preises erläutert. Greenpeace energy eG gehört zu 
den preisstabilsten Stromanbietern in Deutschland. 

Höchstes Gremium der Genossenschaft ist die 
Vertreterversammlung der Mitglieder. Diese wählt 
den zurzeit sechsköpfi gen Aufsichtsrat. Dieser wie-
derum bestellt den Vorstand der Genossenschaft, 
der für die Besetzung der Geschäftsführung der 
 Planet  energy verantwortlich ist. 

Weitere Informationen zu Greenpeace energy eG 
erhalten Sie unter www.greenpeace-energy.de oder 
gerne auf Anfrage unter  Telefon  040-808 110 330.

Da Planet  energy keine Kommanditgesellschaft 
oder Kommanditgesellschaft auf Aktien ist, ent-
fallen Angaben über die Struktur des persönlich 
haftenden Gesellschafters und die von der gesetz-
lichen Regelung abweichenden Bestimmungen des 
Gesellschaftsvertrags.

ANGABEN ÜBER DIE GESCHÄFTSTÄTIGKEIT DES 

EMITTENTEN

Unternehmensgegenstand gemäß Gesellschafts-

vertrag

Gegenstand des Unternehmens ist

•  die Erzeugung und der Verkauf von Energie, die 
Entwicklung und Errichtung sowie der Betrieb 
und die Verwaltung von Strom- und Wärmeerzeu-
gungsanlagen einschließlich der Beteiligung an 
solchen Anlagen.

•  die Entwicklung und Errichtung von Contracting-
Projekten im Energiesektor sowie der Erwerb, die 
Erweiterung und der Betrieb der diesem Zweck 
dienlichen Anlagen einschließlich der Beteiligung 
an entsprechenden Projekten. 

•  die Beteiligung an, sowie der Erwerb, die Beratung 
und Betreuung anderer Unternehmen, insbeson-
dere im Bereich von Energieprojekten, in admi-
nistrativen, organisatorischen, wirtschaftlichen 
und fi nanziellen Angelegenheiten, die Prospekter-
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stellung und Platzierung von Beteiligungen sowie 
die Erbringung von Finanzdienstleistungen ein-
schließlich der Beschaffung von Fremdmitteln.

Die Gesellschaft ist zu allen Maßnahmen, Hand-
lungen und Geschäften berechtigt, die unmittel- 
oder mittelbar dem vorstehenden Zweck zu dienen 
geeignet sind. Sie kann zu diesem Zweck Interes-
sengemeinschaftsverträge abschließen sowie sich 
anderer Unternehmen bedienen, sich an ihnen be-
teiligen oder solche Unternehmen sowie Hilfs- und 
Nebenbetriebe erwerben, errichten oder pachten.

Die wichtigsten Tätigkeitsbereiche des Emittenten

Der Kernbereich der Tätigkeiten von  Planet  energy 
liegt in der Realisierung und im Betrieb von Anla-
gen im Bereich der Erneuerbaren Energien sowie 
der erdgasbefeuerten Kraft-Wärme-Kopplung zum 
Zwecke der Energiebereitstellung insbesondere 
der Stromerzeugung. Die in diesem Rahmen aus-
geführten Tätigkeiten sind im Wesentlichen

•  die Akquirierung, Planung, Konzeption und Errich-
tung von Energieanlagen,

•  die Begebung von Vermögensanlagen zur Finan-
zierung dieser Projekte und die Erbringung aller 
damit verbundenen Dienstleistungen,

•  die technische und kaufmännische Betriebsfüh-
rung von Projekten im Bereich der Erneuerbaren 
Energien,

•  die fi nanzielle Beteiligung an Projekten im Bereich 
der Erneuerbaren Energien.

Dazu gehören insbesondere Projektprüfungen ein-
schließlich Wirtschaftlichkeitsanalysen, Erarbeitung 
von Planungsunterlagen, Standortbewertungen, 
Genehmigungsverfahren, Erstellung von Finanz-
konzepten, Bauplanungen und -begleitungen. Au-
ßerdem erbringt  Planet  energy Leistungen in ad-
ministrativen, organisatorischen und fi nanziellen 
Angelegenheiten von Betreibergesellschaften Er-
neuerbarer Energieanlagen sowie in der Prospekter-
stellung und Platzierung von Beteiligungen.

Im Rahmen der kaufmännischen und technischen 
Betriebsführung ist  Planet  energy für den gesam-
ten Bereich der Überwachung, Wartung, Auftrags-
vergabe, Abwicklung der Einspeisung, Abrechnung 
und Geschäftsführung verantwortlich.
Für ihre Leistungen bzw. Beteiligungen erhält 
 Planet  energy Vergütungen bzw. Ausschüttungen 
von den Betreibergesellschaften der Projekte.

 Planet  energy betreibt am Standort Schwäbisch Hall 
eine auf dem Dach eines Flughafenhangars befi nd-
liche Fotovoltaikanlage mit einer Gesamtnennleis-
tung von 100 kWp, die seit 2001 in Betrieb ist. Die 
Module vom Typ BP 580L haben in den vergangenen 
Jahren die Ertragsprognosen mit einem Stromer-
trag von ca. 95.150 kWh p.a. deutlich übertroffen. 
Das Gesamtvolumen der Investitionen in  diese An-
lage betrug rund EUR 560.000.  Planet  energy leistet 
gemäß den Kreditverträgen Tilgungen für die in die-
sem Zusammenhang aufgenommenen Fremdmittel 
in Höhe von insgesamt rund EUR 400.000 bis zum 
Jahr 2010 bzw. 2020. Die Tilgung pro Jahr beträgt 
insgesamt EUR 37.191, die Zinsen betragen im Jahr 
2006 knapp EUR 5.000 und reduzieren sich entspre-
chend des Tilgungsverlaufes.

Alle Projekte im Bereich der Erneuerbaren Energien 
erfordern eine kaufmännische und technische Be-
triebsführung.  Planet  energy wird diese Tätigkeit für 
die von ihr initiierten Projekte übernehmen und hier-
aus Vergütungen erlangen, die sich in der Regel an 
den konkret erzielten Erträgen der Projekte orientie-
ren. Mit zunehmender Anzahl an von  Planet  energy 
initiierten Projekten steigen auch die Vergütungen 
aus diesem Tätigkeitsfeld an, so dass geplant ist, 
Mitarbeiter für die technische und kaufmännische 
Betriebsführung in einer eigens für diesen Be-
reich zu gründenden Gesellschaft einzustellen. 

Durch die Betriebsführung für die eigenen Anlagen 
wird es  Planet  energy möglich sein, die Betriebs-
führung auch für fremde Anlagen zu übernehmen 
und hierüber Einnahmen zu erzielen. Etwaige Er-
träge aus der Betriebsführung für fremde Betrei-
bergesellschaften werden jedoch in der Prognose 
dieses Prospektes nicht berücksichtigt.
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  Planet  energy Verwaltungsgesellschaft I mbH

Die  Planet  energy Verwaltungsgesellschaft I mbH 
ist eine hundertprozentige Tochter der Greenpeace 
energy eG und hat die Funktion der persönlich haf-
tenden Gesellschafterin in der  Planet  energy Solar 
I GmbH & Co. KG, der  Planet  energy Windpark Sol-
tau GmbH & Co. KG, der  Planet  energy Windpark 
Nateln GmbH & Co. KG und der  Planet  energy Be-
teiligungsgesellschaft mbH & Co. KG inne.

 Planet  energy Verwaltungsgesellschaft I mbH
Schulterblatt 120
20357 Hamburg
Sitz:  Hamburg, HRB 86423, 

Amtsgericht Hamburg

BETEILIGUNGEN DER  PLANET  ENERGY GMBH

  Planet  energy Beteiligungsgesell schaft mbH & 

Co. KG

Zusammen mit der  Planet  energy Verwaltungsge-
sellschaft I mbH ist  Planet  energy GmbH alleinige 
Gesellschafterin der  Planet  energy Beteiligungsge-
sellschaft mbH & Co. KG. Diese Gesellschaft hält 
34% der Gesellschaftsanteile an der oekostrom 
Produktions GmbH & Co. KG, der Betreibergesell-
schaft des Windparks Parndorf 2.

 Planet  energy Beteiligungsgesellschaft 
mbH & Co. KG
Schulterblatt 120
20357 Hamburg
Sitz:  Hamburg, HRA 100542, 

Amtsgericht Hamburg

 Planet  energy 

Verwaltungsgesellschaft I mbH

 Stammkapital: EUR 25.000 
Komplementärin für GmbH & Co KG‘s

100% 100%

Komplementärin:  Planet  energy Verw.ges.I mbH Komplementärin

 Planet  energy GmbH

Stammkapital: EUR 170.500
Kapitalrücklage: EUR 76.067,43 

Genussrechtskapital: zur Zeit ca. EUR 2,5 Mio.
Projektiert, plant errichtet und betreibt 

Erzeugungsanlagen. 
Hält eine 100 kW FV-Anlage im Bestand.

100% 100% 100%

Kommanditistin:  Planet  energy GmbH34%
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Beteiligung
50%

Weserkraftwerk Bremen GmbH

Stammkapital: EUR 25.000
Kapitaleinlage von 

 Planet  energy GmbH EUR 150.000 

Projektierung das Weserkraftwerk.
 Weiterer Gesellschafter: 

TANDEM Ökolog. Projektentw. GmbH   

oekostrom Produktions 

GmbH & Co. KG, Wien

Kommanditkapital: EUR 2,2 Mio, 
davon EUR 748.000 von 

Planet Bet. ges. mbH & Co. KG
Die Gesellschaft betreibt seit Dez. 04 den 

Windpark Parndorf 2 in Österreich.

 Planet  energy Windpark Soltau 

GmbH & Co. KG

Kommanditkapital:
EUR 907.500 von  Planet  energy 

GmbH. Betreibt seit 1. April 2006 
den Windpark Soltau

 Planet  energy Beteiligungs-

gesellschaft mbH & Co. KG

Kommanditkapital: 
EUR 765.000 von  Planet  energy 

GmbH. Beteiligung an oekostrom 
Prod. GmbH & Co. KG

 Planet  energy Solar I 

GmbH & Co. KG

Kommanditkapital: EUR 551.000 
von  Planet  energy GmbH 
projektiert und errichtet 

FV-Anlage Dasing 1,56 MW

 Planet  energy Windpark Nateln

GmbH & Co. KG

Kommanditkapital EUR 3.000
(Vorratsgesellschaft für Projekte)

100%

Greenpeace energy eG 

EUR 2,8 Mio. Einlage
durch rund 12.000 Mitglieder
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  Planet  energy Windpark Soltau 

GmbH & Co. KG

 Planet  energy GmbH ist zusammen mit der Planet  
energy Verwaltungsgesellschaft I mbH allei nige Ge-
sellschafterin der Windpark Soltau GmbH & Co. KG, 
Betreibergesellschaft des Windparks Soltau. Der 
Windpark besteht aus drei Windener gie anlagen es 
Typs AN Bonus 1,3/62 mit einer Nennleistung von 
je 1,3 MW bzw. einer Gesamtleistung von 3,9 MW. 
Der Ende März 2006 in der Nähe der Stadt Soltau 
in Niedersachsen in Betrieb genommene Windpark 
soll über 20 Jahre einen Stromertrag von jährlich 
5,14 Mio. kWh (netto, nach sämtlichen Abschlägen 
für Unsicherheiten der Ertragsprognosen, Verfüg-
barkeits-, Netz- und Trafoverlusten) bei einer Vergü-
tung nach EEG von 8,36 Ct/kWh erwirtschaften. Die 
Investitionskosten beliefen sich auf ca.  EUR 3,9 Mio.

 Planet  energy Windpark Soltau 
GmbH & Co. KG
Schulterblatt 120
20357 Hamburg
Sitz:  Hamburg, HRA 98243, 

Amtsgericht Hamburg

oekostrom Produktions GmbH & Co. KG, Wien 

(Windpark Parndorf 2)

 Planet  energy GmbH hält zusammen mit der 
 Planet  energy  Verwaltungsgesellschaft I mbH über 
ihre Tochtergesellschaft, die  Planet  energy Beteili-
gungsgesellschaft mbH & Co. KG, 34% der Gesell-
schaftsanteile der oekostrom Produktions GmbH & 
Co. KG, der Betreibergesellschaft des Windparks 
Parndorf 2. Der östlich von Wien gelegene Wind-
park besteht aus acht Windenergieanlagen des Typs 
GE 1,5sl mit einer Nennleistung von je 1,5 MW und 
einer Gesamtleistung von 12 MW. Der Windpark 
ist seit Ende 2004 in Betrieb und hat seitdem die 
Prognose von ca. 27 Mio. kWh pro Jahr erfüllt. Die 
Gesamtinvestitionen für den Windpark Parndorf 2 
betrugen EUR 13,5 Mio.

oekostrom Produktions GmbH & Co. KG
Mariahilferstraße 89
A-1060 Wien
Sitz: Wien, FN 250924 g

Weserkraftwerk Bremen GmbH

 Planet  energy plant zusammen mit einem Part-
ner, der Tandem Investitions- und Beteiligungsge-
sellschaft für ökologische Projekte mbH, den Bau 
eines Wasserkraftwerkes an der Weser in Bremen-
Hemelingen. Die Gesellschaftsanteile der Weser-
kraftwerk Bremen GmbH werden zu je 50% von 
der  Planet  energy GmbH und von der Tandem 
ökologische Projektentwicklungsgesellschaft mbH, 
Bremen, getragen, welche ihrerseits ein hundert-
prozentiges Tochterunternehmen der Tandem In-
vestitions- und Beteiligungsgesellschaft für ökolo-
gische Projekte mbH ist. Zur Zeit der Herausgabe 
dieses Prospektes befi ndet sich das Vorhaben im 
Planfeststellungsverfahren. Der ca. zweijährige 
Bau des Wasserkraftwerkes mit einer Nennleistung 
von 9,9 MW ist ab dem Jahr 2007 geplant. Das 
Weserkraftwerk soll mittels eines Generalunter-
nehmers errichtet werden, der zum Zeitpunkt der 
Prospekterstellung noch nicht feststeht. Weitere 
Informationen zu diesem Projekt fi nden Sie unter 
www.weserkraftwerk-bremen.de

Weserkraftwerk Bremen GmbH
Am Dobben 39
28203 Bremen
Sitz: Bremen, HRB 22396, Amtsgericht Bremen

Planet  energy Solar I GmbH & Co. KG

 Planet  energy Solar I GmbH & Co. KG ist eine hun-
dertprozentige Tochter der  Planet  energy und der 
 Planet  energy Verwaltungsgesellschaft I mbH. Sie 
ist die Betreibergesellschaft der Fotovoltaikanlage 
Dasing, die noch im Jahr 2006 an zwei Standorten 
in der Nähe von Augsburg in Bayern auf den Dä-
chern mehrerer Hallen eines Logistikunternehmens 
errichtet werden soll. Zum Zeitpunkt der Herausga-
be dieses Prospektes befi ndet sich die Gesellschaft 
in Vertragsverhandlungen mit Banken über die 
Fremdfi nanzierung des Projektes und mit einem 
Generalunternehmer, der die Anlage mit einer Ge-
samtleistung von ca. 1,56 MWp schlüsselfertig er-
richten soll. Das Gesamtinvestitionsvolumen wird 
voraussichtlich bei ca. EUR 8,2 Mio. liegen.
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 Planet  energy Solar I GmbH & Co. KG
Schulterblatt 120
20357 Hamburg
Sitz:  Hamburg, HRA 102216, 

Amtsgericht Hamburg

  Planet  energy Windpark Nateln GmbH & Co. KG

Diese Gesellschaft ist eine Vorratsgesellschaft, de-
ren Gesellschafterinnen die  Planet  energy GmbH 
und die  Planet  energy Verwaltungsgesellschaft I 
GmbH sind.

ANGABEN ÜBER DIE WICHTIGSTEN LAUFENDEN 

INVESTITIONEN 

Weserkraftwerk Bremen

Zusammen mit einem Partner, der Tandem Investi-
tions- und Beteiligungsgesellschaft für ökologische 
Projekte mbH, plant, fi nanziert und realisiert die 
 Planet  energy das Weserkraftwerk Bremen, ein 
Laufwasserkraftwerk als Umgehungsbauwerk eines 
bestehenden Tidenwehrs an der Weser in Bremen-
Hemelingen (detaillierte Informationen unter www.
weserkraftwerk-bremen.de). Eine Besonderheit bil-
det ein neues und umfassendes Fischschutzkon-
zept, das für andere Wasserkraftwerke Referenzcha-
rakter haben soll. Nach derzeitigem Planungsstand 
wird das Wasserkraftwerk mit einer Nennleistung 
von 9,9 MW und einem prognostizierten Jahres-
ertrag von 38 GWh eine Investitionssumme von 
schätzungsweise rund EUR 27 Mio. haben. Zum 
Zeitpunkt der Herausgabe des Prospektes durch-
läuft das Vorhaben das Planfeststellungsverfahren 
gem. § 13 und §§ 111a ff. BremWG i.Vm. §§ 72 ff. 
BremVwVfG. 

Mit Erteilung des Planfeststellungsbeschlusses, 
welcher für Herbst 2006 erwartet wird, werden die 
bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen für den 
Bau des Wasserkraftwerkes erfüllt sein. Der nach 
bisheriger Planung zwei Jahre dauernde Bau des 
Weserkraftwerkes soll nach der Auftragsvergabe an 
einen Generalunternehmer im Jahr 2007 beginnen.

Zur gemeinsamen Projektierung des Weserkraft-
werkes Bremen hat die  Planet  energy mit der 
 Tandem ökologische Projektentwicklungsgesell-

schaft mbH mit Gesellschaftsvertrag vom 04.06.2003 
die Gesellschaft Weserkraftwerk Bremen GmbH 
 gegründet. Diese Gesellschaft hat am 14.06.2006 
eine Rahmenvereinbarung zur Herstellung der 
Staustufenverträglichkeit mit der für diesen Bereich 
zuständigen Wasser- und Schifffahrtsverwaltung 
der Bundesrepublik Deutschland abgeschlossen. 
Hier wurden Vereinbarungen über das Vorgehen 
beim Bau und Betrieb des Weserkraftwerkes im 
Zusammenspiel mit der bestehenden Wehranlage 
getroffen.

Für die Erträge des Wasserkraftwerkes der Weser-
kraftwerk Bremen GmbH liegen derzeit noch keine 
Gutachten eines unabhängigen Gutachters vor.

Mit dem Genussrechtskapital soll unter anderem 
die teilweise Zwischenfi nanzierung der Projekt-
kosten bestritten werden. Die Endfi nanzierung des 
Weserkraftwerkes soll nach derzeitigem Planungs-
stand über eine eigens für dieses Projekt begebene 
öffentlich angebotene Vermögensanlage, durch die 
vornehmlich die bremischen Bürger angesprochen 
werden, erreicht werden. Inhaber des hier bege-
benen Genussrechtes werden daher voraussicht-
lich nicht an den Erträgen aus dem Betrieb, son-
dern von der Veräußerung des Projektes an eine 
Betreibergesellschaft profi tieren. Eine Aufstellung 
der Herstellungs- und Anschaffungskosten sowie 
der Eigen- und Fremdmittel und der Zwischen- und 
Endfi nanzierungsmittel mitsamt den Fälligkeiten 
ist noch nicht möglich. Eine verbindliche Zusage 
hierzu existiert ebenfalls nicht.

Eine Aufstellung der voraussichtlichen Gesamtkos-
ten des Weserkraft wer  kes ist aufgrund des Stadi-
ums der Projektentwicklung nur schätzungsweise 
möglich, es wird derzeit mit einem Investitionsvo-
lumen von ca. EUR 27 Mio. gerechnet.

Fotovoltaikanlage Dasing

 Planet  energy plant über ihre Tochtergesellschaft, 
die  Planet  energy Solar I GmbH & Co. KG, auf 
den Dächern dreier Hallen an zwei Standorten in 
der Gemeinde Dasing bei Augsburg noch 2006 
eine Fotovoltaikanlage mit einer Gesamtleistung 
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von 1,56 MWp zu errichten. Die Anlage mit einem 
voraussichtlichen Investitionsvolumen von ca. 
EUR 8,3 Mio. soll nach der bisherigen Planung 
ca. 1,52 GWh zu den Vergütungen des EEG in das 
Netz des örtlichen Energieverteilungsnetzbetrei-
bers einspeisen. Die Herstellungskosten der Anla-
ge selbst werden ca. EUR 7,84 Mio. betragen. Die 
Finanzierungs- und Konzeptionskosten werden 
voraussichtlich ca. EUR 404.000 betragen. Weitere 
Anschaffungskosten sind nicht vorgesehen. Das 
erforderliche Eigenkapital wird bei voraussichtlich 
EUR 2,63 Mio., das Fremdkapital bei voraussichtlich 
EUR 5,62 Mio. liegen. Beides wird in Teilraten vor-
aussichtlich ab dem 30.08.2006 nach Baufortschritt 
fällig. Die Verhandlungen mit den Banken über die 
Finanzierung sind noch nicht abgeschlossen. Ver-
bindliche Zusagen zu diesen Mitteln existieren zum 
Zeitpunkt der Aufstellung dieses Prospektes noch 
nicht.

Die behördlichen Baugenehmigungen für den Bau 
der Fotovoltaikanlage liegen vor. Angesichts der 
derzeitigen Verhandlungen mit dem Generalun-
ternehmer über die konkrete Bauausführung der 
Fotovoltaikanlage wird es jedoch erforderlich sein, 
dass Änderungen der bisherigen Planungen durch 
eine Änderungsgenehmigung gestattet werden. 
Diese lag zum Zeitpunkt der Aufstellung des Pro-
spektes noch nicht vor. Weitere behördliche Geneh-
migungen werden nicht benötigt.

Die erforderlichen Einspeisezusagen der E.ON 
Bayern AG vom 08.02.2006 und Nutzungsverträ-
ge über die Dachfl ächen mit der PBG Immobilien 
Dasing GmbH für den Standort Laimering und der 
H+M Popfi nger GmbH & Co. KG für den Standort 
Tödtenried, jeweils vom 06.04.2006, liegen vor. 
Nach der Durchführung einer Ausschreibung über 
die schlüsselfertige Errichtung der Anlage befi ndet 
sich  Planet  energy Solar I GmbH & Co. KG in Ver-
handlungen über den Generalunternehmervertrag. 
Ebenso laufen zum Zeitpunkt der Prospektheraus-
gabe Verhandlungen mit Banken über die Finanzie-
rung des Projektes.

 Planet  energy plant, das für die Finanzierung des 

Projektes erforderliche Eigenkapital, dessen Höhe 
von den noch abzuschließenden Finanzierungsver-
trägen mit den Fremdmittelgebern abhängt, durch 
das Genussrechtskapital zwischenzufi nanzieren, bis 
es durch Kapital aus der Begebung einer öffentlich 
angebotenen Vermögensanlage zurückgeführt wird.

Weitere laufende wichtige Investitionen werden zur 
Zeit nicht getätigt.

Dingliche Belastungen der Anlageobjekte oder 

rechtliche oder tatsächliche Beschränkungen hin-

sichtlich der  Verwendungsmöglichkeiten der Anla-

geobjekte

Dingliche Belastungen der genannten Objekte 
oder rechtliche oder tatsächliche Beschränkungen 
im Hinblick auf den Verwendungszweck der bisher 
konkret in Planung befi ndlichen Projekte existieren 
nicht, da sich die Anlageobjekte noch in der Pla-
nungsphase befi nden. Es ist davon auszugehen, 
dass im Rahmen der Finanzierung dingliche Belas-
tungen zu Gunsten der fi nanzierenden Banken und 
den Betreibergesellschaften bestellt werden.

Eigentumsverhältnisse an den Anlageobjekten

Weder der  Planet  energy noch deren Gründungs-
gesellschafterin noch den Mitgliedern der Ge-
schäftsführung von  Planet  energy stand oder steht 
im Übrigen das Eigentum an den Anlageobjekten 
oder wirtschaftlichen Teilen derselben zu. Dem ge-
nannten Personenkreis stand und steht auch keine 
dingliche Berechtigung zu.

Leistungserbringung durch  Planet  energy

 Planet  energy wird bei der Herstellung der Anla-
geobjekte nicht nur geringfügige Leistungen erbrin-
gen, deren Umfang noch nicht feststeht. Die We-
serkraftwerk Bremen GmbH, an der  Planet  energy 
zu 50% beteiligt ist, wird nicht nur geringfügige 
Leistungen bei der Erstellung des Wasserkraft-
werkes er bringen. Die Gründungsgesellschafterin, 
die Greenpeace energy eG und die Mitglieder der 
Geschäftsführung erbringen keine nicht nur gering-
fügige Leistungen bei der Herstellung der Anlage-
objekte.
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Bewertungsgutachten für die derzeit in Planung 

befi ndlichen Projekte

Für die derzeit in Planung befi ndlichen Projekte 
liegen zum Zeitpunkt der Aufstellung dieses Pro-
spektes keine Bewertungsgutachten vor.

 Sonstige Besonderheiten, die Einfl uss auf die Ge-

schäftstätigkeit von  Planet  energy haben

Bei der Ausübung ihrer Geschäftstätigkeiten ist die 
 Planet  energy unabhängig von etwaigen Patenten, 
Lizenzen oder Herstellungsverfahren. Die wesent-
lichen vertraglichen Verpfl ichtungen sind in diesem 
Verkaufsprospekt dargestellt (siehe Seiten 25f., 
28f., 37, 61ff., 65). Darüber hinausgehende vertrag-
liche Abhängigkeiten von wesentlicher Bedeutung 
für die Geschäftstätigkeit oder die Ertragslage be-
stehen nicht.

Zum Zeitpunkt der Aufstellung dieses Prospektes 
waren keine Gerichts- oder Schiedsverfahren an-
hängig, die wesentlichen Einfl uss auf die wirtschaft-
liche Lage der  Planet  energy haben können.

Zum Zeitpunkt der Aufstellung des Prospektes ha-
ben keine außergewöhnlichen Ereignisse die Tätig-
keit der  Planet  energy beeinfl usst.

ANGABEN ÜBER MITGLIEDER DER GESCHÄFTS-

FÜHRUNG UND SONSTIGE PERSONEN

Überblick

Die Geschäftsführung von  Planet  energy besteht 
aus Roland Hipp, Robert Werner und Sönke Tan-
germann. Letzterer leitet zusammen mit dem Re-
ferenten der Geschäftsführung, Erich Pick, das 
operative Geschäft der  Planet  energy. Den Ge-
schäftsführern Roland Hipp und Robert Werner 
sind keine besonderen Geschäfts- oder Verant-
wortungsbereiche zugewiesen. Roland Hipp und 
Robert Werner sind zugleich gemeinsam vertre-
tungsberechtigte Vorstände der Muttergesellschaft 
Greenpeace energy eG. Alle drei Geschäftsführer 
sind einzelvertretungsberechtigt und von den Be-
schränkungen des § 181 BGB befreit. 

Die Geschäftsanschrift der Geschäftsführer ist:

Planet  energy GmbH
Schulterblatt 120
20357 Hamburg

Berufl icher Werdegang

Roland Hipp

geb. 1960 in Albstadt-Ebingen

Nach der Ausbildung zum Indus-
triekaufmann war Roland Hipp 
Betriebsleiter in der Textilindustrie. Parallel dazu 
begann sein ehrenamtliches Engagement bei 
Greenpeace e.V. und die maßgebliche Mitwirkung 
beim Aufbau der ehrenamtlichen Gruppen in Süd-
deutschland. 1991 erfolgte der berufl iche Wechsel 
von der Industrie zu Greenpeace Deutschland e.V., 
wo Roland Hipp drei Jahre lang als Kampaigner im 
Energiebereich zu den Themen Atomkraft und ato-
mare Wiederaufarbeitung arbeitete. Ab 1994 folgte 
eine vierjährige Tätigkeit als Aktionskoordinator, 
dem sich die Übernahme der Leitung des Energie-
bereiches von Greenpeace im Jahr 1998 anschloss. 
In diese Zeit fällt auch die intensive Auseinander-
setzung mit der Liberalisierung des Strommarktes 
und der Frage, wie die Umweltschutzorganisati-
on Greenpeace mit diesem Thema umgeht. Unter 
Roland Hipps Leitung fand die Konzeption und 
schließlich 1999 die Gründung von Greenpeace 
energy eG als eigenständige Genossenschaft statt. 
Seit der Gründung ist er Vorstandsmitglied der Ge-
nossenschaft, anfangs zusammen mit Heinz Laing, 
der im Jahr 2001 von Robert Werner abgelöst wur-
de. Mit Beginn der Aktivitäten der Genossenschaft 
im Anlagenbau im Jahr 2001 trat Roland Hipp in die 
Geschäftsführung der  Planet  energy ein. Mit der 
Übernahme des operativen Geschäftes durch das 
weitere Vorstandsmitglied Robert Werner, konzent-
riert sich sein Tätigkeitsschwerpunkt auf den des 
Kampagnengeschäftsführers bei Greenpeace e.V.
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Robert Werner

geb. 1967 in Stuttgart

Noch vor dem Studium der Geogra-
fi e (Dipl.) und Betriebswirtschafts-
lehre an der Universität Mannheim 
arbeitete Robert Werner als Junior-
kampaigner im Energiebereich von Greenpeace 
e.V. zum Thema Atomkraft. Nach der Tätigkeit bei 
der Unternehmensberatung ZUENDEL & Partner 
IMC GmbH in Heidelberg von 1997-1999 folgte die 
Rückkehr an die Universität Mannheim (Fakultät für 
Volkswirtschaftslehre) als wissenschaftlicher Mitar-
beiter zum Thema „wissensintensive Unternehmen 
und regionale Innovationspolitik“. Im Jahr 2000 
übernahm Robert Werner bei Greenpeace e.V. als 
Referent für Ökosteuer und Energiepolitik Aufga-
ben an den Hauptstadtstandorten Bonn und Berlin. 
Seit Juli 2001 ist er Vorstandsmitglied bei Green-
peace energy eG und führt das operative Geschäft. 
Im Jahr 2002 trat er auch als Mitgeschäftsführer 
der Leitung von  Planet  energy bei und wurde im 
Jahr 2005 Mitglied der Geschäftsführung der We-
serkraftwerk Bremen GmbH.

Sönke Tangermann

geb. 1973 in Hoya (Niedersachen)

Nach der Ausbildung zum Industrie-
technologen der Fachrichtung Ener-
gie- und Automatisierungstechnik 
an der Siemens-Technik-Akademie 
in Erlangen, arbeitete Sönke Tangermann ab 1996 
bei der Siemens AG in Hannover mit den Schwer-
punkten Automation und Vertrieb. Daran schloss 
sich ein Studium der Rechtswissenschaften an der 
Universität Bremen an, das 2002 abgeschlossen 
wurde. Es folgte der Eintritt in die P&T Technology 
AG, Hamburg, mit den Schwerpunkten Bewertung 
und juristische Begleitung von Windenergiepro-
jekten. Innerhalb des Konzerns der P&T Techno-
logy AG arbeitete Sönke Tangermann im Bereich 
der Finanzierung und Projektierung verschiedener 
Windparks, sowie in der Geschäftsführung von 
Windparkbetreibergesellschaften. Im Jahre 2005 
wechselte er als Geschäftsführer zur  Planet  energy. 

Erich Pick 

(Referent der Geschäftsführung)

geb. 1970 in Essen

Nach einer Ausbildung zum Tech-
nischen Zeichner bei der Man-
nesmann Demag Sack GmbH in 
Düsseldorf studierte Erich Pick Energietechnik in 
Essen und Valencia, Spanien. Daneben studierte er 
Philosophie und engagierte sich bei verschiedenen 
Initiativen zu umweltpolitischen und antimilitaris-
tischen Themen. Nach Abschluss seines Studiums 
der Energietechnik arbeitete er mehrere Jahre als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Universität 
Essen sowie freiberufl ich in der Wissenschaft an 
Themen der Ökobilanzierung und Technikfolgen-
abschätzung. Ab 2002 arbeitete er an der betriebs-
wirtschaftlichen Konzeption von Wind- und Foto-
voltaikanlagen bei der European Energy Consult 
Holding AG (EECH Hamburg) und unterstützte die 
Geschäftsführung von Windparkgesellschaften. 
Seit Oktober 2005 ist er als Referent der Geschäfts-
führung bei  Planet  energy tätig.

Anderweitige Tätigkeiten

Neben dem Amt des Geschäftsführers für die 
 Planet  energy GmbH ist Robert Werner Geschäfts-
führer der  Planet  energy Verwaltungsgesellschaft I 
GmbH, der Weserkraftwerk Bremen GmbH, die 
nach derzeitiger Planung im Zusammenhang mit 
der Erstellung des Weserkraftwerkes nicht nur 
geringfügige Leistungen erbringen wird und Vor-
stand der Greenpeace energy eG. Roland Hipp 
ist ebenfalls Vorstand der Greenpeace energy eG. 
Sönke Tangermann ist auch Geschäftsführer der 
 Planet  energy Verwaltungsgesellschaft I GmbH.

In folgenden Fällen gewährt die Greenpeace ener-
gy eG, deren Vorstände Robert Werner und Roland 
Hipp sind,  Planet  energy oder ihren Tochtergesell-
schaften Fremdkapital

•  Greenpeace energy eG hat ein Darlehen in 
Höhe von EUR 170.000 und eines in Höhe von 
EUR 130.000 mit Vertrag vom 29.09.2005 bzw. 
vom 01.03.2006 an die Tochtergesellschaft von 
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 Planet  energy, die  Planet  energy Windpark Soltau 
GmbH & Co. KG gegeben. Die Darlehen haben 
eine Laufzeit von acht Jahren und einen effektiven 
Zinssatz von 4% mit Zinsbindung für die gesamte 
Laufzeit.

•  Greenpeace energy eG hat mit Vertrag vom 
13.07.2005 Genussrechte von  Planet  energy in 
Höhe von insgesamt EUR 450.000 gezeichnet. Die 
Verzinsung setzt sich ähnlich wie die bei den hier 
begebenen Genussrechten aus einer Grundverzin-
sung von 4% und einer Zusatzverzinsung von 3% 
zusammen, die jeweils variabel sind und vom Un-
ternehmenserfolg von  Planet  energy abhängen. 
Die Genussrechte mit einer Laufzeit bis 31.12.2014 
gewähren Greenpeace energy eG ein Sonder-
kündigungsrecht, welches für Genussrechte zum 
Nominalwert von EUR 60.000 mit Erklärung vom 
16.05.2006 für den 31.10.2006 ausgeübt wurde.

•  Greenpeace energy eG hat sich mit Vertrag vom 
14.03.2001 zur Förderung der Fotovoltaikanlage 
Schwäbisch Hall verpfl ichtet, die  Planet  energy 
gehört. Die Förderung beläuft sich auf einen fes-
ten Betrag pro produzierter Kilowattstunde von 
23,38 Ct, welches im Durchschnitt einen Betrag 
von ca. EUR 23.380 im Jahr ausmacht und für die 
ersten zehn Betriebsjahre gewährt wird.

Die Vergabe von weiteren Fremdmitteln durch die 
Muttergesellschaft Greenpeace energy eG, de-
ren Vorstände Robert Werner und Roland Hipp 
sind, an  Planet  energy oder Tochtergesellschaften 
von  Planet  energy, wird für die Zunkunft nicht 
 ausgeschlossen.

Die Geschäftsführer sind im Übrigen nicht für 
Unternehmen tätig, die mit dem Vertrieb der an-
gebotenen Vermögensanlage betraut sind, die 
 Planet  energy Fremdkapital zur Verfügung stellen  
oder im Zusammenhang mit der Herstellung der 
Anlageobjekte nicht nur geringfügige Lieferungen 
oder Leistungen erbringen. 

Gewährte Gesamtbezüge der Mitglieder insgesamt 

für das letzte abgeschlossene Geschäftsjahr 

Bei  Planet  energy angestellte hauptamtliche Ge-
schäftsführer erhalten eine Vergütung in Form 
eines Gehaltes und eines von der Qualität und dem 
Erfolg der Arbeit abhängigen jährlichen Bonus. Di-
ese haben im Geschäftsjahr 2005 insgesamt EUR 
32.750 betragen.

Hierbei ist zu beachten, dass nicht das gesamte 
Geschäftsjahr 2005 über ein hauptamtlicher Ge-
schäftsführer bei Planet energy angestellt war.

Sonstige Personen

Der Prospekt enthält alle erforderlichen Angaben 
zu Personen, die wesentlichen Einfl uss auf die Auf-
stellung oder den Inhalt des Prospektes oder die 
Abgabe oder den Inhalt des Angebotes genommen 
haben. Es gibt keine sonstige Personen, die den In-
halt des Prospektes wesentlich beeinfl usst haben. 

Die Einschaltung eines Treuhänders ist nicht vor-
gesehen, weshalb Angaben über einen Treuhänder 
entfallen.

A N G A B E N  Z U   P L A N E T   E N E R G Y  G M B H
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ZUM JÜNGSTEN GESCHÄFTSGANG 
UND DEN GESCHÄFTSAUSSICHTEN 
DER  PLANET  ENERGY GMBH 

Die Geschäftsentwicklung der  Planet  energy ver-
läuft seit dem letzten Bilanzstichtag 31.12.2005 
wie erwartet. Demgemäß entwickeln die Gesell-
schaften, an denen  Planet  energy beteiligt ist, die 
aktuellen und in diesem Prospekt ausführlich dar-
gestellten Projekte. 

Die  Planet  energy Windpark Soltau GmbH & Co. 
KG nahm am 01.04.2006 planmäßig drei Windener-
gieanlagen mit je 1,3 MW Leistung in Betrieb. Die 
Abnahme erfolgte am 13.04.2006 ohne wesentliche 
Mängel. Die Anlagen laufen seither nahezu stö-
rungsfrei und nach Plan.

Die Fotovoltaikanlage Dasing der  Planet  energy 
Solar I GmbH soll nach einer im ersten Halbjahr 
2006 durchgeführten Ausschreibung bis Ende des 
Jahres errichtet und in Betrieb genommen werden. 
Zum Zeitpunkt der Herausgabe dieses Prospektes 
befand sich Planet  energy in Verhandlungen über 
einen Generalunternehmervertrag über die schlüs-
selfertige Errichtung der Anlage.

Die Aktivitäten der Weserkraftwerk Bremen GmbH 
im Rahmen der Realisierung der Wasserkraftanlage 
in Bremen verlaufen planmäßig. Es wird mit einem 
Planfeststellungsbeschluss im Herbst 2006 und mit 
dem Beginn der zweijährigen Bauphase in 2007 ge-
rechnet.

Für das laufende Geschäftsjahr wird ein planmä-
ßiger Verlauf der Geschäfte erwartet. Demnach soll 
nach der Aufstellung des vorliegenden Prospektes 
ein weiteres noch nicht konkret feststehendes Pro-
jekt aus dem Bereich Windkraft oder Bioenergie in 
diesem Jahr initiiert werden.

Ein Zwischenbericht ist zwischen dem Stichtag 
der Erstellung des Jahresabschlusses des Ge-
schäftjahres 2005 und dem Datum der Erstellung 
dieses Verkaufsprospektes nicht veröffentlicht 
 worden.

GEPRÜFTER JAHRESABSCHLUSS DER 

 PLANET  ENERGY ZUM 31.12.2005  

Für kleine Kapitalgesellschaften wie  Planet  energy 
ist die Erstellung eines Lageberichts nicht erforder-
lich. Aus diesem Grund verzichtet  Planet  energy 
auf die Erstellung und Veröffentlichung eines Lage-
berichtes.

Auf die fehlende Aufstellung und Prüfung des Lage-

berichtes wird hiermit hingewiesen.

Planet energy ist nicht zur Aufstellung eines Kon-
zernabschlusses verpfl ichtet, weshalb dieser hier 
entfällt.

Wesentliche Änderungen zu den im nachfolgenden 
Jahresabschluss gemachten Angaben sind seit 
dem Bilanzstichtag nicht eingetreten.
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Z U M  J Ü N G S T E N  G E S C H Ä F T S G A N G  U N D  D E N  G E S C H Ä F T S -
A U S S I C H T E N  D E R   P L A N E T   E N E R G Y  G M B H 

Aktiva 2005 2004

A. ANLAGEVERMÖGEN

I.  Immaterielle Vermögens gegenstände

1.  Gewerbliche Schutzrechte 
und ähnliche Rechte

7.397,00 6.883,00

II. Sachanlagen

1.  Technische Anlagen und Maschinen 421.671,00 448.876,00

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.226.500,00 760.500,00

2. Beteiligungen 100.000,00 100.000,00

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Vorräte

Unfertige Leistungen 0 12.950

II.  Forderungen und sonstige Vermögens-
gegenstände

1.  Forderungen gegenüber verbundenen 
Unternehmen

73.176,73 53.998,53

2.  Forderungen gegen Unternehmen 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht

249,49 10.098,52

3. Sonstige Vermögensgegenstände 8.850,62 15.259,99

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kredi-
tinstituten

328.890,22 956.430,06

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 596,92 0

Bilanzsumme 3.167.331,98 2.364.996,10

 PLANET  ENERGY GMBH, BILANZ ZUM 31.12.2005, ALLE ANGABEN IN EURO

Passiva 2005 2004

A. EIGENKAPITAL

I. Gezeichnetes Kapital 170.500,00 170.500,00

II. Genussrechtskapital I und II 2.522.000,00 1.815.500,00

III. Kapitalrücklage 76.067,43 76.067,43

IV. Gewinn-/Verlustvortrag -79.938,71 -107.695,93

V. Jahresüberschuss 24.207,94 27.757,22

2.712.836,66 1.982.128,72

B. RÜCKSTELLUNGEN

1. Steuerrückstellungen 14.346,75 0,00

2. Sonstige Rückstellungen 11.958,36 11.198,21

C. VERBINDLICHKEITEN

1.  Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten
231.446,46 270.903,11

2.  Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen
5.816,61 3.411,24

3.  Verbindlichkeiten gegenüber 

verbundenen Unternehmen
73.722,08 74.422,10

4. sonstige Verbindlichkeiten 117.205,06 22.933,72

Bilanzsumme 3.167.331,98 2.364.996,10
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

2005 2004

EUR EUR EUR

1. Umsatzerlöse 77.846,49 40.409,48

2. Verminderung / Erhöhung des Bestands an unfertigen 
 Leistungen

-12.950,00 12.950,00

3. Sonstige betriebliche Erträge 61.631,65 51.192,26

126.528,14 104.551,74

4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -84.006,71 -57.248,21

b) Soziale Abgaben -16.163,04 -100.169,75 -9.830,89

5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des 

Anlagevermögens und Sachanlagen
-28.971,00 -13.719,52

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen -72.035,95 -110.219,77

7. Erträge aus Beteiligungen 229.211,85 0,00

davon aus verbundenen Unternehmen:

31.12.2005: € 229.211,85 (31.12.2004: € 0,00)

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 18.165,79 3.177,54

davon aus verbundenen Unternehmen:

31.12.2005: € 0,00 (31.12.2004: € 0,00)

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -6.231,09 -9.561,91

davon an verbundene Unternehmen:

31.12.2005: € 191,67 (31.12.2004: € 6.345,25)

10. Vergütungen für Genussrechtskapital -128.786,90 -23.505,70

davon an verbundene Unternehmen:

31.12.2005: € 24.498,13 (31.12.2004: € 11.170,70)

11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 37.711,09 -116.356,72

12. Außerordentliche Erträge 0,00 145.718,18

13. Außerordentliches Ergebnis 0,00 145.718,18

14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -14.346,75 -760,56

15. Sonstige Steuern 843,60 -843,68

16. Jahresüberschuss 24.207,94 27.757,22
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ANHANG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2005 DER 

 PLANET  ENERGY GMBH

I. Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss

Der vorliegende Jahresabschluss ist nach den 
Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetz-
buches und des GmbHG aufgestellt. Die Gliederung 
der Bilanz entspricht § 266 Abs. 2 und 3 HGB.

Als kleine Kapitalgesellschaft haben wir von den ge-
mäß § 288 Abs. 1 HGB möglichen Erleichterungen 
bei den Angaben Gebrauch gemacht. Die größen-
abhängigen Erleichterungen bei der Aufstellung 
des Jahresabschlusses gemäß § 266 Abs. 1 Satz 3 
§ 276 HGB wurden nicht in Anspruch genommen.

Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das 
Gesamtkostenverfahren gewählt.

II. Bilanzierungs- und Bewertungs methoden

1. Immaterielle Vermögensgegenstände

Die immateriellen Vermögensgegenstände sind zu 
Anschaffungskosten bewertet und werden über die 
betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer planmäßig li-
near abgeschrieben.

2. Sachanlagen

Die Bilanzierung der Sachanlagen erfolgt zu An-
schaffungskosten abzüglich planmäßiger linearer 
Abschreibung.

3. Finanzanlagen

Die Finanzanlagen sind zu Anschaffungskosten be-
wertet.

4. Forderungen

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegen-
stände sind grundsätzlich mit ihren Nominalwerten 
aktiviert. Wertberichtigungen waren nicht erforder-
lich.

5. Eigenkapital

Das gezeichnete Kapital entspricht dem Stammka-
pital laut Gesellschaftsvertrag sowie der Handels-
registereintragung und ist voll eingezahlt.

Das ausgewiesene Genussrechtskapital entspricht 
den im Geschäftsjahr und im Vorjahr gezeichneten 
Genussrechten.

6. Steuerrückstellungen

Bei den Steuerrückstellungen handelt es sich um 
die Rückstellung für die voraussichtlich festzuset-
zende österreichische Körperschaftssteuer für 2005. 
 Planet  energy GmbH ist aufgrund ihrer mittelbaren 
Beteiligung an der oekostrom Produktions GmbH 
& Co. KG, Wien, in Österreich beschränkt steuer-
pfl ichtig.

7. Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle 
erkennbaren Risiken und ungewisse Verbindlich-
keiten und sind jeweils in Höhe des Betrages ange-
setzt, der nach vernünftiger kaufmännischer Beur-
teilung notwendig erscheint.

8. Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Rückzahlungs-
betrag angesetzt.

III. Angaben zur Bilanz

1. Anlagevermögen

Die Entwicklung des Anlagevermögens nach den 
einzelnen Bilanzposten haben wir in dem Anlagen-
spiegel auf der folgenden Seite dargestellt

2.  Forderungen und sonstige Vermögensgegen-

stände

Forderungen mit einer Restlaufzeit von mehr als 
einem Jahr bestehen nicht. Die Forderungen an die 
Gesellschafterin betragen EUR 1.591,76. 
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 Anschaffungskosten   Abschreibungen  Restbuchwerte

01.01.2005 Zugänge
Ab-   

gänge
31.12.2005 01.01.2005 Zugänge

Ab-

gänge
31.12.2005 31.12.2005 31.12.2004

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I.  Immaterielle Vermögensgegenstände

Gewerbliche 

Schutzrechte und 

ähnliche Rechte

7.000,00 2.280,00 0,00 9.280,00 117,00 1.766,00 0,00 1.883,00 7.397,00 6.883,00

II. Sachanlagen

Technische Anla-

gen und Maschi-

nen

544.094,07 0,00 544.094,07 95.218,07 27.205,00 0,00 122.423,07 421.671,00 448.876,00

III.  Finanzanlagen

1.  Anteile ver-

bundene Un-

ternehmen

760.500,00 1.466.000,00 0,00 2.226.500,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.226.500,00 760.500,00

2.  Beteiligungen 100.000,00 0,00 0,00 100.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 100.000,00 100.000,00

1.411.594,07 1.468.280,00 0,00 2.879.874,07 95.335,07 28.971,00 0,00 124.306,07 2.755.568,00 1.316.259,00

ANLAGENSPIEGEL

Restlaufzeiten

Art der Verbindlichkeit bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre größer 5 
Jahre

Summe

EUR EUR EUR EUR

Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten

37.191,38 148.765,52 45.489,56 231.446,46

Verbindlichkeiten
aus Lieferungen 
und Leistungen

5.816,61 0,00 0,00 5.816,61

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 73.722,08 0,00 0,00 73.722,08

Sonstige Verbindlichkeiten 117.205,06 0,00 0,00 117.205,06

233.935,13 148.765,52 45.489,56 428.190,21
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3. Verbindlichkeiten

Die Gesellschaft hat zur Sicherung der Bankverbind-
lichkeiten Forderungen aus dem Stromverkauf der 
Fotovoltaikanlage abgetreten und die Anlage siche-
rungsübereignet.

Die Verbindlichkeiten gegenüber der Gesellschafte-
rin betragen EUR 41.722,08.

IV. SONSTIGE ANGABEN

1. Gesellschaftsorgane

Zusammensetzung der Geschäftsführung:

Roland Hipp, Groß Boden, Kaufmann
Hans-Heinrich Hollmann, Hamburg, 
Kaufmann (bis 07.02.2005)
Sönke Tangermann, Hamburg, 
Jurist (seit 04.10.2005)
Robert Werner, Hamburg, Kaufmann

2. Verbundene Unternehmen und Anteilsbesitz

Die Gesellschaft ist an folgenden Unternehmen zu 
mindestens 20% beteiligt:

Name, Sitz Anteil      Eigenkapital       Ergebnis 2005

% EUR  EUR

Planet energy Windpark
Soltau GmbH & Co. KG, Hamburg

100 844.542,40 -61.277,67 1)

Planet energy Beteiligungsgesellschaft mbH & Co. 
KG, Hamburg

100 973.585,59 208.585,59 1)

Planet energy Solar I GmbH & Co. KG,
Hamburg 4)

100 542.008,16 -8.991,84 1)

Planet energy Windpark Nateln GmbH
& Co. KG, Hamburg 4)

100 2.288,35 -711,65 1)

Weserkraftwerk Bremen GmbH,
Bremen

50 237.776,58 -5.007,07 1)

oekostrom Produktions GmbH & Co.
KG, Wien 2), 3)

34

1) gemäß Jahresabschluss zum 31.12.2005      2) mittelbare Beteiligung      3) Jahresabschluss liegt noch nicht vor.       4) die Beteiligung besteht seit 2005.

Hamburg, den 06. März 2006

Roland Hipp Sönke Tangermann Robert Werner

Z U M  J Ü N G S T E N  G E S C H Ä F T S G A N G  U N D  D E N  G E S C H Ä F T S -
A U S S I C H T E N  D E R   P L A N E T   E N E R G Y  G M B H 
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ABSCHLUSSPRÜFER UND BESTÄTIGUNGS-

VERMERK

Transtreuhand GmbH Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, Gotenstraße 17, 20097 Hamburg

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers: 

An die  Planet  energy GmbH

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus 
Bilanz. Gewinn- und Verlustrechnung sowie An-
hang – unter Einbeziehung der Buchführung der 
 Planet  energy GmbH, Hamburg, für das Geschäfts-
jahr vom 01.01. bis 31.12.2005 geprüft. Die Buchfüh-
rung und die Aufstellung des Jahresabschlusses 
nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften 
liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Ver-
treter der Gesellschaft.

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von 
uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über 
den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buch-
führung abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsgemäßer Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu pla-
nen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 
Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch 
den Jahresabschluss unter Beachtung der Grund-
sätze ordnungsgemäßer Buchführung vermittelten 
Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit 
erkannt werden.

Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen wer-
den die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und 
über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der 
Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche 
Fehler berücksichtigt.

Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksam-
keit des rechnungslegungsbezogenen internen 
 Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben 

in Buchführung und Jahrsabschluss überwiegend 
auf der Basis von Stichproben beurteilt.

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der ange-
wandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesent-
lichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter 
sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des 
Jahresabschlusses. Wir sind der Auffassung, dass 
unsere Prüfung eine hinreichende sichere Grundla-
ge für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen ge-
führt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften 
und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze 
 ordnungsgemäßer Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft.

Hamburg, den 14. März 2006

      
TRANSTREUHAND GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez. Haak  gez. Mittelbach
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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BEREITS BEGEBENE VERMÖGENSANLAGEN

 Planet  energy hat am 13.07.2004 sowie am 
04.08.2004 Genussrechte in Höhe von insgesamt 
EUR 450.000 begeben (sog. Genussrechte I), die aus-
schließlich von Greenpeace energy eG gezeichnet 
wurden. Die Verzinsung dieser Genussrechte steht 
nachrangig zu der eines zweiten Genussrechtskapi-
tals (sog. Genussrechte II), welches am 30.08.2004 
begeben wurde. Hier wurde an Stelle der geplanten 
Genussrechte mit einem Nennbetrag von bis zu 
EUR 5 Mio. der Vertrieb bei einem Gesamtvolumen 
von EUR 2,07 Mio. an ca. 530 Anlegerinnen und An-
leger eingestellt, weil durch eine Änderung des An-
legerschutzverbesserungsgesetzes erhebliche Nach-
tragspfl ichten notwendig geworden wären.

Im ersten Jahr wurde an die Genussrechtsinhaber 
die prospektierte maximale Zinsausschüttung von 
7% ausgezahlt. Für das Jahr 2005, in dem die glei-
che maximale Zinsausschüttung vorgesehen war, 
wurde eine Ausschüttung von 5,44% geleistet. 

ANGABEN ZUR GRÜNDUNGSGESELLSCHAFTERIN

Der Gründungsgesellschafterin, Greenpeace ener -
gy eG, stehen über die von ihr erworbenen Ge-
nussrechte hinaus außerhalb des Gesellschaftsver-
trags keine Gewinnbeteiligungen, Entnahmerechte, 
Aufwands entschädigungen, Versicherungsentgel-
te, Pro visionen, Gehälter und Nebenleistungen je-
der Art zu.

Die Gründungsgesellschafterin, Greenpeace energy 
eG, ist alleinige Gesellschafterin der  Planet  energy, 
die das Genussrecht selbst vertreibt und konzipiert 
hat.

Sonstige Beteiligungen der Greenpeace energy eG 
an Unternehmen, die mit dem Vertrieb der Genuss-
rechte beauftragt sind oder die Leistungen oder 
Lieferungen im Zusammenhang mit den Genuss-
rechten erbringen, existieren nicht.

Eine Beteiligung der Gründungsgesellschafterin an 
Unternehmen, die  Planet  energy Fremdkapital zur 
Verfügung stellen, existiert nicht. Allerdings stellt 
Greenpeace energy eG der  Planet  energy selbst, 

Z U M  J Ü N G S T E N  G E S C H Ä F T S G A N G  U N D  D E N  G E S C H Ä F T S -
A U S S I C H T E N  D E R   P L A N E T   E N E R G Y  G M B H 

wie im Einzelnen auf Seite 28 f. beschrieben, Fremd-
kapital zur Verfügung.
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GEPLANTE VERWENDUNG DES 
GENUSSRECHTSKAPITALS DER 
 PLANET  ENERGY GMBH

 Planet  energy ist als Tochterunternehmen der 
Greenpeace energy eG für die Planung, den Bau 
und den Betrieb von Anlagen zur Gewinnung 
sauberen Stroms verantwortlich. Das Genuss-
rechtskapital soll daher zur Anschubfi nanzierung 
Erneuerbarer Energieerzeugungsanlagen und 
erdgas befeuerter Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen 
(nach folgend „Projekte“) genutzt werden, die zum 
Großteil zukünftig akquiriert werden und nur zum 
Teil (vgl. Seite 25ff.) bereits jetzt benannt werden 
 können. Eine Verwendung des Genussrechtskapi-
tals für andere als die hier beschriebenen Zwecke 
erfolgt nicht.
 
Die Nettoeinnahmen reichen für die Anschubfi nan-
zierung nicht jedoch für die Realisierung der Pro-
jekte aus, während zu einem späteren Zeitpunkt 
von der jeweiligen Projektgesellschaft Fremdkapi-
tal und weiteres Eigenkapital von Dritten wie nach-
folgend näher beschrieben aufgenommen werden 
soll.

Die Anschubfi nanzierung umfasst die Projektierung, 
Planung, Errichtung und Vorfi nanzierung der Anla-
gen. Ziel ist die Investition in ein möglichst breites 
Spektrum an Erneuerbaren Energien:

• Fotovoltaik,

•  Windkraft, vorwiegend an geeigneten Standorten 
im Binnenland,

•  Wasserkraft an Standorten, die einen 
 ausreichenden Fischschutz zulassen,

•  Biomasseanlagen.

Aufgrund der ökologischen Vorteile durch die 
gleichzeitige Produktion von  Strom und Wärme soll 
auch die Investition in erdgasbefeuerte Kraft-Wär-
me-Kopplungsanlagen möglich sein. 
Mit dem technischen Fortschritt im Bereich der Geo-
thermie soll mit dem Genussrechtskapital auch der 
Bau von Geothermieanlagen initiiert werden. 

Das Genussrechtskapital soll zur Initiierung von 

Projekten im In- und Ausland verwendet werden, 
d.h. es werden Projekte auf ihre ökologische und 
wirtschaftliche Eignung hin geprüft und gegebe-
nenfalls die Projektrechte erworben. Es folgen die 
Planung für den Bau sowie die Erstellung einer ge-
schlossenen Finanzierung. In der Regel fi nanzieren 
sich die Anlagen aus einem Eigenkapitalanteil von 
ca. 20-40% sowie einem Fremdkapitalanteil mit-
tels Bankdarlehen von 80-60%. Folglich werden die 
Projekte in der Regel zum geringeren Teil durch das 
Genussrechtskapital und zum größeren Teil durch 
Fremdkapital (bisher ausschließlich Bankdarlehen) 
fi nanziert. Das Projekt wird in eigenen Projektge-
sellschaften verwirklicht, die das entsprechende 
Eigenkapital vorweisen müssen. Kleinere Projekte 
können in einer Gesellschaft zusammengeführt 
werden.  Planet  energy plant, in der Betreibergesell-
schaft vorläufi g das Eigenkapital ganz oder teilwei-
se zu stellen, bis es an Dritte platziert wird. Die Plat-
zierung an Dritte soll  Planet  energy als Dienstleister 
für die jeweilige Betreibergesellschaft konzipieren 
und durchführen. Dritte können sowohl private In-
vestoren als auch Anlegerinnen und Anleger sein, 
die im Zuge einer öffentlich angebotenen Beteili-
gungsmöglichkeit zur Beteiligung am Eigenkapital 
eingeladen werden.  Planet  energy soll nach erfolg-
reicher Platzierung das vorläufi g eingebrachte Kapi-
tal zurückerhalten, so dass es für neue Projekte zur 
Verfügung steht. Vorgesehen ist eine Rückzahlung 
nach spätestens zwei Jahren. 

In Einzelfällen behält sich  Planet  energy vor, das in 
ein konkretes Projekt investierte Genussrechtska-
pital für einen längeren Zeitraum als Eigenkapital 
in der Betreibergesellschaft gebunden zu lassen. 
Dies kann für den Fall notwendig werden, wenn das 
Projekt bzw. Anlageobjekt nicht an Dritte veräußert 
werden kann. Denkbar ist auch der Fall, dass die An-
lage sinnvoll mit anderen Anlagen zu einer Gesell-
schaft zusammengeführt wird, was einen entspre-
chenden zeitlichen Ablauf bedingt. In jedem Fall soll 
Kapital, das länger als zwei Jahre gebunden ist, so 
gering wie möglich gehalten werden, um stets aus-
reichend Mittel für die Anschubfi nanzierung neuer 
Projekte zur Verfügung zu haben.
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•  Verkauf von Projekten (einschl. Erbringung al-
ler damit verbundenen Dienstleistungen) an 
 Betreibergesellschaften,

•  Stellung des Eigenkapitals in der ersten Betriebs-
phase, das nach Einwerbung von weiteren Eigen-
mitteln auf dem Kapitalmarkt an die  Planet  energy 
mit Gewinn zurückgeführt wird,

•  Erbringung aus Dienstleistungen im Zusam-
menhang mit dem Vertrieb von Beteiligungspro-
dukten,

•  Technische und kaufmännische Geschäftsführung 
für Betreibergesellschaften,

•  Finanzbeteiligungen an Erzeugungsanlagen.

39

Des Weiteren strebt die  Planet  energy an, die tech-
nische und kaufmännische Betriebsführung für 
 diese Anlagen zu übernehmen und daraus laufende 
Einnahmen zu generieren. Abhängig vom Unter-
nehmenswachstum und der Zahl der Anlagen behält 
sich die Geschäftsleitung vor, für die Betriebsfüh-
rung der Kraftwerke eine gesonderte Service- bzw. 
Verwaltungsgesellschaft zu gründen.

Zusammengefasst plant die  Planet  energy Erträge 
aus folgenden Tätigkeiten:

•  Erbringung von Projektierungs- und Konzeptions-
leistungen zur Herbeiführung der Finanzierungs-
fähigkeit von Projekten,
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mit Natur und Landschaft betrifft.

Im Bereich Biomasse investiert  Planet  energy aus-
schließlich in Anlagen, die mit gentechnikfrei er-
zeugten Biorohstoffen betrieben werden. Zudem 
werden keine Projekte im Zusammenhang mit 
industrieller Massentierhaltung verfolgt. Bei der 
Rohstoffbeschaffung ist insbesondere auf mög-
lichst nahe zur Anlage gelegene Bezugsquellen zu 
achten.

Wasserkraftwerke bedürfen eines optimalen Fisch-
schutzes. Bei dem von  Planet  energy und der Tan-
dem GmbH geplanten Wasserkraftwerk in Bremen 
wird ein solcher realisiert werden (weitere Informa-
tionen: www.weserkraftwerk-bremen.de).

Wirtschaftlichkeit des Projektes

Jedes anvisierte Projekt wird mittels umfangreicher 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen und fundierter Er-
tragsprognosen untersucht.  Planet  energy legt an 
die Wirtschaftlichkeit folgende Maßstäbe an: 

Rendite

Aufgrund der Verschiedenheit der mit konkreten 
Projekten verbundenen Risiken werden nicht an 
jedes Projekt die gleichen Renditeerwartungen 
gestellt. Es gilt der Grundsatz, wonach bei gerin-
geren Risiken geringere Erwartungen an die Höhe 
der Rendite gestellt werden. Weiterhin kann die 
Betrachtung der Gesamtrendite zu erheblichen Un-
terschieden führen. So sind z.B. Wasserkraftwerke 
aufgrund ihrer langen Betriebsdauer Investitionen 
mit langfristigem Charakter.

Erträge

 Planet  energy plant für die kommenden Jahre die 
Errichtung von regenerativen Kraftwerken und gas-
befeuerten Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen. An-
lagen, die auf dem Einsatz Erneuerbarer Energien 
beruhen, fallen zurzeit unter die Regelungen des 
EEG und profi tieren deshalb von einer garantierten 
Vergütung für die Einspeisung in das öffentliche 
Netz. Darüber hinaus gewährt das Gesetz eine vor-
rangige Einspeisung in das Energieverteilungsnetz 
vor anderen Energieträgern. Die Höhe der Vergü-

Zur Entscheidung über Investitionsvorhaben zieht 
 Planet  energy in erster Linie folgende Kriterien her-
an: 

• Ökologische Kriterien,

• wirtschaftliche Kriterien,

• technische Kriterien,

• rechtliche Kriterien.

Die Entscheidung über Investitionen erfolgt auf-
grund fundierter Recherchen, Gutachten und Wirt-
schaftlichkeitsbetrachtungen sowie auf Basis de-
taillierter Nutzwert- und Risikoanalysen, denen die 
oben benannten Kriterien zugrunde gelegt sind. 
Dabei ist das Zusammenspiel der Kriterien aus-
schlaggebend.

DIE KRITERIEN IM EINZELNEN

Ökologische Kriterien

Nahezu jede Form menschlichen Handelns ist mit 
Eingriffen in die Umwelt verbunden, Kraftwerke 
zur Nutzung regenerativer Energien bilden hier 
keine Ausnahme. Die Frage der Realisierung eines 
Projektes bedarf daher der Abwägung zwischen 
dem möglicherweise für die Umwelt negativen 
Eingriff und der Vermeidung umweltschädlicher 
Effekte  aufgrund der Vermeidung klimaschäd-
licher Emissionen durch fossile Kraftwerke so-
wie radioaktiver Strahlung durch den Betrieb von 
 Atomkraftwerken.

Für Fotovoltaikprojekte bevorzugt  Planet  energy 
Dachanlagen. Freilandanlagen sind nur von Inter-
esse, wenn sie ein geordnetes Verfahren zur Bau-
genehmigung oder Planfeststellung durchlaufen 
haben, bei dem die Beteiligung der Öffentlichkeit 
sichergestellt und keine wesentliche Beeinträchti-
gung des ökologischen Zustands erfolgt.

Die bereits existierenden gesetzlichen Restriktio-
nen für den Bau von Windkraftanlagen bedürfen 
aus Sicht von  Planet  energy keiner weiteren freiwil-
ligen Einschränkungen, was deren Verträglichkeit 

KRITERIEN FÜR INVESTITIONS-
ENTSCHEIDUNGEN



tung steht spätestens bis zum 31.12.07 zur Über-
prüfung durch den Gesetzgeber an. Eine Änderung 
der Vergütung ist folglich nicht ausgeschlossen.

Der Gesetzestext des EEG steht auf der Website 
www.planet-energy.de zum Download bereit. 

Für den Fall einer zukünftigen Verringerung oder 
gar eines Wegfalls der garantierten Mindestver-
gütung kann die Frage relevant werden, inwieweit 
eine Erzeugungsanlage langfristig auf dem freien 
Strommarkt bestehen kann. Je näher die Geste-
hungskosten an denen des Marktes liegen, desto 
höher ist die Chance auf einen rentablen Betrieb. 
Insofern sind niedrige Gestehungskosten je Kilo-
wattstunde ein wichtiges Kriterium für die Auswahl 
eines für  Planet  energy geeigneten Projektes.

Für die Vermarktung von Strom aus Erneuerbaren 
Energien wird zukünftig auch eine zentrale Rolle 
spielen, wie bedarfsgerecht die Anlagen liefern 
können. Um in einem liberalisierten Strommarkt 
als Erzeuger maßgeschneiderte Lieferungen anbie-
ten zu können, plant  Planet  energy mittelfristig den 
Betrieb eines so genannten virtuellen Kraftwerkes. 
Dabei sollen einzelne Kraftwerke zentral so gesteu-
ert werden, dass die Gesamtheit der Kraftwerke be-
darfsgerecht Strom liefert.

Die Entscheidung von  Planet  energy für die Reali-
sierung eines Projektes wird daher unter anderem 
von der Integrationsfähigkeit der Anlage in ein vir-
tuelles Kraftwerk beeinfl usst.

Geschlossene Finanzierung

Eine Investition in Anlagen wird nur dann getätigt, 
wenn die verbindliche Finanzierungszusage einer 
Bank vorliegt. Kapital zur Projektentwicklung und 
Projektakquise kann zuvor investiert werden.

Technische Kriterien

Der Erfolg einer Investition hängt wesentlich von 
der Reife und Funktionalität der eingesetzten Tech-
nik ab. Insofern kommt der sorgfältigen Auswahl 
der zu installierenden Maschinen und Komponen-
ten eine hohe Aufmerksamkeit zu. Diese gilt es 

zusammen mit der Leistungsfähigkeit des Herstel-
lers gründlich zu begutachten. Auf die Ausgestal-
tung der Kauf- und Gewährleistungsverträge legt 
 Planet  energy großen Wert. Insbesondere in der 
Windbranche hat dieses Kriterium in der Vergan-
genheit erheblich an Bedeutung gewonnen. 

Steht  Planet  energy vor der Frage, in ein viel ver-
sprechendes Pilotprojekt zu investieren, so wird 
dies nur in einem geringen Umfang geschehen. Die 
Realisierung von Pilotprojekten geschieht nur mit 
Partnern, um das Risiko auf mehrere Schultern zu 
verteilen. Zudem muss die gesamtwirtschaftliche 
Situation von  Planet  energy dergestalt sein, dass 
bei einem möglichen Scheitern des Pilotprojektes 
die Rentabilität des Unternehmens nicht dauerhaft 
gefährdet ist. 

Rechtliche Kriterien

Erzeugungsanlagen aus dem Bereich der Erneu-
erbaren Energien haben eine Lebensdauer von 
mindestens 20 Jahren, im Bereich der Wasserkraft 
sogar von bis zu 80 Jahren. Deshalb kommt der 
Rechtssicherheit bei den Projekten eine erhebliche 
Bedeutung zu. 

 Planet  energy ist bestrebt, den Großteil der Pro-
jekte in Deutschland zu realisieren. Die bereits für 
Deutschland bekannten kulturellen Gegebenheiten 
und die Kenntnis des Verwaltungs- und Rechtssys-
tems sind ein wesentlicher Vorteil bei der Projektie-
rung von Anlagen. 

Viele Projekte im Ausland, vornehmlich im euro-
päischen Ausland, weisen jedoch sehr gute wirt-
schaftliche und ökologische Eigenschaften auf. 
 Planet  energy plant daher auch Investitionen im 
europäischen Ausland, sofern die rechtlichen 
und wirtschaftlichen Voraussetzungen mit ausrei-
chender Sicherheit erfüllt werden. Es werden dabei 
keine abweichenden Maßstäbe an die Qualität der 
Projekte gelegt als im Inland. Als sehr wahrschein-
lich ist bei einem Engagement im Ausland anzu-
nehmen, dass sich  Planet  energy eines erfahrenen 
Partners aus der Region des jeweiligen Standortes 
bedienen wird. Dies ist so bei dem bisher einzigen 41
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Auslandsengagement von  Planet  energy, dem 
Windpark Parndorf 2 in Österreich, geschehen.

Für alle Projekte gilt, dass eine durch Vertrag oder 
Gesetz gesicherte Netzeinspeisung bzw. Netznut-
zung gegeben sein muss.

Darüber hinaus verfolgt  Planet  energy beim Ab-
schluss von Dienstleistungsverträgen das Ziel, 
langfristige Verträge nach Möglichkeit zu vermei-
den, um auch während des Betriebs eine wettbe-
werblich initiierte Qualitätssicherung, z.B. bei der 
Wartung, zu erzielen.

WEITERE KRITERIEN

Ein weiteres Kriterium für Investitionsentschei-
dungen von  Planet  energy ist die Kompetenz und 
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der jeweiligen 
Projektpartner und/oder beauftragten Lieferanten 
oder Generalunternehmer.

Bedeutsam für eine Investitionsentscheidung ist 
darüber hinaus die Frage, ob eine geplante Investi-
tion in die Gesamtstrategie der Greenpeace energy 
eG hinsichtlich der Förderung des Neubaus von An-
lagen im Bereich der Erneuerbaren Energien sowie 
des Aufbaus eines eigenen Kraftwerkparks passt. 
Eine möglichst große Vielfalt an verwendeten Tech-
nologien und Arten der Erneuerbaren Energien soll 
überdies für eine Streuung der Risiken sorgen.
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R O L L E  D E R  T E C H N O L O G I E N 
I M  U N T E R N E H M E N S K O N Z E P T

FOTOVOLTAIK

 Planet  energy hält die Fotovoltaik trotz des der-
zeit bestehenden Engpasses bei Reinsilizium für 
die langfristig zukunftsträchtigste und potenzial-
reichste Technologie im Bereich der Erneuerbaren 
Energien. Da die Gestehungskosten für Elektrizität 
aus Fotovoltaik jedoch noch weit von denen der an-
deren Erneuerbaren Energien und den derzeitigen 
Marktpreisen entfernt sind, bedarf es noch langfris-
tig weit reichender Förderungen wie derer des EEG, 
um die notwendigen Effi zienzsteigerungen und 
Kostensenkungspotenziale bei der Produktion zu 
ermöglichen. Es ist das Ziel von  Planet  energy, sich 
durch die Realisierung von Fotovoltaikprojekten am 
Aufschwung dieser Technologie zu beteiligen.

Die garantierte Vergütung von Fotovoltaikstrom in 
Deutschland und anderen europäischen Ländern, 
insbesondere in Spanien, hat zu einer starken Aus-
weitung der Produktion von Solarzellen geführt. 
Die hierdurch erreichten Effi zienzsteigerungen und 
Kostensenkungspotenziale werden jedoch wegen 
der nach wie vor sehr hohen Nachfrage nach Solar-
zellen bei gleichzeitiger Knappheit an Reinsilizium 
nicht an die Kunden weitergegeben. In den vergan-
genen zwei Jahren kam es sogar zu erheblichen 
Preissteigerungen für Solarmodule. Für einen 
wirtschaftlichen Betrieb verschärfen sich die Rah-
menbedingungen zurzeit aufgrund der jährlichen 
Degression der gemäß dem EEG gewährten Vergü-
tungen für Fotovoltaikstrom um 5% für Dachanla-
gen und 6,5% bei Freilandanlagen.

Um den Engpass für die Herstellung von Reinsilizi-
um zu umgehen, kommen zunehmend Alternativ-
materialien und –verfahren für die Herstellung von 
Solarzellen auf den Markt, die teilweise ganz auf 
Silizium verzichten. Hierbei sind die sogenannten 
Dünnschicht–Solarzellen besonders interessant. 
Bereits heute sind die leistungs- und ertragsspezi-
fi schen Kosten dieser Technologie geringer  als die 
von Solarmodulen auf Basis von Reinsilizium. 
 Planet  energy plant neben dem Einsatz von kris-
tallinen Zellen auch den von Dünnschichtmodulen. 
Wichtig für deren Erfolg wird das noch zu schaffen-
de Vertrauen der fremdfi nanzierenden Banken in 

ROLLE DER TECHNOLOGIEN 
IM UNTERNEHMENSKONZEPT

die Dünnschicht-Technologie sein.

 Planet  energy will in den kommenden Jahren die 
Flächen von großen Dächern über Nutzungsverträ-
ge sichern und diese Projekte je nach Rentabilität 
und Marktlage realisieren. Mit zunehmender Kos-
tendegression werden grundsätzlich im Laufe der 
Zeit immer nördlicher gelegene Standorte für eine 
Fotovoltaiknutzung in Frage kommen.  Planet  energy 
strebt einen Ausbau um durchschnittlich 1 MWp pro 
Jahr an. Diese Anlagen sollen in Regionen mit ei-
ner durchschnittlichen Einstrahlung von möglichst 
1.140 kWh/(m2 Jahr) auf die horizontale Ebene und 
vorrangig auf Dachfl ächen realisiert werden. Vorr-
aussetzung für die Ertragseinschätzung und Finan-
zierung von Solarprojekten sollen zwei Ertragsgut-
achten pro Standort sein. 

Die Fotovoltaik ist angesichts Ihrer besonderen 
Eigenschaften als relativ wartungsarme und auf-
grund des inzwischen ausgereiften technischen 
Standards als relativ risikoarme, aber dafür auch 
weniger renditestarke Technologie einzuschätzen, 
als andere Technologien im Bereich der Erneuer-
baren Energien.

WINDENERGIE

Die Windenergie gehört zu den weltweit sehr er-
folgreichen Formen der Erneuerbaren Energien. 
In Deutschland wuchs die installierte Leistung 
an Windenergieanlagen von 4.445 MW 1999 auf 
18.428 MW im Jahr 2005. Während in Europa die 
meisten Standorte in der Küstenregion genutzt 
werden, liegen im Binnenland und im Offshore-Be-
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reich noch erhebliche Potenziale brach. Für deren 
umweltgerechte Erschließung sieht  Planet  energy 
gute langfristige Perspektiven. Dabei wird auch 
das Repowering eine bedeutende Rolle spielen. 
Beim Repowering werden bestehende Anlagen 
abgebaut und durch wesentlich leistungsstärkere 
Maschinen ersetzt. So kann die Zahl der Anlagen 
in einem Windpark bei gleich bleibender Leistung 
reduziert werden und damit erheblich zur Entspan-
nung der Diskussion über Windkraft contra Land-
schaftsschutz beitragen.

Die aktuelle Marktlage ist geprägt durch relativ lan-
ge Lieferzeiten von Windenergieanlagen, die zum 
Großteil in den stark expandierenden Windmarkt 
im europäischen Ausland und nach Übersee ex-
portiert werden. Dies führt zu einem relativ hohen 
Preisniveau für Windkraftanlagen, die den weit 
überwiegenden Teil der Investitionskosten eines 
Windkraftprojektes ausmachen, was der jährlich fal-
lenden Vergütung durch das EEG zuwiderläuft. Trotz 
dieser Entwicklung sind die ertragsspezifi schen 
Kosten für schlüsselfertige Projekte gegenüber de-
nen der letzten Jahre deutlich gefallen. Außerdem 
hat sich die Genauigkeit der Ertragsprognosen so-
wie die technische Zuverlässigkeit und Effektivität 
der Windenergieanlagen deutlich erhöht. Nach 
Auffassung von  Planet  energy hat sich die Qualität 
der häufi g als Beteiligungsmodell auf dem Finanz-
markt angebotenen Projekte in jüngster Zeit erheb-
lich verbessert. Auch wenn u.a. dadurch die Zahl 
der Angebote rückläufi g ist, so ist das Vertrauen der 
Anlegerinnen und Anleger in die Finanzierung von 
Windparks nach wie vor vorhanden.  Planet  energy 
plant in den kommenden Jahren Projekte im Wind-
bereich sowohl im Inland als auch im europäischen 
Ausland zu realisieren. Als Richtwert dient das Ziel, 
pro Jahr ca. 6 MW Windkraft zu projektieren und zu 
errichten. Die ertragsspezifi schen Investitionen sol-
len dabei 71ct/kWh nicht übersteigen. Das Ziel ist, 
diese Parks mit Hilfe von öffentlich angebotenen 
Vermögensanlagen zu fi nanzieren. Für die zweite 
Hälfte der Mindestlaufzeit des Genussrechtes ist die 
Realisierung von Repowering-Projekten geplant.

BIOENERGIEN

In den vergangenen Jahren haben sich insbeson-
dere zwei Formen der Energiegewinnung aus Bio-
masse etabliert: 

1. Biogas

Die Nutzung von Biogas ist die zahlenmäßig ver-
breitetste Art der Erzeugung von elektrischer Ener-
gie aus Biomasse in Deutschland. Das Biogas wird 
in der Regel durch Fermentation von Pfl anzen, Gül-
le, Klärschlamm sowie zu entsorgenden Lebens-
mitteln gewonnen. Dabei hat sich die Aufrechter-
haltung eines optimalen Fermentationsprozesses 
in der Vergangenheit als sehr anspruchsvoll erwie-
sen und in zahlreichen Fällen zu erheblichen Be-
triebsproblemen geführt. Die bei der Verstromung 
des Biogases in Verbrennungsmotoren entstehen-
de Abwärme bleibt aufgrund der Lage der Biogas-
anlagen und der hieraus resultierenden fehlenden 
Nachfrage nach Abwärme häufi g ungenutzt. 

Durch die Liberalisierung des Erdgasverteilungs-
netzes besteht die Möglichkeit der Einspeisung 
von Biogas, um es dann an einem anderen Ort, 
an dem die Möglichkeit eines Wärmeabsatzes be-
steht, in Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen (KWK) 
für die Gewinnung von Strom und Wärme zu nut-
zen. Dieses Konzept wird in einigen europäischen 
Nachbarstaaten bereits umgesetzt. Die rechtlichen 
und wirtschaftlichen Voraussetzungen für die tat-
sächliche Nutzung des liberalisierten Erdgasvertei-
lungsnetzes in Deutschland sind bisher jedoch noch 
nicht zweifelsfrei geklärt.  Planet  energy prüft der-
zeit die Möglichkeiten für eine Umsetzung dieses 
Konzeptes.

 Planet  energy rechnet hierbei mit der Realisierung 
der ersten Biogasanlagen ab dem Jahr 2008. In den 
darauf folgenden Jahren wird durchschnittlich von ei-
ner Zubaurate in Höhe von 1,5 MWel  ausgegangen. 

2. Feste Biomasse

Die direkte Verfeuerung von Biomasse erfolgt im 
Wesentlichen in im klassischen Kraftwerksbau be-
währten Wirbelschichtkesseln oder Rostfeuerungs-
anlagen mit Dampfturbine und angekoppeltem 
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 Planet  energy zukünftig eine wachsende Rolle im 
Bereich der Erneuerbaren Energien bei, weshalb 
der Bau von Kraftwerken in diesem Bereich an-
gestrebt wird.

In Deutschland hat die Förderung der Energiege-
winnung aus Biomasse durch das EEG zu einem 
sehr starken Ausbau derartiger Anlagen geführt. 

Besondere Chancen bieten dabei die über die Ver-
gütungssätze des EEG hinaus gewährten Boni für 
die Nutzung der Abwärme des Verbrennungspro-
zesses bei der Kraft-Wärme-Kopplung (sogenann-
ten KWK-Bonus), für die Nutzung von Biomasse 
aus nachwachsenden Rohstoffen (NaWaRo-Bonus) 
sowie für den Einsatz neuer Technologien (sog. 
Technologie-Bonus). Dabei ist die Vergütung durch 
das EEG auch im Bereich der Biomasse degressiv 
ausgestaltet und sinkt um 1,5% pro Jahr. Die Kraft-
werkseigenschaften sind aufgrund der sehr guten 
kurz- wie langfristigen Vorhersagbarkeit sowie der 
guten Regelbarkeit und Stetigkeit der Einspeiseleis-
tung sehr vorteilhaft.

Neben der direkten Energiegewinnung werden 
aber auch Konkurrenznutzungen von Biomasse, 
beispielsweise zur Gewinnung von Kraftstoffen, 
eine zunehmende Bedeutung erlangen. Diese 
können die Preisentwicklung für zur Energiege-
winnung nutzbare Biomasse stark und auf schwer 
vorhersehbare Weise beeinfl ussen. Die Wirtschaft-
lichkeit von Biomasseprojekten kann daher durch 
eine ungünstige Preisentwicklung beim Bezug von 
Biomasse nachhaltig beeinträchtigt werden. 

 Planet  energy hat aus dem Bereich der Biomasse 
noch kein eigenes Projekt realisiert. Deshalb wird 
der Bau zukünftiger Anlagen besonders durch die 
Zusammenarbeit mit erfahrenen Planungsbüros 
und Anlagenbauern geprägt sein.  

Die Unternehmenszielplanung für  Planet  energy 
geht von der Errichtung von zwei Holzkraftwerken 
in den kommenden zehn Jahren aus, die jeweils 
eine elektrische Leistung von mindestens 5 MWel 
aufweisen. 

Generator. Die für die Verfeuerung in Betracht kom-
menden Biomassearten sind in erster Linie Frisch- 
und Altholz, wobei die Nutzung von Frischholz 
durch den sogenannten Nachwachsende-Rohstoffe-
Bonus (NaWaRo-Bonus) durch das EEG besonders 
gefördert wird. Die Nutzung der Wärme ist auch bei 
der Verbrennung fester Biomasse anzustreben.

Das für Altholz-Biomassekraftwerke zur Verfügung 
stehende Potenzial an Altholz ist nach Ansicht von 
 Planet  energy schwer einzuschätzen. Insbesondere 
hat das Holzaufkommen im Umkreis des Stand-
ortes einen entscheidenden Einfl uss auf diese Bi-
omassekraftwerke. Eine Investition in derartige 
Kraftwerke soll daher nur dann erfolgen, wenn der 
wirtschaftliche Bezug von Altholz durch langfristige 
Verträge mit erfahrenen Lieferanten gewährleistet 
werden kann.

Die zahlreichen in Deutschland nicht mehr be-
wirtschafteten Wälder bergen nach Ansicht von 
 Planet  energy ein deutlich größeres Potenzial an 
Biomasse als an Altholz.  Planet  energy strebt eine 
Nutzung dieser Wälder nach den Kriterien einer 
nachhaltigen Forstwirtschaft an.

Aufgrund der Verknappung und Verteuerung fos-
siler Energieträger wird die Verwendung von Holz 
vor allem zur Wärmegewinnung in den kommen-
den Jahren eine überdurchschnittliche Bedeutung 
erlangen. Die sich hierbei gegenüber der Elektri-
zitätsgewinnung andeutende Konkurrenznutzung 
kann zu einem Preiswettbewerb führen, der die 
Elektrizitätsgewinnung aus Holz unwirtschaftlich 
werden lassen könnte. Zur Vermeidung dieses Risi-
kos plant  Planet  energy, langfristige Holzlieferver-
träge direkt mit den Forstbetrieben abzuschließen. 
Dabei rechnet  Planet  energy wegen der Langfris-
tigkeit der Holzlieferverträge mit einem gegenüber 
aktuellen Preisen deutlich höheren Preisniveau. Die 
hierdurch verringerte Wirtschaftlichkeit der Kraft-
werke wird nach Ansicht von  Planet  energy durch 
den Hinzugewinn an Preisstabilität mehr als aufge-
wogen.

Beiden Formen der Biomassenutzung misst 

R O L L E  D E R  T E C H N O L O G I E N 
I M  U N T E R N E H M E N S K O N Z E P T
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ERDGASBEFEUERTE KRAFT-WÄRME-KOPPLUNG

Durch die Kraft-Wärme-Kopplung werden nahe-
zu optimale energetische Wirkungsgrade erreicht, 
so dass mit ihnen eine äußerst effi ziente Energie-
versorgung möglich ist. Da es die geringsten CO2-
Emissionen unter allen fossilen Energieträgern 
hat, erachtet  Planet  energy Erdgas in Verbindung 
mit der Kraft-Wärme-Kopplung als übergangswei-
se notwendig. Angestrebt wird jedoch, das Erdgas 
durch Biogas aus dem liberalisierten Erdgasvertei-
lungsnetz zu ersetzen und somit auch diese KWK 
mit Erneuerbaren Energien zu betreiben (zum Be-
trieb der Anlage mit Biogas siehe Ausführungen 
oben).

Die Realisierung einer KWK-Anlage setzt eine aus-
reichende Nachfrage nach Wärme voraus, um die 
Abwärme des Kraftwerks nutzen zu können. In Be-
tracht kommt auch eine Nachfrage nach Kälte, da 
mit Hilfe von Absorptionskältemaschinen aus Wär-
me auch Kälte (z.B. für Kühllager) erzeugt werden 
kann. Eine über das Jahr gesehen möglichst stetige 
und hohe Nachfrage ist für den Projektstandort ent-
scheidend. In wirtschaftlicher Hinsicht spielen dabei 
einerseits die Erträge aus der Nutzung der Abwär-
me, andererseits Zuschläge gemäß Kraft-Wärme-
Kopplungsgesetz (KWK-Gesetz) eine entscheidende 
Rolle. Jedoch ist die Produktion von elektrischer 
Energie unter Einsatz von Erdgas grundsätzlich zu 
den aktuellen Marktpreisen für elektrische Energie 
möglich.

Die gute Regelbarkeit und die bei Bedarf stetige, 
in jedem Falle aber sehr gut prognostizierbare 
Einspeiseleistung ermöglichen es, schwankende 
Einspeisungen anderer regenerativer Kraftwerke 
auszugleichen. Die Voraussetzungen für eine Inte-
gration in ein virtuelles Kraftwerk sind somit in be-
sonderem Maße gegeben.

Die Realisierung von erdgasbefeuerten Kraft-Wär-
me-Kopplungsanlagen versetzt  Planet  energy 
überdies in die strategische Position, das libera-
lisierte Erdgasverteilungsnetz dazu zu nutzen, an 
Stelle von Erdgas Biogas einzusetzen.

WASSERKRAFT

Das Potenzial an noch nicht realisierten Wasser-
kraftprojekten in Deutschland ist relativ gering und 
liegt nach Einschätzung des Bundesumweltminis-
teriums bei ca. 800 MW (inkl. Erneuerung von Alt-
anlagen). Da Wasserkraftwerke i.d.R. eine Laufzeit 
von bis zu 80 Jahren haben, gleichzeitig aber die In-
vestitionskosten pro installiertem MW vergleichs-
weise hoch sind, sieht  Planet  energy die Realisie-
rung von Wasserkraftanlagen als eine langfristige 
Investition an. Dies führt zu geringen Renditen im 
ersten Drittel der Laufzeit. 

Von bestehenden Wasserkraftwerken ist bekannt, 
dass sie negative Auswirkungen auf die aquatische 
Fauna haben können. Zukünftige von  Planet  energy 
realisierte Wasserkraftwerke werden so konzipiert, 
dass sie den bestmöglichen Fischschutz aufweisen. 
Wie dieser im Falle eines Flusskraftwerkes ausseh-
en kann, zeigt das Projekt an der Weser in Bremen. 
Dabei wird durch das Zusammenwirken vieler ein-
zelner Maßnahmen ein wirksamer Fischschutz re-
alisiert.

 Planet  energy plant, sich bietende Chancen zum 
Kauf eines bestehenden oder zur Realisierung 
eines noch nicht bestehenden Wasserkraftwerks 
unter der Voraussetzung der Wirtschaftlichkeit und 
ausreichender Fischschutzeinrichtungen zu nutzen. 
Aufgrund des langen Realisierungszeitraums strebt 
 Planet  energy neben der Errichtung des Weserkraft-
werkes die Errichtung von mindestens einem wei-
teren Wasserkraftwerk mit einem Investitionsvo-
lumen von rund EUR 5,5 Mio. in den kommenden 
zehn Jahren an.

GEOTHERMIE

Die Geothermie gehört zu den in Deutschland noch 
kaum erschlossenen regenerativen Energien, de-
nen aber ein großes Potenzial zuzuschreiben ist. 
Bei der Nutzung der Geothermie wird Wasser in 
Tiefen von 3000 Metern und mehr durch die Erd-
wärme erhitzt und an die Oberfl äche befördert, wo 
es dann eine Turbine antreibt und auch als Wärme-
lieferant dienen kann. Dabei hängt der Erfolg eines 
geothermischen Kraftwerkes insbesondere von 
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den örtlichen geologischen Verhältnissen ab. Die 
bereits erprobten Technologien im Bereich der Ge-
othermie erfordern ausreichend erhitztes Thermal-
wasser, welches überdies in ausreichenden Men-
gen vorhanden sein muss. Aufgrund vorteilhafter 
geologischer Verhältnisse wird die Geothermie in 
einigen Ländern Europas, insbesondere in Island, 
seit mehreren Jahrzehnten erfolgreich genutzt, 
so dass es große Erfahrungen in diesem Bereich 
gibt. Die Entwicklung neuer Technologien wie die 
des Hot-Dry-Rock-Verfahrens sowie die Nutzbar-
machung niedrigerer Temperaturen für die Gewin-
nung von elektrischer Energie eröffnen auch den in 
Deutschland ungenutzten Potenzialen für die Geo-
thermie große Chancen.

Geothermische Kraftwerke weisen eine sehr ste-
tige Leistungsabgabe auf, die sowohl kurz- als 
auch langfristig gut prognostizierbar ist. Die Geste-
hungskosten für elektrische Energie aus Geother-
mie bewegen sich noch deutlich oberhalb der ak-
tuellen Marktpreise, so dass die Wirtschaftlichkeit 
dieser Anlagen von den Vergütungen des Erneuer-
bare Energien Gesetzes (EEG) abhängt. 

 Planet  energy plant den Bau und die Inbetrieb-
nahme eines geothermischen Kraftwerkes mit ca. 
6 MWel zum Ende der Mindestlaufzeit des Genuss-
rechtes. Die Abwärme soll möglichst genutzt wer-
den.

R O L L E  D E R  T E C H N O L O G I E N 
I M  U N T E R N E H M E N S K O N Z E P T
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Entscheidungen über Investitionen durchlaufen 
bei  Planet  energy ein geordnetes Verfahren un-
ter zwingender Beteiligung folgender Gremien: 
Der Geschäftsführung der  Planet  energy, des Vor-
stands der Greenpeace energy eG als Gesellschaf-
terin, sowie des zurzeit sechsköpfi gen Aufsichts-
rates der Greenpeace energy eG. Entscheidungen 
werden im ersten Gremium grundsätzlich unter 
Beteiligung aller Geschäftsführer getroffen. Alle 
drei Geschäftsführer sind gleichberechtigt gegen-
über ihren jeweiligen Mitgeschäftsführern. Durch 
die Doppelfunktion von Roland Hipp und Robert 
Werner als Geschäftsführer der  Planet  energy und 
Vorstände der Gesellschafterin Greenpeace ener-
gy eG erfolgt die Abstimmung über Investitionen 
mit der Gesellschafterin in einem gemeinsamen 
Prozess. In der nächsten und letzten Instanz hat 
der Aufsichtsrat der Greenpeace energy eG den In-
vestitionsprojekten vorab zuzustimmen. Dem Vor-
stand der Greenpeace energy eG ist durch dessen 
Aufsichtsrat auferlegt, bei folgenden Kriterien für 
Investitionen der  Planet  energy zwingend die Ge-
nehmigung des Aufsichtsrates einzuholen: 

•  Gründung von Tochtergesellschaften der 
 Planet  energy jeder Art sowie Finanzbeteiligungen 
jeder Art, 

•  Änderung der Gesellschaftsverträge sowie des 
Gesellschaftszweckes der  Planet  energy, 

•  Aufl age und Erstellung eines Fonds bzw. eines 
Beteiligungsmodells,

•  Erwerb von Projektrechten, wenn die voraus-
sichtliche Investitionssumme des Projektes 
EUR 500.000 übersteigt,

•  Darlehensverträge innerhalb der  Planet  energy-
Gruppe von mehr als drei Monaten Laufzeit und 
ab einer Höhe von EUR 500.000,

•  Darlehensverträge innerhalb der  Planet  energy 
Gruppe von mehr als einem Jahr Laufzeit,

•  Darlehensverträge an Dritte außerhalb der 
 Planet  energy Gruppe.

Für die Höhe und Dauer von Investitionen der 
 Planet  energy gibt es keine gesetzlichen oder sat-
zungsbedingten Beschränkungen.

Der Aufsichtsrat tagt in gemeinsamer Sitzung mit 
dem Vorstand der Greenpeace energy eG mindes-
tens viermal im Jahr. Beschlüsse des Aufsichtsrates 
können auch im Umlaufverfahren herbeigeführt 
werden. 

Die Arbeit des Vorstandes wird jährlich im Rahmen 
der gesetzlich vorgeschriebenen Prüfung gemäß 
§ 55 des Genossenschaftsgesetzes von Wirtschafts-
prüfern auf Ordnungsmäßigkeit überprüft. 

Vorstand und Aufsichtsrat der Greenpeace energy 
eG werden von der gewählten Vertreterversamm-
lung entlastet.

Ein Beirat oder ein sonstiges Aufsichtsgremium für 
 Planet  energy ist aufgrund der überwachenden und 
genehmigenden Funktion des Aufsichtsrates von 
Greenpeace energy eG im Gesellschaftsvertrag der 
 Planet  energy nicht vorgesehen und existiert des-
halb nicht.

ENTSCHEIDUNGSTRÄGER UND 
ENTSCHEIDUNGSGREMIEN
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EINLEITUNG

In den nachfolgenden Tabellen wird eine Unterneh-
menszielplanung mit den geplanten Einnahmen 
und Ausgaben sowie der erwartete Geschäftsver-
lauf der  Planet  energy für die Jahre 2006 bis 2017 
dargestellt. Dabei handelt es sich ausdrücklich um 
Planzahlen, die von der Geschäftsführung unter 
Einschätzung der zukünftigen wirtschaftlichen und 
politischen Situation aufgestellt wurden. Die Er-
träge und die Aufwendungen wurden nach dem 
kaufmännischen Vorsichtsprinzip aufgestellt. Eine 
Planrechnung kann demgemäß nur einen unge-
fähren Überblick bieten, anderseits stellt sie jedoch 
das angestrebte Ziel der  Planet  energy dar. Bei der 
im Folgenden dargestellten Entwicklung der Unter-
nehmenszahlen wurden die zugrunde liegenden 
Zahlen aus bestehenden Projekten abgeleitet oder 
aufgrund von Marktrecherchen validiert und auf 
ihre Plausibilität hin überprüft. Abweichungen von 
den prognostizierten Erträgen und Aufwendungen, 
vom Umsatz des Projektvolumens oder nicht be-
rücksichtigte Faktoren können zu negativen Aus-
wirkungen auf das Ergebnis der Emittentin führen 
(siehe Risikodarstellung ab Seite 14). 

Die Investitionspolitik von Planet energy ist grund-
sätzlich sicherheitsorientiert und unterliegt dem 
Kapitalerhaltungsgrundsatz. Bei ihrer Anlagepo-
litik wird die Geschäftsführung ihre Investitionen 
nach Möglichkeit so steuern, dass sich der Kapi-
talrückfl uss aus angeschobenen Projekten mit der 
Mittelherkunft für das nächste Projekt deckt und 
die ab Seite 40 beschriebenen Kriterien beachten. 
Die Aufnahme weiteren Kapitals in den nachfol-
genden Jahren, vor allem zur Endfi nanzierung der 
entwickelten Projekte, behält sich die Planet energy 
vor. Je nach wirtschaftlichen und politischen Rah-
menbedingungen kann die Unternehmensentwick-
lung variiert und damit den realen Verhältnissen 
angepasst werden. 

UNTERNEHMENSFINANZIERUNG

Die Investitionsfähigkeit der  Planet  energy wird 
durch das Innen- und Außenfi nanzierungspoten-
zial der Gesellschaft bestimmt. Die nachstehende 
Erfolgsentwicklung stellt im Wesentlichen die In-

P R O G N O S E  Ü B E R  D I E  E N T W I C K L U N G 
D E R   P L A N E T   E N E R G Y  G M B H

PROGNOSE ÜBER DIE ENTWICKLUNG 
DER  PLANET  ENERGY GMBH

nenfi nanzierungsfähigkeit der  Planet  energy her-
aus. Die Außenfi nanzierung setzt sich aus dem zur 
Verfügung stehenden Eigen- und Fremdkapital zu-
sammen.

Das handelsrechtliche Eigenkapital der 
 Planet  energy umfasst zunächst das Stammkapi-
tal und die Rücklagen. Weiteres an Verlusten von 
 Planet  energy teilnehmendes  Kapital stellt das von 
der Gesellschafterin gezeichnete Genussrechtska-
pital in Höhe von insgesamt EUR 450.000 (Genuss-
rechte I), das Genussrechtskapital 2004 (Genuss-
rechte II) in Höhe von EUR 2.07 Mio. sowie das mit 
dieser Emission einzuwerbende Genussrechtskapi-
tal 2006 (eigenkapitalähnliches Genussrechtskapi-
tal) dar. 

Das Stammkapital und die Rücklagen der 
 Planet  energy betragen zusammen EUR 246.567 
und wurden, wie das Genussrechtskapital der Ge-
sellschafterin und das Genussrechtskapital 2004, 
in voller Höhe eingezahlt. Mit der in diesem Pro-
spekt beschriebenen Genussrechtsemission begibt  
 Planet  energy zusätzliches Genussrechtskapital in 
Höhe von bis zu EUR 10 Mio. Das Genussrechtska-
pital nimmt an den Verlusten der  Planet  energy teil 
und wird nach allgemeinen Bilanzierungsgrundsät-
zen als eigenkapitalähnliches Kapital ausgewiesen. 
Die angebotenen Genussrechte III sollen bis zum 
Jahresende 2007 vollständig platziert werden. Die 
Geschäftsführung geht in ihrer Planung davon aus, 
dass der  Planet  energy im Jahr 2006 Kapital in 
Höhe von rund EUR 5,7 Mio. und im Jahr 2007 in 
Höhe von weiteren EUR 4,2 Mio zufl ießen wird. Die 
Prognose sieht vor, dass 70% des Genussrechts-
kapitals zum erstmaligen Kündigungstermin ge-
kündigt werden. Die restlichen 30% stehen gemäß 
Prognose der Unternehmensfi nanzierung bis auf 
Weiteres zur Verfügung.

INVESTITIONS- UND AUSBAUVORHABEN VON 

 PLANET  ENERGY

Die Investitionsvorhaben beschränken sich vor allem 
auf die Anschubfi nanzierung von Projekten im Be-
reich der Erneuerbaren Energien. Die Investitionen 
beziehen sich dabei auf den Projektrechtekauf, die 
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fahrung der Geschäftsleitung beruhen.

Die Zinserträge ergeben sich aus der Anlage kurz-
fristig nicht investierten Genussrechtskapitals auf 
einem Festgeld- oder Tagesgeldkonto mit einem 
zugrunde gelegten Zins von 2,5% p.a.

Die sonstigen betrieblichen Erträge ergeben sich 
aus der Übernahme der Emissionskosten durch 
die Gesellschafterin, Greenpeace energy eG, pau-
schal in Höhe von 2,5%, bezogen auf das im Ge-
schäftsjahr eingesammelte Genussrechtskapital, 
verteilt über die Geschäftsjahre während derer die 
Genussrechte vertrieben werden. Von ihnen abge-
zogen werden jedoch etwaige Steuern auf die Be-
teiligungserträge von Greenpeace energy eG, die 
wegen der Ausschüttung des Rücklagensonder-
postens „Agio“ von  Planet  energy bei ihr erhoben 
werden.

Des Weiteren ist vorgesehen, die Projekte in recht-
lich eigenständigen Gesellschaften zu realisieren. 
Die in diesen Betreibergesellschaften erzielten 
Gewinne bzw. Verluste fl ießen indirekt in den Er-
folg der Muttergesellschaft ein. Für die Prognose 
wird davon ausgegangen, dass nur Gewinne der 
 Planet  energy Windpark Soltau GmbH & Co. KG zu-
fl ießen, da alle weiteren Projekte mittels öffentlich 
begebenen Vermögensanlagen nach Möglichkeit 
so umfi nanziert werden, dass die Verluste und Ge-
winne den Anlegerinnen und Anlegern dieser Pro-
jekte direkt  zufl ießen.

ENTWICKLUNG DER BETRIEBLICHEN AUFWEN-

DUNGEN

Der Personalaufwand setzt sich insbesondere aus 
Löhnen und Gehältern zusammen. Der Personal-
bedarf ist am wesentlichen Aufgabenspektrum der 
 Planet  energy ausgerichtet. Entsprechend dem ge-
planten Umfang an neuen Projekten ist es notwen-
dig, dass die  Planet  energy weiteres Personal für die 
Projektentwicklung und Betriebsführung einstellt. Im 
Bereich Wasserkraft wird davon ausgegangen, dass 
das Ausbaupotenzial Deutschlands bis 2014 ausge-
schöpft sein und dann entsprechend für diesen Be-
reich kein Personal mehr benötigt wird, so dass sich 

Projektentwicklung und die Zwischenfi nanzierung 
von Eigenkapital. Konkret ist geplant, Teile des Ei-
genkapitals des Weserkraftwerkes in Bremen und 
des Eigenkapitals der Fotovoltaikanlage Dasing zwi-
schenzufi nanzieren. Weitere Projekte im Bereich der 
Wind- und Wasserkraft, der Fotovoltaik, der Biomas-
se und der Geothermie sind geplant. Die Endfi nan-
zierung der Projekte soll über Beteiligungsangebote 
in Form von öffentlich angebotenen Vermögensan-
lagen realisiert werden, so dass das Kapital der hier 
angebotenen Genussrechte revolvierend für neue 
Projekte eingesetzt werden kann.

UMSATZ- UND ERTRAGSENTWICKLUNG EIN-

SCHLIESSLICH EINNAHMEN AUS VERBUNDENEN 

UNTERNEHMEN

Die  Planet  energy erzielt ihre Umsätze aus der 
Projektentwicklung, aus ihren Dienst- und Bera-
tungsleistungen für Projektbetreibergesellschaften, 
aus den Erträgen verbundener Unternehmen, der 
Betriebs- und Geschäftsführung für Projektgesell-
schaften sowie in geringerem Maße aus Einnah-
men aus dem Stromverkauf. Die in der Prognose 
angegebenen Umsatzerlöse ergeben sich aus dem 
Verkauf des Stromes der Fotovoltaikanlage am 
Standort Schwäbisch Hall. Für das Jahr 2014 wird 
ein Umsatzerlös aus dem Verkauf eines bestehen-
den Projektes angenommen. Die Umsätze aus 
Dienst- und Beratungsleistungen sind zum Teil er-
trags- und erfolgsabhängig. Bei Erträgen aus der 
kaufmännischen Geschäftsführung und aus der 
technischen Betriebsführung geht  Planet  energy 
für die Unternehmenszielplanung bei den jewei-
ligen Ertragsprognosen der Projekte von durch-
schnittlich konstanten Jahreserträgen aus, weil sich 
diese trotz realer Jahresschwankungen im Mittel 
über die Prognosezeiträume ergeben sollen. Bis-
her bestehen nur Verträge über die kaufmännische 
Geschäftsführung und die technische Betriebsfüh-
rung mit  Planet  energy Windpark Soltau GmbH & 
Co. KG. Weitere Schwankungen aus Erträgen der 
Dienst- und Beratungsleistungen können aus einem 
veränderten Zeitablauf bei der Projektentwicklung 
entstehen. Die Erträge wurden auf Grundlage von 
Annahmen und Zielvorstellungen ermittelt, die auf 
Werten aus vergleichbaren Projekten sowie der Er-50
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die Aufwendungen ab diesem Zeitpunkt reduzieren.

In den sonstigen betrieblichen Kosten sind alle 
weiteren Kosten der  Planet  energy wie Miete, Ver-
sicherungen, Rechts- und Steuerberatung etc. zu-
sammengefasst. In den Positionen wurde eine allge-
meine Kostensteigerung von 2% pro Jahr unterstellt 
und berücksichtigt.

FINANZERGEBNIS

Das Finanzergebnis weist die saldierten Zinserträge 
und -aufwendungen aus. Zinsaufwendungen fallen 
für das von  Planet  energy aufgenommene Fremd-
kapital für den Bau der Fotovoltaikanlage Schwä-
bisch Hall an. Die Fremdkapitalzinsen wurden über 
den Planungszeitraum mit den derzeit vereinbarten 
Zinsen angesetzt.

ABSCHREIBUNGEN

Die aufgeführten Abschreibungen berücksichtigen 
ausschließlich die bestehende Fotovoltaikanlage 
in Schwäbisch Hall. Die geplanten Investitionen 
sollen in rechtlich separaten Gesellschaften vor-
genommen werden.  Planet  energy behält sich vor, 
mehrere kleinere Anlagen in einer Gesellschaft zu 
bündeln. Die entsprechenden Abschreibungen der 
geplanten Projektinvestitionen werden somit in 
diesen Gesellschaften anfallen und berücksichtigt.

GRUNDVERZINSUNG

Die Grundverzinsung des Genussrechtskapitals 
stellt trotz des eigenkapitalähnlichen Charakters 
des Genussrechtes Zinsaufwand dar und wurde in 
den Planzahlen entsprechend den angenommenen 
Einzahlungen gemäß den in den Genussrechtsbe-
dingungen vereinbarten Zinssätzen berücksichtigt. 
Sie wird nur dann ausgezahlt, wenn entsprechende 
Gewinne erwirtschaftet wurden. Allerdings wird 
sie im Falle von Verlusten in den Folgejahren ggf. 
nachgezahlt (siehe Genussrechtsbedingungen).

VARIABLE VERZINSUNG

Auch die variable Verzinsung des Genussrechtska-
pitals stellt Zinsaufwand dar. Sie wurde entspre-
chend den prognostizierten und angenommenen 
Gewinnerwartungen berechnet und ausgewiesen. 

Sie wird nur dann ausgezahlt, wenn im konkreten 
Geschäftsjahr entsprechende Gewinne erwirtschaf-
tet wurden. Im Gegensatz zur Grundverzinsung 
wird die variable Verzinsung im Falle von Verlusten 
in den Folgejahren nicht nachgeholt (siehe Genuss-
rechtsbedingungen).

STEUERN

In der Planrechnung werden die Gewerbesteuer, 
die Körperschaftssteuer sowie der Solidaritätszu-
schlag ausgewiesen. Die vom Unternehmen auf 
seine Gewinne zu entrichtende Körperschaftsteuer 
beträgt derzeit 25%; hinzu kommt ein auf diesen 
Steuerbetrag zu entrichtender Solidaritätszuschlag 
in Höhe von 5,5%. Des Weiteren wurde die zu zah-
lende Gewerbesteuer, die derzeit von  Planet  energy 
entrichtet wird, dem Unternehmenserfolg entspre-
chend fortgeschrieben.

ERGEBNISENTWICKLUNG

Nach den Planungen erzielt die  Planet  energy vom 
Geschäftsjahr 2006 an ein durchgängig positives 
Jahresergebnis (Jahresüberschuss vor Steuern).

UNTERNEHMENSFORTBESTAND BEI NEGATIVEN 

ENTWICKLUNGEN

Planet  energy ist der Überzeugung, dass das von 
ihr vorgesehene Unternehmenskonzept erfolgreich 
umzusetzen ist und für das Unternehmen entspre-
chende Gewinne erwirtschaftet werden können. 
Selbst bei einer geringeren Platzierung der Ge-
nussrechte als EUR 10 Mio. ist  Planet  energy nach 
Auffassung der Geschäftsführung in der Lage, die 
Geschäftstätigkeit der Gesellschaft sicherzustellen 
und den Kapitalanlegern eine langfristige positive 
Entwicklung ihres Kapitals zu ermöglichen. In die-
sem Falle wäre das Unternehmen nach heutiger 
Sicht in seinem Bestand nicht gefährdet. Für den 
Fall, dass die kalkulierten Zahlen nicht eintreten, 
hat  Planet  energy Sensitivitätsrechnungen ange-
stellt. Diese Szenarien gehen von der Fortführung 
des Unternehmens bei einer zeitlichen Streckung 
der Kapitalrückläufe sowie einer Reduzierung al-
ler Kosten auf ein notwendiges Minimum aus. In-
soweit berücksichtigen diese Planungen auch ggf. 
reduzierte Erträge für die Kapitalanleger.

P R O G N O S E  Ü B E R  D I E  E N T W I C K L U N G 
D E R   P L A N E T   E N E R G Y  G M B H
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KAPITALRÜCKFLUSS FÜR DEN ANLEGER GEMÄSS 

PROGNOSE

Bei einem Anlagebetrag von bspw. EUR 5.000 
zzgl. Agio in Höhe von 2,5% des Anlagebetrages 
ist in der Tabelle eine Beispielrechnung über den 
 Kapitalrückfl uss während der Mindestlaufzeit dar-
gestellt. Dieser wurde mit dem 01.12.2006 ein fi kti-
ves Zeichnungsdatum sowie ein persönlicher Steu-
ersatz der Anlegerin oder des Anlegers in Höhe 
von 42% zzgl. des Solidaritätszuschlag in Höhe von 
5,5% auf den persönlichen Steuersatz zu Grunde 
gelegt.

In der Tabelle ausgewiesen werden die Brutto-Ge-
nussrechtsverzinsungen gemäß Prognose und die 
damit zu leistenden Steuerzahlungen zzgl. Solida-
ritätszuschlag. Das gebundene Kapital ergibt sich 
aus dem gezeichneten Genussrechtskapital zzgl. 
Agio und ab dem 2. Jahr abzüglich des Rückfl usses 
des Vorjahres. Zum Jahr 2016, nach Ablauf der Min-
destlaufzeit, wird in dieser Beispielrechnung das 
gezeichnete Kapital ausbezahlt.

Die gesamten Netto-Ausschüttungen betragen bei 
Mindestlaufzeit, gemäß Prognose und unter Be-
rücksichtung der Steuerzahlungen und des Agios 
bei einem Anlagebetrag in Höhe von EUR 5.000 so-
mit EUR 1.824 zzgl. Rückzahlung des Nennbetrages. 
Eine Laufzeitverlängerung und damit die Chance 
auf weitere Ausschüttungen sind möglich.
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GEPLANTE MITTELHERKUNFT UND 
MITTELVERWENDUNG

Mittelherkunft und Mittelverwendung

Mittelherkunft EUR %

Genussrechtskapital 10.000.000 97,56%

Agio 250.000 2,44%

Summe 10.250.000 100,00%

Mittelverwendung

Finanzmittel für Projekte 10.000.000 97,56%

Rechts- und Steuerberatung u.ä. 90.000 0,88%

Prospekterstellung und Druck 16.720 0,16%

Marketing, Vertrieb 143.280 1,40%

Summe 10.250.000 100,00%

Die folgende Tabelle spiegelt die Herkunft und die 
Verwendung der Mittel der zu begebenen Genuss-
rechte gemäß Planung wider. Das Emissionsvolu-
men der Genussrechte wird demgemäß voll zur 
Finanzierung und Entwicklung neuer Projekte ein-
gesetzt. Die Kosten der Emission sollen gemäß Pla-
nung gänzlich aus Einnahmen aus dem Agio begli-
chen werden.

MITTELHERKUNFT

Die Mittel setzen sich aus den zu begebenden Ge-
nussrechten und dem damit zusammenhängenden 
Agio in Höhe von 2,5% bezogen auf das Gesamte-
missionsvolumen zusammen.

G E P L A N T E  M I T T E L H E R K U N F T  U N D 
M I T T E L V E R W E N D U N G

MITTELVERWENDUNG

Das Genussrechtskapital soll in vollem Umfang 
den anzuschiebenden Projekten zufl ießen. Neben 
dieser Verwendung der Mittel fallen bei der Erstel-
lung Kosten für die Rechts- und Steuerberatung 
u.ä. an. Die Kosten enthalten ebenfalls die Gebühr 
für die Gestattung des Verkaufsprospektes dieser 
Vermögensanlage durch die Bundesanstalt für Fi-
nanzdienstleistungsaufsicht. Des Weiteren sind 
Kosten zum Druck und Layout (Prospekterstellung 
und Druck) und zur Bewerbung (Marketing, Ver-
trieb) aufgeführt.
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UNTERNEHMENSZIELPLANUNG (PROGNOSE)

*zeitanteilige Berechnung entsprechend Kapitaleinwerbung Genussrecht III bzw. Kündigung Genussrecht I

2006 2007 2008 2009

Unternehmensfi nanzierung

Grundkapital 246.567 246.567 246.567 246.567
Genussrechtekapital I, II 2.462.000 2.072.000 2.072.000 2.072.000
Genussrechtekapital III 5.750.000 10.000.000 10.000.000 10.000.000
Ergebnisvortrag 24.000 110.599 130.517 89.584
Fremdkapital, Verbindlichkeiten 175.659 138.468 101.277 64.085
Gesamtkapital 8.658.227 12.567.634 12.550.361 12.472.237
Erträge

Umsatzerlöse 63.000 63.000 63.000 63.000
Dienst- und Beratungsleistung 593.000 1.094.000 1.484.000 1.705.000
Ergebnisse aus verbundenen Unternehmen 42.000 181.000 104.000 117.000
Zinserträge 8.000 167.000 89.000 93.000
sonstige betriebliche Erträge 141.000 104.000 0 0
Summe der Erträge 847.000 1.609.000 1.740.000 1.978.000
Aufwendungen

Betriebsaufwendungen
Betriebsaufwand 75.000 86.000 88.000 90.000
Personalkosten Pe 245.000 361.000 391.000 468.000
Kosten Betriebsführung (KGF und TBF) 0 1.000 54.000 166.000
sonstiger betrieblicher Aufwand 50.000 72.000 78.000 82.000

Summe Betriebsaufwendungen 370.000 520.000 611.000 806.000
Zinsaufwendungen

Zinsaufwendungen (ohne Genussrechteverzinsung) 4.706 3.939 3.171 2.404
Zinsaufwendungen für Grundverzinsung der Genussrechte I, II 100.280* 98.480 82.880 82.880
Zinsaufwendungen für Grundverzinsung der Genussrechte III 31.000* 202.000* 268.000* 371.000*

Summe Zinsaufwendungen 135.986 304.419 354.051 456.284
Rückbaurückstellung gemäß EStG 0 0 0 0
Abschreibungen 27.205 27.205 27.205 27.205
Jahresergebnis vor Steuern und var. Verzinsung 313.809 757.377 747.744 688.512

Variable Verzinsung

Variable Verzinsung Genussrecht I, II 75.210* 73.860 62.160 62.160
in Prozent 3,00% 3,00% 3,00% 3,00%
Ertragssteuern

Gewerbeertragsteuer 52.000 97.000 109.000 115.000
Körperschaftssteuer inkl. Solidaritätszuschlag 21.000 92.000 55.000 86.000

Summe Ertragssteuern 73.000 189.000 164.000 201.000
Jahresergebnis nach Steuern und nach variabler Verzinsung Genussrecht I, II 165.599 494.517 521.584 425.352

Variable Verzinsung Genussrecht III 55.000* 364.000* 432.000* 329.000*
in Prozent 4,50%* 4,50%* 4,32%* 3,29%*
Jahresergebnis nach Steuern und nach variabler Verzinsung Genussrecht III 110.599 130.517 89.584 96.352

Summe Verzinsung Genussrecht III 86.000* 566.000* 700.000 700.000
in Prozent 7,00%* 7,00%* 7,00% 7,00%
Liquiditätsplanung

Jahresergebnis nach Steuern und nach variabler Verzinsung Genussrecht III 110.599 130.517 89.584 96.352
zzgl. Abschreibungen, Rückbau EStG 27.205 27.205 27.205 27.205
abzgl. Tilgung -37.191 -37.191 -37.191 -37.191
Auszahlung Genussrechte I, II -60.000 -390.000 0 0
Einzahlung / Auszahlung Genussrechte III 5.750.000 4.250.000 0 0
Cash Flow aus verbundenen Unternehmen 76.000 282.000 277.000 274.000
nicht liquiditätswirksame Erträge -42.000 -181.000 -104.000 -117.000
Investition in neue Projekte (-) / Desinvestition (+) -5.422.000 2.089.000 -3.115.000 155.000
Summe Cash Flow 402.612 6.170.530 -2.862.403 398.365
Finanzmittelbestand am Jahresanfang 328.890 731.503 6.902.032 4.039.630
Finanzmittelbestand am Jahresende 731.503 6.902.032 4.039.630 4.437.995

Kapitalrückfl ussrechnung für den Anleger gemäß Prognose

Beispielrechnung für einen Anlagebetrag des Anlegers 5.000 EUR zzgl. Agio in Höhe von 2,5%, Einzah-
lung zum 1.12.2006, persönlicher Steuersatz des Anlegers in Höhe von 42%
gebundenes Kapital zum Jahresanfang 0 -5.125 -4.930 -4.735
Bruttoverzinsung Genussrecht III gemäß Prognose 0 350 350 350
Steuerzahlungen zzgl. Solidaritätszuschlag 0 -155 -155 -155
Kapitaleinzahlung (-) / Kapitalrückzahlung (+) -5.125 0 0 0
Rückfl uss des Kapitals -5.125 195 195 195
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U N T E R N E H M E N S Z I E L P L A N U N G  ( P R O G N O S E )

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

246.567 246.567 246.567 246.567 246.567 246.567 246.567 246.567
2.072.000 2.072.000 2.072.000 2.072.000 0 0 0 0
10.000.000 10.000.000 10.000.000 10.000.000 10.000.000 10.000.000 5.975.000 3.000.000
96.352 150.119 318.724 152.838 580.953 890.068 472.222 1.564.337
26.894 24.061 21.229 18.396 15.564 12.731 9.899 7.066
12.441.813 12.492.748 12.658.520 12.489.802 10.843.084 11.149.366 6.703.688 4.817.970

63.000 63.000 63.000 63.000 1.063.000 63.000 63.000 63.000
1.912.000 2.317.000 1.983.000 2.761.000 2.338.000 2.442.000 4.271.000 3.154.000
129.000 141.000 153.000 165.000 176.000 188.000 199.000 210.000
96.000 63.000 152.000 124.000 96.000 66.000 86.000 65.000
0 0 0 0 0 0 0 0
2.200.000 2.584.000 2.351.000 3.113.000 3.673.000 2.759.000 4.619.000 3.492.000

95.000 99.000 101.000 103.000 105.000 105.000 107.000 109.000
526.000 586.000 598.000 610.000 622.000 582.000 593.000 605.000
202.000 241.000 244.000 249.000 253.000 259.000 264.000 269.000
85.000 88.000 91.000 92.000 94.000 95.000 97.000 99.000
908.000 1.014.000 1.034.000 1.054.000 1.074.000 1.041.000 1.061.000 1.082.000

1.636 1.032 917 802 688 573 458 344
82.880 82.880 82.880 82.880 82.880 0 0 0
400.000 400.000 400.000 400.000 400.000 400.000 400.000 239.000
484.516 483.912 483.797 483.682 483.568 400.573 400.458 239.344
0 0 0 0 0 0 0 0
27.205 27.205 27.205 27.205 27.205 27.205 27.205 27.205
780.279 1.058.884 805.998 1.548.113 2.088.228 1.290.222 3.130.337 2.143.452

62.160 62.160 62.160 62.160 62.160 0 0 0
3,00% 3,00% 3,00% 3,00% 3,00% 0,00% 0,00% 0,00%

136.000 186.000 136.000 275.000 375.000 219.000 567.000 374.000
132.000 192.000 155.000 330.000 461.000 299.000 699.000 527.000
268.000 378.000 291.000 605.000 836.000 518.000 1.266.000 901.000
450.119 618.724 452.838 880.953 1.190.068 772.222 1.864.337 1.242.452

300.000 300.000 300.000 300.000 300.000 300.000 300.000 179.250
3,00% 3,00% 3,00% 3,00% 3,00% 3,00% 3,00% 3,00%
150.119 318.724 152.838 580.953 890.068 472.222 1.564.337 1.063.202

700.000 700.000 700.000 700.000 700.000 700.000 700.000 418.250
7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00%

150.119 318.724 152.838 580.953 890.068 472.222 1.564.337 1.063.202
27.205 27.205 27.205 27.205 27.205 27.205 27.205 27.205
-37.191 -2.833 -2.833 -2.833 -2.833 -2.833 -2.833 -2.833
0 0 0 0 -2.072.000 0 0 0
0 0 0 0 0 0 -4.025.000 -2.975.000
271.000 268.000 266.000 265.000 264.000 264.000 275.000 174.000
-129.000 -141.000 -153.000 -165.000 -176.000 -188.000 -199.000 -210.000
120.000 -1.289.000 3.535.000 -1.116.000 -1.120.000 -1.193.000 809.000 3.169.000
402.132 -818.904 3.825.210 -410.675 -2.189.560 -620.406 -1.551.291 1.245.574
4.437.995 4.840.127 4.021.223 7.846.433 7.435.758 5.246.198 4.625.792 3.074.501
4.840.127 4.021.223 7.846.433 7.435.758 5.246.198 4.625.792 3.074.501 4.320.075

-4.540 -4.345 -4.150 -3.956 -3.761 -3.566 -3.371 1.824
350 350 350 350 350 350 350 0
-155 -155 -155 -155 -155 -155 -155 0
0 0 0 0 0 0 5.000 0
195 195 195 195 195 195 5.195 0
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GERINGERER PLATZIERUNGSERFOLG DES GE-

NUSSRECHTSKAPITALS

Bei geringerem Platzierungserfolg in Höhe von 
70% der geplanten Genussrechtsemission von 
EUR 10 Mio. sind der Unternehmensfortbestand 
und die Einhaltung der Basisverzinsung zu jedem 
Zeitpunkt gewährleistet. Bei geringerer Platzierung 
des Genussrechtskapitals kann das umzusetzende 
Projektvolumen verkleinert werden, so dass der 
Zwischenfi nanzierungsbedarf der zu realisierenden 
Projekte aus dem zur Verfügung stehenden Ge-
nussrechtskapital gewährleistet ist. Resultierend 

Basisfall gemäß Unternehmenszielplanung (Seite 54 und 55)

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Erträge 847.000 1.609.000 1.740.000 1.978.000 2.200.000 2.584.000 2.351.000 3.113.000 3.673.000 2.759.000 4.619.000 3.492.000

Aufwendungen inkl 
Verzinsungen

663.401 1.289.484 1.486.416 1.680.648 1.781.881 1.887.277 1.907.162 1.927.047 1.946.932 1.768.778 1.788.663 1.527.798

Jahresüberschuss/ 
Jahresfehlbetrag nach 
Steuern, Verzinsung

110.599 130.517 89.584 96.352 150.119 318.724 152.838 580.953 890.068 472.222 1.564.337 1.063.202

Gesamtverzinsung 
Genussrechte III

7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00%

SENSITIVITÄTSANALYSE 
(ABWEICHUNGEN VON PROGNOSEN)

Ausgehend von den beschriebenen Risiken ab Seite 
14 werden drei Szenarien betrachtet, die die Sensi-
tivität der Prognose und der Planzahlen hinsichtlich 
ausgewählter Risiken untersucht. Bei der Betrach-
tung der Sensitivitäten wurden trotz verändertem 
Unternehmensverlauf die personelle Unterneh-
mensentwicklung und damit verbundene Kosten 
sowie sonstige betriebliche Aufwendungen nicht 

Platzierung des Genussrechtskapitals in Höhe von 70%

Sensitivität 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Erträge 847.000 1.462.000 1.353.000 1.482.000 1.909.000 2.034.000 2.103.000 2.861.000 3.417.000 2.390.000 4.320.000 3.188.000

Aufwendungen inkl 
Verzinsungen

663.526 1.174.061 1.274.000 1.381.000 1.571.881 1.677.277 1.697.162 1.717.047 1.736.932 1.558.778 1.578.663 1.317.798

Jahresüberschuss/ 
Jahresfehlbetrag nach 
Steuern, Verzinsung

110.474 119.939 0 0 117.119 129.724 144.838 570.953 877.068 391.222 1.526.337 1.021.202

Gesamtverzinsung 
Genussrechte III

7,00% 7,00% 6,98% 6,01% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00%

verändert. Zinsaufwendungen aus der Genuss-
rechtsverzinsung verändern sich entsprechend der 
Ertragslage und den daraus resultierenden Aus-
schüttungsmöglichkeiten.

Folgende Fälle werden unterschieden und der Ba-
siskalkulation der Unternehmenszielplanung ge-
genübergestellt:

hieraus verringern sich die Erträge aus der Projek-
tentwicklung und aus der laufenden technischen 
Betriebsführung sowie kaufmännischen Geschäfts-
führung.

Das Genussrechtskapital kann entsprechend den 
getroffenen Annahmen der Unternehmenszielpla-
nung zurückgezahlt werden. In den meisten Jahren 
kann eine Verzinsung zwischen 6% und 7% reali-
siert werden.
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VERMINDERTER KAPITALRÜCKLAUF AUS GE-

NUSSRECHTEN

Das Genussrechtskapital soll vor allem zur Zwi-
schenfi nanzierung von Projekten verwendet wer-
den. Zur Endfi nanzierung der Projekte sollen ge-
sonderte Kapitalfi nanzierungen platziert werden. 
Unter der Annahme, dass rund 30% des hier an-
gebotenen Genussrechtskapitals im Jahr 2007 bis 
zum Ende der Laufzeit nicht wieder zur Zwischen-

um 30% verminderter Kapitalrücklauf aus der Zwischenfi nanzierung

Sensitivität 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Erträge 847.000 1.610.000 1.324.000 1.658.000 1.941.000 2.066.000 2.137.000 2.895.000 3.452.000 2.426.000 4.356.000 3.226.000

Aufwendungen inkl 
Verzinsungen

663.401 1.289.484 1.274.000 1.595.080 1.781.881 1.887.277 1.907.162 1.927.047 1.946.932 1.768.778 1.788.663 1.527.798

Jahresüberschuss/ 
Jahresfehlbetrag nach 
Steuern, Verzinsung

110.599 223.517 0 920 73.119 90.724 37.838 433.953 714.068 204.222 1.318.337 825.202

Gesamtverzinsung 
Genussrechte III

7,00% 7,00% 5,24% 6,30% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00%

S E N S I T I V I T Ä T S A N A L Y S E
( A B W E I C H U N G E N  V O N  P R O G N O S E N )

GERINGERE ERTRÄGE AUS PROJEKTENTWICK-

LUNG UND LAUFENDER GESCHÄFTSFÜHRUNG

Sollten bei zukünftigen Projekten die Erträge aus 
der Projektentwicklung sowie aus der laufenden 
technischen Betriebsführung und kaufmännischen 
Geschäftsführung um 15% geringer ausfallen (Ri-
siken Ertragsprognose der Projekte, gestiegene In-
vestitionskosten, verspätete Inbetriebnahmen, sie-
he Darstellung der Risiken ab Seite 14), so sind der 
Unternehmensfortbestand und die Rückzahlung des 

15% geringere Erträge

Sensitivität 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Erträge 758.000 1.445.000 1.517.000 1.722.000 1.913.000 2.236.000 2.054.000 2.699.000 3.322.000 2.393.000 3.978.000 3.019.000

Aufwendungen inkl 
Verzinsungen

663.401 1.171.484 1.420.201 1.595.080 1.750.000 1.887.277 1.775.000 1.927.047 1.946.932 1.768.778 1.788.663 1.527.798

Jahresüberschuss/ 
Jahresfehlbetrag nach 
Steuern, Verzinsung

57.599 111.517 799 920 0 110.724 64.000 333.953 680.068 253.222 1.182.337 781.202

Gesamtverzinsung 
Genussrechte III

7,00% 5,55% 6,46% 6,30% 6,74% 7,00% 5,91% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00% 7,00%

Genussrechtskapitals gemäß Prognose und Plan-
zahlen gewährleistet. Alle anderen Erträge werden 
entsprechend der Prognose nicht verändert. Das ge-
plante Projektvolumen muss bei diesem Szenario 
gegenüber dem Basisfall nicht abgeändert werden.

Die Grundverzinsung kann ebenfalls zu jedem Zeit-
punkt unter den getroffenen Annahmen eingehal-
ten werden. In den meisten Jahren kann eine Ver-
zinsung von über 5,5% realisiert werden.

fi nanzierung neuer Projekte zur Verfügung stehen 
und stattdessen in den im Jahr 2007 realisierten 
Projekten verbleiben werden, kann durch Verände-
rung des geplanten Projektvolumens und entspre-
chend den sonstigen getroffenen Annahmen die 
Grundverzinsung zu jedem Zeitpunkt gewährleistet 
werden. Ausschüttungen von bis zu 7% sind wäh-
rend der Laufzeit dieses Genussrechtes trotzdem 
möglich.
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STEUERLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

ÜBERSICHT

• Allgemeiner Hinweis
• Einkommensteuer
• Erbschafts- und Schenkungsteuer
• Sonstige Steuern

ALLGEMEINER HINWEIS

Im Folgenden werden die wesentlichen steuer-
lichen Rahmenbedingungen einer Investition in die 
Genussrechte dargestellt. Die Darstellung bezieht 
sich ausschließlich auf das am Tage der Aufstellung 
dieses Verkaufsprospekts geltende Steuerrecht 
der Bundesrepublik Deutschland unter Zugrunde-
legung der Gesetzgebung, der durch Richtlinien 
und Rundschreiben veröffentlichten Auffassung 
der Finanzverwaltung und der veröffentlichten 
Rechtsprechung der Finanzgerichte. Die folgende 
Darstellung basiert auf der Annahme, dass es sich 
bei den Anlegerinnen und Anlegern um im Inland 
unbeschränkt steuerpfl ichtige natürliche Personen 
handelt, die die Genussrechte in ihrem Privatver-
mögen halten. Andere Anlegerinnen und Anleger, 
insbesondere solche, die die Genussrechte im Be-
triebsvermögen halten wollen, sowie juristische 
Personen und gewerbliche Personengesellschaften, 
sollten nur nach einer zusätzlichen Beratung durch 
ihre jeweiligen steuerlichen Berater Genussrechte 
zeichnen. Zudem basiert die folgende Darstellung 
auf der Annahme, dass die Genussrechte aus steu-
erlicher Sicht als schuldrechtlicher Anspruch ohne 
Beteiligungscharakter seitens der Finanzverwal-
tung anzuerkennen sind.

Zu beachten ist schließlich, dass sich die steuer-
lichen Auswirkungen nach der jeweiligen indivi-
duellen Situation einer jeden Anlegerin oder eines 
Anlegers richten. Dabei ist zu beachten, dass die 
nachfolgende Darstellung nicht den Anspruch auf 
Vollständigkeit erhebt, sondern lediglich einen 
Überblick über die Besteuerung von Genussrechts-
inhabern gibt. Jeder Anlegerin und jedem Anleger 
wird daher geraten, insbesondere im Hinblick auf 
die persönliche Steuersituation und bei Zweifels-
fragen, den persönlichen Steuerberater hinzuzuzie-
hen, da allein dieser in der Lage ist, die Besteue-

rung des einzelnen Anlegers bei einer Investition in 
die Genussrechte abschließend zu beurteilen.

EINKOMMENSTEUER

Besteuerung der Genussrechtsvergütung

Durch die Einzahlung des Genussrechtskapitals 
überlässt die Anlegerin oder der Anleger dem 
Unternehmen Kapitalvermögen zur Nutzung. Im 
Hinblick auf die Nutzungsüberlassung erhält die 
Anlegerin oder der Anleger eine Genussrechts-
vergütung als Entgelt. Die Einnahmen aus der Ge-
nussrechtsvergütung stellen steuerlich Einkünfte 
aus Kapitalvermögen (§ 20 Abs. 1 Nr. 7 EStG) dar 
und unterliegen damit der Einkommensteuer.

Die Versteuerung erfolgt dabei grundsätzlich in 
zwei Schritten: Zunächst wird eine pauschal berech-
nete Steuer (Kapitalertragsteuer) an das Finanzamt 
abgeführt. Anschließend wird im Rahmen der per-
sönlichen Steuerveranlagung der Anlegerin oder 
des Anlegers die Kapitalertragsteuer als Gutschrift 
mit der individuellen Steuerschuld der Anlegerin 
und des Anlegers verrechnet.

Die Genussrechtsvergütung (Bruttoverzinsung ge-
mäß § 2 Abs. 1 der Genussrechtsbedingungen) un-
terliegt gemäß §§ 43 Abs. 1 Nr. 2, 43a Abs. 1 Nr. 2 
EStG der Kapitalertragsteuer in Höhe von 25% zzgl. 
eines Solidaritätszuschlags von 5,5% (insgesamt 
26,38%). Die Kapitalertragsteuer zzgl. Solidaritäts-
zuschlag wird grundsätzlich vom Unternehmen an 
das zuständige Finanzamt abgeführt. Hierüber er-
hält die Anlegerin oder der Anleger vom Unterneh-
men eine Bescheinigung.

Als Nettoverzinsung werden demzufolge 73,62% 
der Genussrechtsvergütung an die Anlegerin oder 
den Anleger ausgezahlt.

Auf Ebene der Anlegerin oder des Anlegers unter-
liegt die Bruttoverzinsung der Einkommensteuer in 
Höhe des persönlichen Einkommensteuersatzes von 
zur Zeit zwischen 15% und 42%, zzgl. Solidaritätszu-
schlag nach Abzug des persönlichen Steuerfreibe-
trags hierauf. Die einbehaltene und abgeführte Ka-
pitalertragsteuer (zzgl. Solidaritätszuschlag) wird auf 
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die persönliche Steuerschuld angerechnet.

Beispiel:

Sparerfreibetrag

Die Genussrechtsvergütung bleibt steuerfrei, so-
weit sie zusammen mit sonstigen Einkünften der 
Anlegerin oder des Anlegers aus Kapitalvermögen 
den Sparer-Freibetrag nicht übersteigt. Der Sparer-
Freibetrag beträgt bei Ledigen und getrennt ver-
anlagten Ehegatten derzeit EUR 1.370 und bei zu-
sammen veranlagten Ehegatten derzeit EUR 2.740. 
Am 07.07.2006 wurde das Steueränderungsgesetz 
2007 verabschiedet, welches im Wesentlichen am 
01.01.2007 in Kraft treten soll. Danach wird der Spa-
rerfreibetrag für Ledige und getrennt veranlagte 
Ehegatten auf EUR 750 und für zusammen veran-
lagte Ehegatten auf EUR 1.500 abgesenkt. Die den 
jeweiligen Sparerfreibetrag (unter Berücksichti-
gung sonstiger Einkünfte aus Kapitalvermögen) 
übersteigende Genussrechtsvergütung wird nach 
den oben aufgezeigten Grundsätzen besteuert.

Werbungskosten

Sämtliche Aufwendungen zum Erwerb, zur Si-
cherung und zur Erhaltung der Kapitalerträge, 
die im wirtschaftlichen Zusammenhang mit der 
Genussrechtsbeteiligung an dem Unternehmen 
stehen, sind als Werbungskosten abziehbar. Als 
Werbungskosten kommen z.B. Aufwendungen für 
Beratungskosten, Fachliteratur über die Genuss-
rechtsbeteiligung, Portokosten oder Telefonge-
bühren im Zusammenhang mit dem Genussrecht 
in Betracht. Ledige und getrennt veranlagte Ehe-
gatten können für Einkünfte aus Kapitalvermögen 
einen Werbungskosten-Pauschbetrag in Höhe von 
EUR 51, zusammen veranlagte Ehegatten in Höhe 
von EUR 102 in Anspruch nehmen.

Besteuerung von privaten Veräußerungs-

geschäften

Hält die Anlegerin oder der Anleger die Genuss-
rechte im Privatvermögen, unterliegt ein Gewinn 
aus der Veräußerung der Genussrechte der Ein-
kommensteuer, wenn zwischen Anschaffung und 
Veräußerung der Genussrechte nicht mehr als ein 
Jahr liegt (§§ 22 Nr. 2, 23 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 EStG). 
Der Veräußerungsgewinn ist grundsätzlich der Ver-
äußerungspreis abzüglich der Anschaffungs- und 
Veräußerungskosten. Die Gewinne bleiben jedoch 
auch in diesem Falle steuerfrei, wenn der aus pri-
vaten Veräußerungsgeschäften insgesamt erzielte 
Gesamtgewinn der Anlegerin oder des Anlegers 
im Kalenderjahr weniger als EUR 512 betragen hat. 
Erreicht oder überschreitet der Gesamtgewinn aus 
privaten Veräußerungsgeschäften im Kalenderjahr 
die Freigrenze von EUR 512, so ist der gesamte Ge-
winn steuerpfl ichtig. Veräußerungsverluste aus pri-
vaten Veräußerungsgeschäften dürfen bis zur Höhe 
des Gewinns, den der Steuerpfl ichtige im gleichen 
Kalenderjahr aus anderen privaten Veräußerungs-
geschäften erzielt hat, ausgeglichen werden. Di-
ese dürfen auch im Wege des Verlustabzugs nach 
Maßgabe des § 10d EStG mit privaten Veräuße-
rungsgewinnen des unmittelbar vorangegangenen 
Veranlagungszeitraums oder der folgenden Veran-
lagungszeiträume verrechnet werden (§ 23 Abs. 3 
Satz 9 EStG).

Genussrechtsvergütung = Bruttoverzinsung € 100,00

Besteuerung auf Unternehmensebene

./. Kapitalertragsteuer € 25,00

./. Solidaritätszuschlag € 1,38

= Nettoverzinsung € 73,62

Steuergutschrift insgesamt € 26,38

Besteuerung auf Anlegerebene

 Nettoverzinsung € 73,62

+ Steuergutschrift € 26,38

= Einkünfte aus Kapitalvermögen € 100,00

 Steuerlast bei einem angenommenen 
 persönlichen Steuersatz von 35 % 
 zzgl. Solidaritätszuschlag € 36,93

./. Steuergutschrift € 26,38

= vom Anleger noch zu zahlende 
 Einkommensteuer € 10,55

Nettovergütung nach Steuern € 63,07

S T E U E R L I C H E  R A H M E N B E D I N G U N G E N
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Die Regierungsparteien haben u.a. in ihrem Koa-
litionsvertrag angekündigt, die Besteuerung von 
privaten Veräußerungsgeschäften neu zu regeln. 
Derzeit wird über eine Abschaffung der Steuer-
freiheit von privaten Veräußerungsgeschäften und 
über eine Pauschalbesteuerung der Gewinne aus 
privaten Veräußerungsgeschäften diskutiert. Nä-
here Informationen oder Gesetzesentwürfe zur Art 
oder zu Zeitpunkten der geplanten Änderungen, 
sowie einer möglichen zukünftigen Besteuerung 
von privaten Veräußerungsgeschäften gibt es der-
zeit jedoch nicht.

BESTEUERUNG VON VERLUSTEN

Ein etwaiger Verlust der Anlegerin oder des An-
legers bei Veräußerung des Genussrechts kann 
steuerlich nicht geltend gemacht werden, wenn 
zwischen Anschaffung und Veräußerung mehr als 
ein Jahr verstrichen ist. Eine etwaige Verminde-
rung des Rückzahlungsanspruchs gemäß § 3 der 
Genussrechtsbedingungen kann die Anlegerin und 
der Anleger steuerlich nicht geltend machen, da die 
Verringerung auf der privaten Vermögensebene 
erfolgt. Ein Ausgleich zwischenzeitlicher Verluste 
gemäß § 3 Abs. 2 der Genussrechtsbedingungen 
erfolgt ebenfalls auf der steuerlich unbeachtlichen 
Vermögensebene.

Ein etwaiger Verlust der Anlegerin oder des Anle-
gers kann zudem steuerlich nicht geltend gemacht 
werden, wenn die Investition der Anlegerin oder 
des Anlegers in Genussrechte als „Liebhaberei“ 
zu qualifi zieren wäre. Liebhaberei liegt grundsätz-
lich dann vor, wenn trotz längerer Verlustperioden 
aus persönlicher Neigung an einer Investition fest-
gehalten wird. Bei einer Investition in die Genuss-
rechte könnte Liebhaberei dann vorliegen, wenn 
die Investition fremdfi nanziert würde und unter Be-
rücksichtigung des Fremdfi nanzierungsaufwands 
kein Überschuss erzielt würde.

ERBSCHAFT- UND SCHENKUNGSTEUER

Der Erwerb von Genussrechten im Erbfall sowie 
die Schenkung von Genussrechten unter Lebenden 
unterliegen der Erbschafts- und Schenkungsteuer. 
Für Familienangehörige und Verwandte kommen 

Freibeträge in unterschiedlicher Höhe zur Anwen-
dung.

SONSTIGE STEUERN

Der Erwerb von Genussrechten ist umsatzsteuer-
frei. Ebenso erhebt die Bundesrepublik Deutsch-
land keine Börsenumsatz-, Gesellschafts-, Stem-
pel- oder ähnliche Steuer auf die Übertragung von 
Genussrechten.
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G E N U S S R E C H T S B E D I N G U N G E N

GENUSSRECHTSBEDINGUNGEN

§ 1  Ausgabe von Genussrechten

(1) Die  Planet  energy, Hamburg, („Gesellschaft“) 
begibt auf Grundlage des Beschlusses ihrer Gesell-
schafterversammlung vom 18.01.06 Genussrech te 
gemäß diesen Genussrechtsbedingungen („Ge-
nussrechte“) im Gesamtnennbetrag von bis zu 
EUR 10 Mio. (in Worten: Euro zehn Millionen). Eine 
Verpfl ichtung der Planet energy zur vollständigen 
Platzierung des Genussrechtskapitals im Gesamt-
nennbetrag besteht nicht.

(2) Die Genussrechte lauten auf den Namen 
und sind eingeteilt in bis zu 20.000 untereinander 
gleichberechtigte Genussrechte im Nennbetrag von 
jeweils EUR 500 (in Worten: Euro fünfhundert). Die 
Ausgabe erfolgt zum Nennbetrag zzgl. Agio. Das 
Agio beträgt 2,5% des Nennbetrages. Es ist nicht 
rückzahlbar.

(3) Nach Zeichnung der Genussrechte erhält der 
Genussrechtszeichner eine Annahmeerklärung 
durch Planet energy. Planet energy führt ein elek-
tronisches Register (Genussrechtsregister), in das 
die Genussrechtsinhaber nach Einzahlung des 
von ihnen gezeichneten Genussrechtskapitals mit 
dem Nennbetrag ihrer Genussrechte und mit Na-
men und Sitz unter Angabe ihrer Bankverbindung 
eingetragen werden. Als Genussrechtsinhaber im 
Verhältnis zur  Planet  energy gilt, wer als solcher 
in dem Genussrechtsregister eingetragen ist. Eine 
Verbriefung der Genussrechte erfolgt nicht. 

(4) Mit Zugang der Annahmeerklärung beim Ge-
nussrechtszeichner ist der Nennbetrag der gezeich-
neten Genussrechte zzgl. Agio zur Einzahlung sofort 
fällig. Zahlt der Genussrechtszeichner den von ihm 
gezeichneten Nennbetrag zzgl. Agio nicht innerhalb 
eines Monats ab Fälligkeit ein, ist  Planet  energy be-
rechtigt, ihre Annahmeerklärung zu widerrufen.

§ 2  Genussrechtsvergütung

(1) Die Genussrechte gewähren den Genuss-
rechtsinhabern unter Berücksichtigung der nach-
folgenden Bestimmungen eine gewinnabhängige 
Verzinsung, und zwar

 a) eine Grundverzinsung. Die Grundverzin-
sung beträgt nach Maßgabe des Abs. 5 2,5% p.a. 
des Nennbetrages der Genussrechte für die ersten 
24 Monate nach dem in Abs. 2 genannten Zeitpunkt. 
Danach beträgt die Grundverzinsung 4% p.a. des 
Nennbetrages der Genussrechte; sowie

 b) eine Zusatzverzinsung. Die Zusatzverzin-
sung ist variabel. Sie beträgt nach Maßgabe des 
Abs. 6 bis zu 4,5% p.a. des Nennbetrages der Ge-
nussrechte für die ersten 24 Monate nach dem in 
Abs. 2 genannten Zeitpunkt. Danach beträgt die 
Zusatzverzinsung bis zu 3% p.a. des Nennbetrages 
der Genussrechte.

(2) Der Anspruch auf Genussrechtsvergütung 
gemäß Abs. 1 berechnet sich zeitanteilig ab dem 
Ersten des auf den vollständigen Zahlungseingang 
des Nennbetrags der vom jeweiligen Genussrechts-
inhaber gezeichneten Genussrechte zzgl. Agio auf 
dem Bankkonto der  Planet  energy folgenden Mo-
nats.

(3) Der Anspruch auf Genussrechtsvergütung 
 gemäß Abs. 1 berechnet sich für das Jahr des 
 Wirksamwerdens der Kündigung (§ 5) zeitanteilig, 
wobei ein Monat mit 30 Tagen und das Jahr mit 
360 Tagen gezählt wird.

(4) Die Genussrechtsvergütung bezieht sich auf 
den Nennbetrag der Genussrechte zum Bilanzstich-
tag des abgelaufenen Geschäftsjahres nach Be-
rücksichtigung einer etwaigen Verminderung durch 
Teilnahme am Verlust bzw. einer etwaigen Wertauf-
holung gemäß § 3.

(5) Die Grundverzinsung nach Abs. 1 lit. a) wird 
nur gewährt, soweit durch die Grundverzinsung für 
sämtliche von Planet energy – auch künftig – be-
gebenen Genussrechte nicht ein Jahresfehlbetrag 
entstehen oder sich erhöhen würde. Wird aufgrund 
von Satz 1 oder aufgrund des in Satz 4 geregelten 
Vorrangs eine Grundverzinsung nicht oder nicht in 
voller Höhe des sich aus Abs. 1 lit. a) maximal erge-
benden Betrages gewährt, so ist der fehlende Be-
trag rechnerisch zu vermerken. Dem betreffenden 
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Genussrechtsinhaber wird – unter entsprechender 
Anwendung des Satzes 1 – in den folgenden Ge-
schäftsjahren ein Anspruch auf Zahlung des rech-
nerisch vermerkten Betrages gewährt. Dieser 
Anspruch hat Vorrang vor der für das betreffende 
folgende Geschäftsjahr nach Abs. 1 lit. a) anfal-
lenden Grundverzinsung. Der Anspruch entsteht 
zunächst bezüglich des betagtesten rechnerisch 
vermerkten Betrages.

(6) Die Zusatzverzinsung nach Abs. 1 lit. b) wird 
für den einzelnen Genussrechtsinhaber nur ge-
währt, bis die individuelle Kappungsgrenze er-
reicht wird. Die individuelle Kappungsgrenze ist 
das mathematische Produkt aus (i) der Gesamtkap-
pungsgrenze gemäß nachstehendem Satz 3 und 
(ii) dem Quotienten aus dem Nennbetrag der von 
dem einzelnen Genussrechtsinhaber gezeichneten 
Genussrechte und dem Nennbetrag sämtlicher von 
Planet energy begebenen Genussrechte, jeweils 
zum Bilanzstichtag des abgelaufenen Geschäfts-
jahres. Die Gesamtkappungsgrenze ist der Jahres-
überschuss nach § 275 Abs. 2 Nr. 20 HGB, der um 
die Aufwendungen für die Zusatzverzinsung für 
die Inhaber dieses Genussrechts und für die vari-
able Verzinsung für die Inhaber sämtlicher anderen 
zum Ende des abgelaufenen Geschäftsjahres bege-
benen Genussrechte von Planet energy zu erhöhen 
ist.

(7) Die Zahlung der Genussrechtsvergütung 
für das abgelaufene Geschäftsjahr ist jeweils 20 
Bankarbeitstage (Frankfurt am Main) nach der 
Gesellschafterversammlung fällig, in der über die 
Verwendung des Gewinns des abgelaufenen Ge-
schäftsjahres beschlossen wird. 

(8) Soweit die Zahlung der Genussrechtsvergü-
tung der Kapitalertragsteuer unterliegt, erfolgt die 
Zahlung an den Genussrechtsinhaber netto nach 
Abzug dieser Steuer. Dies gilt entsprechend, so-
weit die Zahlung von Genussrechtsvergütungen 
bei Planet energy mit Körperschaftsteuer belastet 
oder nicht zum Betriebsausgabenabzug für Zwecke 
der Körperschaftsteuer zugelassen wird. Planet en-
ergy ist in den in Satz 1 und 2 genannten Fällen 

nicht verpfl ichtet, dem Genussrechtsinhaber die im 
Hinblick auf diese Steuern einbehaltenen oder ab-
gezogenen Beträge zu erstatten.

§ 3  Teilnahme am Verlust

(1) Die Genussrechtsinhaber nehmen an einem 
etwaigen Verlust (Jahresfehlbetrag) durch Vermin-
derung ihrer Rückzahlungsansprüche teil. Der Rück-
zahlungsanspruch vermindert sich in dem Verhält-
nis, in dem sich ein Jahresfehlbetrag anteilig auf 
das Stammkapital und das gesamte – auch künftig 
– begebene Genussrechtskapital verteilt.

(2) Werden nach einer Teilnahme der Genuss-
rechtsinhaber am Verlust in den folgenden Ge-
schäftsjahren Jahresüberschüsse erzielt, so werden 
aus diesen Jahresüberschüssen zunächst etwaige 
gesetzlich vorgeschriebene Rücklagen wieder auf-
gefüllt. Nach der Wiederauffüllung etwaiger gesetz-
lich vorgeschriebener Rücklagen werden zunächst 
die das Eigenkapital und das Genussrechtskapital 
übersteigenden Verlustvorträge ausgeglichen. Da-
nach werden Jahresüberschüsse in dem Verhältnis, 
wie eine Verlustzuweisung auf Eigenkapital und Ge-
nussrechtskapital erfolgt ist, dem Genussrechtska-
pital bis zum Nennbetrag der Genussrechte wieder 
zugewiesen, bevor eine anderweitige Verwendung 
der Jahresüberschüsse vorgenommen wird. Diese 
Verpfl ichtung besteht nur in Bezug auf Genuss-
rechte, die nicht wirksam gekündigt sind.

§ 4  Genussrechte als Gläubigerrechte; Nachran-

gigkeit; Liquidationserlös

(1) Die Genussrechte stellen Gläubigerrechte dar, 
die keine Gesellschafterrechte, insbesondere keine 
Teilnahme-, Mitwirkungs- und Stimmrechte in der 
Gesellschafterversammlung von Planet energy 
vermitteln.

(2) Jedem Genussrechtsinhaber wird zur Infor-
mation der Jahresabschluss von Planet energy in 
der Form, in der der Jahresabschluss nach den ge-
setzlichen Bestimmungen zu veröffentlichen ist, auf 
der Internetseite von Planet energy zur Verfügung 
gestellt. Auf Anforderung kann auch die Zusen-
dung des Jahresabschlusses per Post erfolgen.
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(3) Die Forderungen aus den Genussrechten 
treten gegenüber allen anderen Ansprüchen von 
Gläubigern der Planet energy, die nicht ebenfalls 
nachrangig sind, im Rang zurück. 

(4) Im Falle des Insolvenzverfahrens über das 
Vermögen oder der Liquidation von Planet energy 
werden die Genussrechte erst nach Befriedigung 
aller nicht nachrangigen Gläubiger und vorrangig 
vor den Gesellschaftern der Planet energy bedient.
 
(5) Die Genussrechte gewähren keinen Anteil am 
Liquidationserlös. Eine Nachschusspfl icht der Ge-
nussrechtsinhaber besteht nicht. 

(6) Die Aufrechnung der Ansprüche aus den Ge-
nussrechten gegen Forderungen von Planet ener-
gy ist ausgeschlossen; den Genussrechtsinhabern 
werden keine Sicherheiten durch Planet energy 
oder Dritte eingeräumt.

§ 5  Kündigung

(1) Eine Kündigung der Genussrechte ist frühes-
tens mit Wirkung zum Ende des 10. (zehnten) vollen 
Kalenderjahres nach vollständiger Einzahlung des 
Nennbetrags möglich. Die Kündigungsfrist beträgt 
24 Monate zum Ende des Kalenderjahres.

(2) Planet energy kann die Genussrechte außer-
dem durch Bekanntmachung gemäß § 11 fristlos 
kündigen, wenn eine Änderung der steuer lichen 
Behandlung von Genussrechten bei der Gesell-
schaft eintritt oder zu Zusatzzahlungen an die Ge-
nussrechtsinhaber führen würde. Das Recht zur 
Kürzung der Genussrechtsvergütung gemäß § 2 
Abs. 8 Satz 2 bleibt davon unberührt. Die gekündi-
gten Genussrechte behalten bis zum Wirksamwer-
den der Kündigung ihre vollen Rechte.

(3) Planet energy ist ferner berechtigt, die Ge-
nussrechte im vollen Umfang oder in Teilbeträgen 
mit einer Frist von drei Monaten zu kündigen, wenn 
Planet energy ihren Geschäftszweck ändert oder 
umgewandelt oder aufgelöst wird.

(4) Vorbehaltlich der Teilnahme am Verlust ge-

mäß § 3 wird den Genussrechtsinhabern bei Wirk-
samwerden der Kündigung der Nennbetrag der 
gekündigten Genussrechte zurückgezahlt. Ansprü-
che auf Genussrechtsvergütung gemäß § 2 für das 
Jahr, in dem die Kündigung wirksam wird, bleiben 
unberührt.

(5) Der gemäß Abs. 4 zurückzuzahlende Be-
trag ist 20 (zwanzig) Bankarbeitstage (Frankfurt 
am Main) nach der Gesellschafterversammlung 
 fällig, in der über die Verwendung des Gewinns 
des  Geschäftsjahres beschlossen wird, in dem die 
Kündigung wirksam geworden ist. Er wird vom 
Wirksamwerden der Kündigung bis zur Auszahlung 
mit einem Zinssatz von 3 Prozentpunkten über dem 
Basiszinssatz gemäß § 247 BGB, maximal jedoch 
mit insgesamt 7% p.a., verzinst. Planet energy ist 
 berechtigt, den zurückzuzahlenden Betrag nach dem 
Wirksamwerden der Kündigung ganz oder teilweise 
vorzeitig an einzelne oder alle Genussrechtsinhaber 
auszuzahlen. 

§ 6  Übertragung

(1) Jeder Genussrechtsinhaber kann seine Ge-
nussrechte vorbehaltlich des Abs. 2 jederzeit in 
schriftlicher Form durch Abtretung an Dritte über-
tragen.

(2) Die Übertragung der Genussrechte bedarf 
zu ihrer Wirksamkeit der vorherigen schriftlichen 
Zustimmung der Planet energy. Die Zustimmung 
kann nur aus wichtigem Grund verweigert wer-
den. 

§ 7 Verjährung

Ansprüche der Genussrechtsinhaber auf Genuss-
rechtsvergütung verjähren nach drei Jahren ab 
dem Zeitpunkt der Fälligkeit, Ansprüche gemäß § 5 
Abs. 4 und 5 verjähren nach vier Jahren ab dem 
Zeitpunkt der Fälligkeit.

§ 8  Bestand der Genussrechte

Der Bestand der Genussrechte wird vorbehaltlich 
§ 5 Abs. 3 weder durch eine Umwandlung der 
Planet energy noch durch eine Veränderung ihres 
Stammkapitals berührt.
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§ 9  Weitere Genussrechte

Planet energy ist berechtigt, weitere verbriefte oder 
unverbriefte Genussrechte zu gleichen oder ande-
ren Bedingungen sowie sonstige Vermögensanla-
gen zu begeben. Ein Bezugsrecht des Inhabers der 
unter diese Bedingungen fallenden Genussrechte 
oder Vermögensanlagen auf solche weiteren Ge-
nussrechte besteht nicht. 

§ 10 Zahlungen

(1) Planet energy zahlt die gemäß § 2 Abs. 1 und 
§ 5 Abs. 4 und 5 geschuldeten Beträge durch Bank-
überweisung auf das im Genussrechtsregister an-
gegebene Konto der im Genussrechtsregister ver-
zeichneten Genussrechtsinhaber.  

(2) Sofern ein Genussrechtszeichner keine oder 
eine fehlerhafte Kontoverbindung angibt, ist 
 Planet energy berechtigt, den Betrag auf einem 
Sperrkonto zu hinterlegen.

§ 11  Bekanntmachungen

(1) Alle die Genussrechte betreffenden Bekannt-
machungen werden den im Genussrechtsregister 
ausgewiesenen Genussrechtsinhabern schriftlich 
bekannt gegeben. 

(2) Zur rechtlichen Wirksamkeit genügt die Zu-
sendung an die jeweilige im Genussrechtsregister 
angegebene Adresse.

§ 12  Anwendbares Recht, Erfüllungsort, Gerichts-

stand

(1) Diese Genussrechtsbedingungen sowie alle 
sich daraus ergebenden Rechte und Pfl ichten un-
terliegen dem Recht der Bundesrepublik Deutsch-
land. 

(2) Erfüllungsort für alle sich aus diesen Genuss-
rechtsbedingungen ergebenden Verpfl ichtungen 
der  Planet  energy ist Hamburg.

(3)  Gerichtsstand für alle Rechtstreitigkeiten aus 
oder im Zusammenhang mit den in diesen Genuss-
rechtsbedingungen geregelten Angelegenheiten 
ist, soweit gesetzlich zulässig, Hamburg. 

§ 13 Änderungen der Genussrechtsbedingungen

(1) Nachträglich können weder der Nachrang 
der Genussrechte beschränkt noch die Laufzeit der 
Genussrechte und die Kündigungsfrist verkürzt 
 werden. 

(2) Änderungen dieser Genussrechtsbedin-
gungen, einschließlich dieser Bestimmung, bedür-
fen der Schriftform, sofern nicht nach zwingenden 
gesetzlichen Bestimmungen strengere Formerfor-
dernisse vorgesehen sind. Dies gilt auch für eine 
Änderung dieser Regelung. 

§ 14  Salvatorische Klausel

Sollte eine Bestimmung dieser Genussrechtsbedin-
gungen unwirksam sein oder werden oder sollten 
diese Genussrechtsbedingungen unvollständig sein 
oder werden, bleibt die Wirksamkeit der übrigen 
Bestimmungen hiervon unberührt. Anstelle der un-
wirksamen Bestimmung oder zur Ausfüllung einer 
Lücke soll eine Bestimmung Anwendung fi nden, 
die – soweit rechtlich zulässig – dem gewünschten 
Ergebnis wirtschaftlich am nächsten kommt, wenn 
die Unwirksamkeit oder Unvollständigkeit bedacht 
worden wäre.

Hamburg, den 04.08.2006
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GESELLSCHAFTSVERTRAG 
DER  PLANET  ENERGY GMBH

§ 1  Firma

Die Firma der Gesellschaft lautet:  
Planet  energy GmbH

§ 2 Sitz

Der Sitz der Gesellschaft ist Hamburg.

§ 3 Gegenstand des Unternehmens

1. Gegenstand des Unternehmens ist
  1.1 Die Erzeugung und der Verkauf von Energie, 
die Entwicklung und Errichtung

 1.2 Sowie der Betrieb und die Verwaltung von 
Strom- und Wärmeerzeugungsanlagen einschließ-
lich die Beteiligung an solchen Anlagen.

 1.3 Die Entwicklung und Errichtung von Contrac-
ting-Projekten im Energiesektor sowie der Erwerb, 
die Erweiterung und der Betrieb der diesen Zweck 
dienlichen Anlagen einschließlich der Beteiligung 
an entsprechenden Projekten.

 1.4 Die Beteiligung, der Erwerb, die Beratung und 
Betreuung an anderen Unternehmen,   insbesondere 
im Bereich von Energie projekten, in administra-
tiven, organisatorischen, wirtschaftlichen und fi nan-
ziellen Angelegenheiten, die Prospekterstellung 
und Platzierung von Beteiligungen sowie die Er-
bringung von Finanzdienstleistungen einschließ-
lich der Beschaffung von Fremdmitteln.

 2. Die Gesellschaft ist zu allen Maßnahmen, 
Handlungen und Geschäften berechtigt, die unmit-
tel- oder mittelbar dem vorstehenden Zweck (1) 
zu dienen geeignet sind. Sie kann sich zu diesem 
Zweck Interessengemeinschaftsverträge abschlie-
ßen sowie anderer Unternehmen bedienen, sich an 
ihnen beteiligen oder solche Unternehmen sowie 
Hilfs- und Nebenbetriebe erwerben, errichten oder 
pachten.

§ 4 Stammkapital und Stammeinlage

 1. Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt
EUR 170.500 (in Worten: einhundertsiebzigtausend-
fünfhundert Euro).

 2. Das Stammkapital ist zu 100% eingezahlt bzw. 
erbracht.

 3. Mehrere Geschäftsanteile eines Gesellschafters 
können, sobald sie voll geleistet sind und eine 
Nachschusspfl icht nicht besteht, mit Zustimmung 
des betroffenen Gesellschafters durch Gesellschaf-

terbeschluss zu einem Geschäftsanteil zusammen-
gelegt werden.

§ 5 Geschäftsführung

 Die Gesellschaft hat einen oder mehrere Geschäfts-
führer, die durch die Gesellschafterversammlung 
bestellt und abberufen werden.
Jeder Geschäftsführer ist zur Einzelvertretung der 
Gesellschaft berechtigt. Die Geschäftsführer kön-
nen von den Beschränkungen des § 181 BGB be-
freit werden.

§ 6 Geschäftsjahr

 Das Geschäftsjahr der Gesellschaft ist das Kalen-
derjahr. Das erste Geschäftsjahr beginnt  mit der 
Eintragung der Gesellschaft in das Handelsregister 
und wird als Rumpfgeschäftsjahr geführt.

§ 7  Gewinnverwendung

 Die Gesellschafterversammlung kann jede zuläs-
sige Gewinnverwendung mit Mehrheit beschlie-
ßen.

§ 8 Jahresabschluss

 Die Geschäftsführer haben innerhalb der gesetz-
lichen Fristen nach dem Ende des Geschäftsjahres 
nebst Gewinn- und Verlustrechnung aufzustellen.

§ 9 Wettbewerbsverbot

 Die Gesellschafter sind in vollem Umfang von dem 
gesellschaftlichen Wettbewerbsverbot befreit.

§ 10 Bekanntmachungen

 Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen nur 
im Bundesanzeiger.

§ 11 Kosten

 Die Gesellschaft trägt die Kosten der Kapitalerhö-
hung vom 15. Januar 2004 sowie die Kosten von 
künftigen Kapitalerhöhungen (Gerichtsgebühren, 
Veröffentlichungskosten, Notarkosten, sowie ggf. 
Vergütung für vorbereitende Beratungstätigkeit) 
und ihrer Durchführung (Übernahmeerklärung und 
ggf. Erfüllung bis zu höchstens 10% des Kapitalser-
höhungsbetrages nebst evtl. Agio oder Rücklage).

Hamburg, den 28.06.2004

Abgeschlossen von den Vorständen der Gesell-
schafterin Greenpeace energy eG, Roland Hipp und 
Robert Werner
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FERNABSATZRECHTLICHE 
 INFORMATION FÜR VERBRAUCHER

Auf der Grundlage der §§ 312 b ff. BGB i.V.m. § 1 
BGB-Informationspfl ichten-Verordnung gelten er-
weiterte Informationspfl ichten, wenn Finanzdienst-
leistungen ohne unmittelbaren persönlichen Kon-
takt mit der Anlegerin und dem Anleger, z.B. per 
Telefon, Brief, Telefax oder E-Mail vertrieben wer-
den. Auf folgende wichtige Informationen weisen 
wir insoweit gesondert hin:

1. Informationen zur Emittentin 

Emittentin, Anbieterin und Prospektverantwort-
liche für den vorliegenden Verkaufsprospekt ist 
die  Planet  energy, eingetragen im Handelsregister 
beim Amtsgericht Hamburg unter HRB 79283. 

Mit Unterzeichnung des Zeichnungsscheins und 
dessen Annahme erwerben Sie Genussrechte 
an Planet energy, die Ihnen eine gewinnabhän-
gige Beteiligung am wirtschaftlichen Erfolg der 
 Planet  energy gewähren.

Geschäftsführer: 
Roland Hipp, Sönke Tangermann, Robert Werner
Anschrift:   
Schulterblatt 120, 20357 Hamburg.

Die Hauptgeschäftstätigkeit der  Planet  energy ist 
die Planung, Finanzierung, Realisierung und der 
Betrieb von Projekten im Bereich der Erneuerbaren 
Energien und der erdgasbefeuerten Kraft-Wär-
me-Kopplung, sowie Contracting. Außerdem die 
Kaufmännische Geschäftsführung und technische 
Betriebsführung von Anlagen im Bereich der Er-
neuerbaren Energien.

2. Keine besondere Aufsicht durch eine Behörde

Wir weisen Sie darauf hin, dass die  Planet  energy 
nicht der laufenden Aufsicht durch eine besonde-
re Aufsichtsbehörde unterliegt. Insbesondere un-
terliegt sie nicht der laufenden Aufsicht durch die 
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
(BaFin).

3.  Weitere wichtige Informationen zum Erwerb der 

Genussrechte und den damit verbundenen Ri-

siken

a) Erwerb der Genussrechte
Der Erwerb der Genussrechte kommt durch Un-
terzeichnung und Übermittlung des Zeichnungs-
scheins an die  Planet  energy und die Annahme 

desselben durch die  Planet  energy zustande.

b) Risiken des Erwerbs
Mit dem Erwerb der Genussrechte sind Risiken ver-
bunden, die in diesem Prospekt in dem Abschnitt 
„Risiken“ ab Seite 14 im Einzelnen dargestellt 
sind.

c) Laufzeit und Kündigungsmöglichkeiten
Die angebotenen Genussrechte haben eine un-
befristete Laufzeit. Eine Kündigung der Genuss-
rechte ist frühestens mit Wirkung zum Ende des 
zehnten vollen Kalenderjahres nach vollständiger 
Einzahlung des Nennbetrags möglich. Die Kündi-
gungsfrist beträgt 24 Monate zum Ende des Kalen-
derjahres.  Planet  energy kann die Genussrechte 
außerdem fristlos kündigen, wenn eine Änderung 
der steuerlichen Behandlung von Genussrechten 
bei  Planet  energy eintritt oder zu Zusatzzah-
lungen an die Genussrechtsinhaber führen würde. 
 Planet  energy ist ferner berechtigt, die Genuss-
rechte in vollem Umfang oder in Teilbeträgen mit 
einer Frist von drei Monaten zu kündigen, wenn die 
Planet energy ihren Geschäftszweck ändert oder 
umgewandelt oder aufgelöst wird.

d) Gesamtanlagevolumen
Es werden Genussrechte in Höhe von bis zu 
EUR 10 Mio. begeben, die von Anlegerinnen oder 
Anlegern erworben werden können.

e) Von den Anlegerinnen oder den Anlegern zu 
entrichtender Gesamtbetrag zum Erwerb der Ge-
nussrechte
Der von Ihnen zu entrichtende Gesamtbetrag zum 
Erwerb der Genussrechte ist abhängig von dem 
Gesamtnennbetrag der Genussrechte, die Sie 
zeichnen wollen. Die Mindestzeichnungssumme 
beträgt EUR 500 höhere Beträge müssen durch 500 
teilbar sein. Auf den Zeichnungsbetrag haben Sie 
ein Agio in Höhe von 2,5% zu leisten. Bei verspäte-
ter Einzahlung des zum Erwerb der Genussrechte 
zu entrichtenden Betrags einschließlich Agio kann 
 Planet  energy von Ihnen bei Erfüllung der gesetz-
lichen Voraussetzungen die gesetzlichen Verzugs-
zinsen verlangen. Weitere Kosten im Zusammen-
hang mit dem Erwerb der Beteiligung fallen nicht 
an.
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f) Zahlungsmodalitäten
Der auf die Genussrechte einzuzahlende Betrag in 
Höhe des gezeichneten Nennbetrages zzgl. eines 
Agios in Höhe von 2,5% ist mit Zugang der Annah-
meerklärung bei Ihnen zur Einzahlung fällig.
Die Zahlung der obigen Beträge durch Sie erfolgt 
durch Überweisung auf das im Zeichnungsschein 
genannte Konto. Dabei anfallende Gebühren Ihrer 
Bank tragen Sie.

g) Gewinnabhängige Verzinsung
Die Genussrechte gewähren eine gewinnabhän-
gige Verzinsung, und zwar eine Grundverzinsung 
und eine Zusatzverzinsung. Die Grundverzinsung 
beträgt für die ersten vollen 24 Kalendermonate 
nach Einzahlung 2,5% p.a., die Zusatzverzinsung 
für diesen Zeitraum 4,5% p.a. Nach Ablauf dieser 
Zeit beläuft sich die Grundverzinsung auf 4% p.a. 
und die Zusatzverzinsung auf 3% p.a. Der Zinssatz 
bezieht sich jeweils auf den Nennbetrag der Ge-
nussrechte zum Bilanzstichtag des abgelaufenen 
Geschäftsjahres unter Berücksichtigung einer et-
waigen Verminderung durch Teilnahme am Verlust. 

Die Grundverzinsung wird nur gewährt, soweit 
durch die Grundverzinsung für sämtliche von der 
Gesellschaft – auch künftig – begebenen Genuss-
rechte nicht ein Jahresfehlbetrag entstehen oder 
sich erhöhen würde. Wird eine Grundverzinsung 
nicht in voller Höhe gewährt, ist der fehlende Be-
trag rechnerisch zu vermerken. Der Genussrechts-
inhaber erhält in den folgenden Geschäftsjahren 
einen Anspruch auf Zahlung des rechnerisch ver-
merkten Betrages, soweit dadurch nicht ein Jah-
resfehlbetrag entstehen oder sich erhöhen würde. 
Dieser Anspruch hat Vorrang vor der für das betref-
fende folgende Geschäftsjahr anfallenden Grund-
verzinsung.

Die Zusatzverzinsung wird für den einzelnen Ge-
nussrechtsinhaber nur gewährt, bis die individuelle 
Kappungsgrenze erreicht wird. Die individuelle Kap-
pungsgrenze ist das mathematische Produkt aus (i) 
der Gesamtkappungsgrenze und (ii) dem Quoti-
enten aus dem Nennbetrag der von dem einzelnen 
Genussrechtsinhaber gezeichneten Genussrechte 
und dem Nennbetrag sämtlicher von  Planet  energy 
begebenen Genussrechte, jeweils zum Bilanzstich-
tag des Vorjahres. Die Gesamtkappungsgrenze ist 
der Jahresüberschuss, der um die Aufwendungen 

für die Zusatzverzinsung für die Inhaber dieses Ge-
nussrechts und für die variable Verzinsung für die 
Inhaber sämtlicher anderen zum Ende des abgelau-
fenen Geschäftsjahres begebenen Genussrechte 
der  Planet energy zu erhöhen ist.

4. Anwendbares Recht

Die Begebung der Genussrechte und die Genuss-
rechtsbedingungen unterliegen deutschem Recht. 

5. Sprache

Die Genussrechtsbedingungen sowie insbeson-
dere die in diesem Informationsblatt enthaltenen 
Informationen werden in deutscher Sprache mitge-
teilt. Die  Planet  energy verpfl ichtet sich, die Kom-
munikation mit Ihnen während der Laufzeit Ihrer 
Genussrechte in deutscher Sprache zu führen.

6. Widerrufsrecht

Angaben über den Inhalt des gesetzlichen Wider-
rufsrechts und die Rechtsfolgen bei dessen Ausü-
bung sind dem Zeichnungsschein zu entnehmen.

7.  Außergerichtliches Beschwerde- oder 

 Rechtsbehelfsverfahren

Bei Streitigkeiten aus der Anwendung der Vor-
schriften des Bürgerlichen Gesetzbuches betreffend 
Fernabsatzverträge über Finanzdienstleistungen 
einschließlich damit zusammenhängender Streitig-
keiten aus der Anwendung des § 676 h BGB besteht 
unbeschadet des Rechts, die Gerichte anzurufen, 
die Möglichkeit, die bei der Deutschen Bundesbank 
eingerichtete Schlichtungsstelle anzurufen. Die Ver-
fahrensordnung ist bei der Deutschen Bundesbank 
erhältlich. Die Adresse lautet: Deutsche Bundes-
bank, Schlichtungsstelle, Postfach 11 12 32, 60047 
Frankfurt a.M.

8.  Kein Garantiefonds oder andere Entschädi-

gungsregelung

Ein Garantiefonds in Bezug auf Ihre Genussrechte 
oder eine andere besondere Entschädigungsrege-
lung besteht nicht.
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